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Liebe Leserin, lieber Leser! 

„Populismus“ ist nach dem Duden ein Hauptwort, das – abwertend gebraucht – eine Poli-

tik beschreibt, die „mit scheinbar einfachen Lösungen die Gunst der Bevölkerung zu gewin-

nen versucht“. Populismus wirkt! Und zwar immer wieder, wie uns nicht nur die Geschich-

te lehrt, sondern wie wir auch täglich den Nachrichten entnehmen können. In den USA,

in der Türkei, natürlich auch in Deutschland.

Die Frage nach dem „Warum“ wird heftig diskutiert. Weil die Welt und damit unser  Leben

eh schon immer schneller und komplizierter werden und wir uns nach Einfachheit seh-

nen? Weil unsere Gesellschaft angesichts eines vielfältigen „Bildungsangebots“ im Pri-

vatfernsehen rund um die Uhr zunehmend verblödet? Weil wir vielleicht doch nicht so

tolerant, offen und global sind wie wir denken? 
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„Alles sollte so einfach wie möglich sein – 

aber nicht einfacher!“ – Albert Einstein 

Dr. Christian Baumgartner, Geschäftsführer Milchprüfring Bayern e.V.
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Vereinfachungen waren schon seit jeher ein Problem, und dies nicht nur in der Politik.

Auch Albert Einstein hatte sich Angriffen zu erwehren, dass seine Theorien zu kompliziert

seien. Er gab zu, dass alles so einfach wie möglich sein sollte, aber eben nicht einfacher!

In der Landwirtschaft, in der Milchwirtschaft und in der Tiermedizin stoßen wir heute wie-

der auf viele „Vereinfacher“, die Kompliziertes simpel darstellen und damit Populismus

betreiben, nämlich sich die Gunst der Bevölkerung – sprich: der Verbraucher – sichern

wollen. Da wird Milch auf einmal gefährlich, weil sie Krebs auslösen soll, weil sie das 

Klima schädigt und weil sie sogar dem Knochen Kalzium entziehen soll! Hier hilft nur Infor-

mation und Aufklärung, immer wieder, so anstrengend und ermüdend das auch sein mag.

Sachlich und mit harten Fakten!

Fakten und Sachinformationen, die wollen wir Ihnen auch wieder mit unserer aktuellen

Ausgabe von Milchpur an die Hand geben. Wenn Sie Lust auf mehr Informationen haben,

dann schauen Sie doch auf unserer Homepage vorbei. Unter www.mpr-bayern.de finden

Sie z.B. in unserem News-Archiv einen Beitrag zum Thema „Wie gesund ist Milch wirklich?“

Viel Spaß beim Lesen der neuen Milchpur und einen schönen bunten Herbst!

Ihr



MILCH I NEWS4

Milchpur 03.2017

Sichtlich entspannt trat Alfred Enderle

nach seiner Wahl vor die Mitgliederver-

sammlung und stellte sich auch bei der

anschließenden Feierstunde kurz den

mpr-Mitarbeitern vor. 

Enderle ist verheiratet und hat zwei

Söhne. Der 45-jährige Landwirtschafts-

meister hat sich bereits als Standes-

politiker im BBV einen Namen

gemacht. Er war von 1991 bis 2006

Ortsobmann des BBV-Ortsverbandes

St. Lorenz. Seit 2007 bekleidet er das

Amt des Kreisobmanns des Kreisver-

bandes Oberallgäu, von welchem er im

Jahre 2012 zum Präsidenten des BBV-

Bezirksverbandes Schwaben gewählt

wurde. 

Enderle ist in der Milchwirtschaft stark

verwurzelt. Ursprünglich war sein Ziel,

nach dem Abitur Landwirtschaft zu stu-

dieren. Durch Betriebsaufgaben der

Nachbarn konnte aber der Betrieb des

Bruders in Kempten erweitert werden,

sodass dieser dann gemeinsam im

Rahmen einer GbR bewirtschaftet wur-

de. Durch seine spätere Heirat wurde

Enderle dann Bergbauer in Wertach im

Oberallgäu und schied aus der GbR mit

seinem Bruder wieder aus. 

Zusammen mit seiner Frau Karin bewirt-

schaftet er seitdem zusätzlich zum

Milchviehbetrieb in den Sommermona-

ten die Alpe „Vordere Kölle“ am Fuße

des Grüntens. 

„Es ist sehr beeindruckend, was der

mpr alles leistet. Für die Milcherzeuger

in Bayern ist der Milchprüfring eine ganz

selbstverständliche Einrichtung und

hoch anerkannt. Dies gilt für die Unter-

suchung der Rohmilch und deren Qua-

litätssicherung ebenso wie für die 

vielen Vor-Ort-Besuche der Außen-

dienstmitarbeiter im Rahmen der ver-

schiedenen Qualitätsprogramme“, sag-

te Enderle in seiner Rede. „Das Ver-

trauen unserer Bauernfamilien in diese

Organisation ist durch die jahrzehnte-

lange hochprofessionelle Arbeit des

mpr stetig gewachsen. Diese erfolgrei-

che Arbeit in der Zukunft weiterzuführen

liegt im Interesse der gesamten bayeri-

schen Milchwirtschaft“, so Enderle.

Dank an Hans Epp 

Zahlreiche Wegbegleiter von Hans Epp

sprachen ihm ihren Dank für die geleis-

tete Arbeit aus. Der Milchprüfring sei

sehr gut aufgestellt und für die kom-

menden Herausforderungen gerüstet.

Bauernpräsident Heidl betonte in sei-

nem Grußwort, dass sich der Milchprüf-

ring Bayern unter der Führung von

Hans Epp zu einem modernen Dienst-

leistungsunternehmen entwickelt habe.

Somit gehe eine Ära zu Ende. Dafür

sprach er im Namen aller bayerischen

Milchbauern ein herzliches Vergelt’s

Gott aus. 

Der Milchprüfring ist eine neutrale Prüf-

organisation. Dies spiegelt sich auch

Enderle neuer Vorsitzender 
Wie in der letzten Ausgabe der Milchpur berichtet, hat Hans Epp am 1. Juni 2017 nach 
über 23 Jahren den Vorsitz des Milchprüfring Bayern e.V. an seinen Nachfolger Alfred Enderle
abgegeben. Im Rahmen der Mitgliederversammlung wurde der Vorstandswechsel einstimmig
vollzogen. In einer kleinen anschließenden Feierstunde stellte sich der neue Vorsitzende 
den Mitarbeitern und zahlreichen Besuchern vor. 

Im Zeichen der Milch (v.l.n.r.): der ehemalige Vorsitzende Hans Epp, der 1. Stellvertreter 
Dr. Johann Meier, der neue Vorsitzende Alfred Enderle, der 2. Stellvertreter Dr. Karl Kunz und 
Geschäftsführer Dr. Christian Baumgartner. Fotos: Judith Thomandl
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bei der Zusammensetzung des Vor-

stands wider. Der Vorstand besteht aus

drei Personen, welche jeweils die bäu-

erliche Seite, die privaten sowie die

genossenschaftlichen Molkereien ver-

treten.

Konkret bilden den Vorstand 

� ein Vertreter der Gruppe der Milcher-

zeuger (bestellt durch den Bayeri-

schen Bauernverband) 

Alfred Enderle

� ein Vertreter der Gruppe der privaten

Milchbe- und -verarbeitungsbetriebe

(bestellt durch den Verband der

Bayerischen Privaten Milchwirtschaft

e.V.) Dr. Johann Meier

� ein Vertreter der Gruppe der genos-

senschaftlichen Milchbe- und -verar-

beitungsbetriebe (bestellt durch den

Genossenschaftsverband Bayern e.V.)

Dr. Karl Kunz

Dem Vorstand obliegen die Führung

aller Geschäfte des Vereins, die Aus-

führung der Beschlüsse der Mitglieder-

versammlung sowie die Durchführung

aller Maßnahmen, die zur Erfüllung der

Vereinsaufgaben erforderlich sind.

Eva Herz

Der neue Vorstand Alfred Enderle (Mitte) mit seinen beiden Stellvertretern Dr. Johann Meier (l.)
und Dr. Karl Kunz (r.). 

+ Energie

+ Vitalstoffe

+ pH-Stabilisator

+ Redox-System

+ Leberschutz

Ergänzungsfuttermittel für Rinder zur Unterstützung der phy-
siologischen Pansenfunktion. Exklusiv beim Tierarzt erhältlich.

GVO/GMO-frei-
Unbedenklichkeits-
bescheinigung
www.wdt.de/ub

Pansenaktivator mit Lebendhefe

PS Ruminator®

Einfach mit Wasser
aufschütteln, fertig!

www.wdt.de
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Der Hauptunterschied zu Rindern und

Ziegen sind die Wartezeiten. So müs-

sen seit der letzten Ablammung min-

destens 80 Tage und seit Besa-

mung/Belegung bereits mehr als 60

Tage vergangen sein (siehe Tabelle).

Die Probenahme ist einfach: Beim Mel-

ken der Schafe wird ein PAG-Röhrchen

mit Milch befüllt. Es fällt kein zusätzlicher

Aufwand für das Fixieren der Tiere

außerhalb der Melkzeit an. Auch Warte-

zeiten für den Tierarzt gibt es nicht. Die

Probe kann direkt vom Landwirt/Halter

gezogen werden.

Wie erfolgt die Probeziehung? Die Pro-

benahme erfolgt bei allen Tierarten gleich.

Das Vorgemelk wird verworfen und das

Röhrchen wird bis zum oberen Barcode-

rand mit Milch befüllt. Zur Bestimmung

der Trächtigkeit reicht es, die Milch aus

einer Zitze in das Proberöhrchen zu mel-

ken. Die Proberöhrchen tragen einen

doppelten Barcode, der abgezogen wer-

den kann. Dieser wird auf das Probebe-

gleitschreiben aufgeklebt, worauf wichti-

ge Daten wie Tierbezeichnung, das Pro-

benahmedatum sowie das Besamungs-

/Belegungsdatum (wenn möglich) und

der Ablammungszeitpunkt ergänzt wer-

den. Die Probe wird dann per Post zur

Untersuchung nach Wolnzach ins mpr-

Labor geschickt. Wenn die Proben nicht

unmittelbar zur Post gebracht werden

können, bitte bis zum Versand im Kühl-

schrank lagern!

Es gibt drei mögliche Testergebnisse:

„PAG-positiv“, „PAG-negativ“ und

„unsicher“. Bei „unsicheren“ Ergebnis-

sen sollte mit einer erneuten Probe zu

einem späteren Zeitpunkt der Trächtig-

keitsstatus bestätigt werden.

Ergebnismitteilung: Die Ergebnisse wer-

den postalisch mitgeteilt. Es ist auch mög-

lich, die Werte auf der mpr-Homepage

www.mpr-bayern.de im Kundenbereich

abzurufen. Bitte setzen Sie sich diesbe-

züglich mit uns in Verbindung. Wir wer-

den dann für Sie einen Webzugang ein-

richten.

Bestellung: Das Probenset für den PAG-

Test aus Milch können Sie direkt beim

Milchprüfring bestellen. Das Päckchen

beinhaltet zehn Proberöhrchen, einen Pro-

bebegleitschein sowie den Flyer mit Infor-

mationen zur Probenahme. Die Rech-

nung über 65 EUR zuzüglich MwSt. wird

mit der Lieferung mitversandt. Der Rech-

nungsbetrag wird sofort und in einem

Betrag fällig, unabhängig davon, wann die

Proben tatsächlich eingeschickt werden.

Die Probenröhrchen enthalten ein Kon-

servierungsmittel und können bis zu zwei

Jahre ohne Probleme gelagert werden.

Weitere Infos zum PAG-Test aus Milch fin-

den Sie auch auf unserer Homepage

www.mpr-bayern.de/Labor/PAG-Test-aus-

Milch. Gerne können Sie uns auch tele-

fonisch unter 08442/9599 230 oder per

E-Mail pag-test@mpr-bayern.de kontak-

tieren. Eva Herz

Trächtigkeit beim 
Schaf bestimmen
Bereits seit drei Jahren bieten wir Ihnen den beliebten PAG-Test aus Milch für Rinder und 
Ziegen an. Nun ist dieser auch bei Schafen möglich. Milchpur erklärt die Vorgehensweise.

Voraussetzungen für den PAG-Test bei Rindern, Schafen und Ziegen

letzte Kalbung/Ablammung vor mind. Besamung/Belegung vor mind. 

Rind 60 Tagen 28 Tagen

Ziege 60 Tagen 28 Tagen

Schaf 80 Tagen 60 Tagen

Der PAG-Test aus Milch ist nun auch für Schafe möglich. Foto: Pixabay





www.system-happel.de

einfach besser

Die Firma System Happel ist mittlerweile einer der 
wichtigsten Hersteller von Melktechniken. Ganz gleich, 
ob es sich um eine detaillierte Stallplanung, die Liefe-
rung eines energiegünstigen Kühltanks, die ausführliche 
Beratung einer Jungviehaufstallung, oder um die Instal-
lation einer komplett neuen Melkanlage handelt. Auch 
wenn Sie sich für die neuesten Nachrichten über Neuer-
scheinungen und Einbauten im Bereich automatischer 
Melkanlagen und Futteranlagen interessieren, haben Sie 
mit System Happel und der „Dairy-Farm-Solutions“- 
Produktpalette eine vollintegrierte Komplettlösung aus 
einer Hand.

Teamarbeit und Transparenz werden bei uns 
ganz groß geschrieben, wir sind 24 / 7 für Sie da!

Unsere Serviceabteilung besteht aus einem Team von 
  

neuesten Stand! 

    GRATIS DVD
System-Happel im 
SAT1 Fernsehen mit 
neuem AktivPULS 
Roboter, Herden-
 Management  und 
KUH-GPS-System! 

System Happel – Full Service

   Pro-FEED° Futterschieber
Der einzige Selbstfahrer, der nicht verdichtet!

    Pro-COOL° Milchkühlung
Vorkühlung – Silotank – mit Fernwartung!

    Pro-ROB° Entmistungsroboter
Neu! Ausführung 2017!

   Moderne Melkstand Systeme
Fischgräte – Swingover – Melkkarussell   

   ™AktivPULS Melken
Optimale Eutergesundheit – erfolgreiches Melken  

    ™AktivPULS ROBOT
TIM, der neue ™AktivPULS ROBOT, ist ab jetzt lieferbar

     Anlagenplanung
Wir finden für Sie immer die richtige Lösung

NEU

FAX: +49 (0) 8347 1099
E-Mail: INFO@SYSTEM-HAPPEL.DE

Telefon: +49 (0) 8347 920 3440
Adresse: Mühlweg 4 | 87654 Friesenried

Ich bin

Bitte senden Sie mir INFORMATIONEN

Anzahl Kühe

BeraterLandwirt Sonstiges

„Alles aus einer Hand“
„Qualität, die sich rechnet“

�
�



MILCH I NEWS 9

Ausbildung abgeschlossen

Katharina Ostermeier hat ihre Ausbil-

dung zur Milchwirtschaftlichen Labor-

antin im Labor des Milchprüfrings in

Wolnzach erfolgreich abgeschlossen. 

Geschäftsführer 
Dr. Christian 
Baumgartner (l.) und
Ausbildungsleiter
Thomas Hauck (r.)
gratulieren Katharina
Ostermeier (Mitte)
zur bestandenen 
Prüfung. 
Foto: mpr

Dr. Baumgartner freut sich über den neu-

en top-qualifizierten Nachwuchs, denn

Katharina Ostermeier wird übernommen

und nun als „fertige“ Milchwirtschaftliche

Laborantin weiter im Wolnzacher Labor

arbeiten. „Beim Milchprüfring Bayern e.V.

sind wir immer bestrebt, jungen Leuten

als Auszubildende eine Möglichkeit für

einen beruflichen Start zu geben. Unse-

re jungen Fachleute sind die Zukunft des

Unternehmens.“ Der Geschäftsführer

sprach in diesem Zusammenhang auch

dem Ausbildungsleiter Thomas Hauck

einen herzlichen Dank für sein hohes

Engagement aus. 

Die Ausbildung zum Milchwirtschaftli-

chen Laboranten dauert insgesamt drei

Jahre. Neben der Praxisausbildung im

mpr-Labor findet die Berufsschule und

überbetriebliche Ausbildung in Triesdorf

statt. Aktuell werden beim Milchprüfring

zwei Milchwirtschaftliche Laboranten

und in der EDV-Abteilung ein Fachin-

formatiker für Systemintegration ausge-

bildet. eh
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2017
  NIRGENDWO LIEGEN INNOVATIONEN NÄHER.
 HANNOVER, 12. – 18. NOVEMBER I EXKLUSIVTAGE 12. + 13. NOVEMBER

www.agritechnica.com        facebook.com/agritechnica        made by DLG

BESUCHEN SIE DIE
WELTGRÖSSTE MESSE  
FÜR LANDTECHNIK.
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Für Stephanie Moosbauer ist es bereits

der dritte Betrieb an diesem Tag. Flott

steigt sie aus ihrem Auto aus und

begrüßt den Betriebsleiter. Sie hat sich

bereits telefonisch angekündigt und den

Umfang des Audits bekannt gegeben.

In der Regel werden mehrere Audits,

wie QM-Milch 2.0, GVO-freie Fütterung

gemäß VLOG-Standard (Verband

Lebensmittel ohne Gentechnik e.V.) oder

auch QS kombiniert, sodass mit einem

Termin möglichst viel abgedeckt wer-

den kann.  

Um ein Einschleppen von Krankheiten

aus fremden Betrieben zu verhindern,

zieht die Außendienstmitarbeiterin einen

Einwegoverall an und desinfiziert die

Stiefel. Nach kurzem Smalltalk beginnt

der Betriebsrundgang. Zunächst wird

der Stall besichtigt. Wie viele Tiere befin-

den sich im Stall? Hat ein Zukauf bei

den Milchkühen in den letzten drei

Monaten stattgefunden? Falls ja, ist eine

Bestätigung des Vorbesitzers über die

gentechnikfreie Fütterung erforderlich.

Ist ein Zukaufstier vorher mit gentech-

nisch veränderten Futtermitteln gefüttert

worden, muss die Milch separat behan-

delt werden, d.h. diese darf bis zur Ein-

haltung der dreimonatigen Mindestfüt-

Ohne Gentechnik? 
Kein Problem! 
Mittlerweile loben immer mehr Molkereien in Bayern ihre Milchprodukte als „Ohne 
Gentechnik“ aus. Die milchZert GmbH, ein Tochterunternehmen des Milchprüfring Bayern e.V.,
übernimmt die Auditierung zur Erzeugung von Lebensmitteln aus Futtermitteln ohne 
gentechnische Bestandteile auf den landwirtschaftlichen Betrieben. Dazu ist ein 
Besuch eines Außendienstmitarbeiters erforderlich. Eva Herz von der Redaktion 
Milchpur hat eine Außendienstmitarbeiterin begleitet. 

Eine freundliche Begrüßung, ein kurzer Smalltalk – dann gehts los. Fotos: Herz
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terungsfrist nicht als Milch aus Erzeu-

gung mit Futtermitteln ohne gentechni-

sche Bestandteile abgeliefert werden,

erklärt sie dem Landwirt. 

Fütterung ist das A und O

Es geht weiter zur Futterlagerstätte. Dies

ist ein wesentlicher Punkt bei der Über-

prüfung, geht es doch vorrangig um die

gentechnikfreie Fütterung, erklärt die

Außendienstmitarbeiterin. Auch der

Bereich Saatgut wird beim Audit über-

prüft. Als Eiweißfuttermittel wird auf dem

Betrieb Rapsextraktionsschrot zugekauft.

Da dieses Futtermittel nicht nach dem

VLOG-Standard zertifiziert und somit

„VLOG geprüft“ ist, zieht Stephanie 

Moosbauer eine Futtermittelprobe, welche

von einem externen Labor auf Rückstän-

de hinsichtlich genveränderter Bestand-

teile untersucht wird. Bei Futtermittelbe-

stellungen sollte darauf geachtet werden,

dass das Futtermittel „VLOG geprüft“ ist

und die Bestellungen – wenn möglich –

schriftlich aufgegeben werden. Belege,

Lieferscheine, Deklarationen müssen

gesetzlich mindestens fünf Jahre aufbe-

wahrt werden. Dies wird beim Audit über-

prüft. Eine Rückverfolgung der Futtermit-

tel muss in jedem Fall gewährleistet sein,

so Moosbauer. 

Werden eigene Futtermittel von exter-

nen Dienstleistern gemahlen/geschro-

tet, muss sichergestellt sein, dass keine

Verschleppung und Vermischung statt-

Das Siliermittel BONSILAGE FIT bringt Pro-
pylenglykol in die Silage. Das erhöht den 
Energiegehalt bei gleichzeitig hoher aerober 
Stabilität. Für messbar mehr Kuhfitness. 
Mehr vom SCHAUMANN-Fachberater oder 
auf www.bonsilage.de

„Neu: BONSILAGE FIT. 
 Messbar mehr Kuhfitness  
  aus Silagen.“

Bei Zukaufsfuttermitteln ohne VLOG-Zertifikat
wird eine Probe gezogen. 
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Was wird bei den Kälbern zur Milch noch zugefüttert? Stephanie 
Moosbauer fragt genau beim Landwirt nach. 

findet. Die verwendeten Futtermittel wer-

den besprochen und auch die Fütte-

rung der Tiere. 

Abschließend wird beim Rundgang

noch ein Blick auf alle weiteren am

Betrieb gehaltenen Tierarten – haupt-

sächlich im Bereich Rind – geworfen.

Im Gespräch fragt Moosbauer nochmal

nach, ob denn sonst Futtermittel zuge-

kauft werden, welche in die Futtermittel-

liste aufgenommen werden müssen –

hinsichtlich Verschleppung oder Vermi-

schung am Betrieb. 

Nach der Begehung müssen alle Daten

erfasst werden. In einem schwarzen Kof-

fer hat Stephanie Moosbauer alles Not-

wendige wie Laptop, Drucker, Unter-

schriftenpad dabei. So kann sie alle

Daten direkt am Betrieb erfassen, Unter-

schriften einholen und die Protokolle

ausdrucken. Anhand einer Checkliste

geht die Außendienstmitarbeiterin Punkt

für Punkt durch. So muss eine kurze

Betriebsbeschreibung gemäß der

VLOG-Checkliste angefertigt werden.

Welche Personen arbeiten auf dem

Betrieb, sind sie entsprechend geschult

in Bezug auf „ohne Gentechnik“-Fütte-

rung und die dazu festgelegten

Betriebsabläufe? Auch der Tierbestand,

welcher bereits beim Rundgang abge-

fragt wurde, wird hier erfasst. Weiterhin

erfasst Frau Moosbauer die Daten für

die Futtermittelliste, die die genaue

Bezeichnung des Futtermittels und –

falls es zugekauft wird – auch die Daten

des Lieferanten enthält. Hier schaut die

Außendienstmitarbeiterin genau hin.

Wichtig ist vor allem die Prüfung, ob das

Futtermittel ohne gentechnische

Bestandteile ist. Dies kann anhand von

Belegen, Rechnungen, Deklarationen

oder auch durch die Untersuchung der

Futtermittelprobe nachgewiesen wer-

den, erklärt sie. Auch müssen Rück-

stellproben der letzten drei zugekauften

Futtermittel vorhanden sein und aufbe-

wahrt werden, falls es nicht VLOG

geprüfte Futtermittel sind! 

Wie sieht eine Ration für eine Milchkuh

aus? Kurz überlegt der Betriebsleiter,

dann teilt er Stephanie Moosbauer die

einzelnen Futtermitteln für eine Ration

mit, welche aus zum großen Teil eigens

erzeugten Futtermitteln und einem

zugekauften Eiweißfuttermittel besteht. 

Fragen über Fragen

Weiter geht es mit der Checkliste. Fra-

gen zu Verschleppung, Vermischung

und Vertauschung wurden bereits im

Rundgang abgeklärt. Kann im Futterla-

ger eine Verschleppung stattfinden? Ja,

aber nur wenn tatsächlich auch gen-

technisch verändertes Futtermittel im

Betrieb gelagert wird, so Moosbauer. Da

auf dem Betrieb nur GVO-freies Futter-

Mindestfütterungsfristen GVO-frei
Milch: drei Monate

Fleisch: zwölf Monate bzw. mindes-

tens ¾ der Lebenszeit 

Kann nachgewiesen werden, dass

bereits vor der Zertifizierung GVO-

freie Futtermittel verwendet wurden,

wird dies auch rückwirkend berück-

sichtigt, d.h. es kann nach Bestehen

des Audits evtl. sofort Milch bzw.

Fleisch aus Erzeugung mit Futtermit-

teln frei von gentechnischen Bestand-

teilen geliefert werden. 

Belege zu Futtermitteln oder Protokolle von Mahl- und Mischanlagen
werden genau kontrolliert. 
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Gerne können Sie sich auch an die

Ansprechpartner bei der milchZert

GmbH wenden unter

info@milchzert.de oder unter 

08442/9599-650. 

Weiterführende Informationen finden

Sie unter www.ohnegentechnik.org

oder unter www.milchzert.de.

Mastitis ist, mit einem Anteil von ca. 20 % an den Abgängen,
eine der häufigsten Abgangsursachen. Als Mastitisursachen
finden wir einmal die Infektionen durch E. coli, Staph. aureus
usw. In vielen Milchproben kann aber kein Erreger nachge-
wiesen werden bzw. die antibiotische Behandlung erweist sich
als wirkungslos. Durch die Kombinationsbestimmung der
Haptoglobinkonzentration in der Rohmilch sowie im Blut (ge-
messen im Serum) und der Somatischen Zellenzahl besteht
die Möglichkeit, einen Euterinfekt von einer Störung der Melk-
technik sowie Fehler im Melkmanagement bzw. Ansaugen in
der Herde abzugrenzen. Steigt die somatische Zellzahl in den
letzten Milchkontrollen kontinuierlich an und findet man eine
erhöhte Haptoglobinkonzentration in der Rohmilch aber eine

Euterinfektionen von Störungen der Melktechnik bzw. Fehlern im Melkmanagement abgrenzen

geringe oder keine erhöhte Haptoglobinkonzentration im
Serum, ist dies ein sicherer Hinweis auf eine Störung der
Melktechnik oder Fehler im Melk-
management bzw. Ansaugen in
der Herde. Sind alle drei Para-
meter erhöht, spricht das für
eine Infektion. Seit Ende letzten
Jahres bietet die Firma
FrimTec den Hapto-
globintest in der
Rohmilch und dem 
Blut (gemessen im
Serum) an. 

FrimTec GmbH • Weidenweg 1 • 86869 Oberostendorf
Tel.: 08243/960503 • E-Mail: adolf.hoehmann@frimtec.de • Internet: www.frimtec.de

Weiter Informationen unter: 
Adolf Höhmann • geprüfter Techniker der Fachrichtung Agrarwirtschaft 

Dipl.- Ing. agr (GHK) • Tierarzt •Mobil: 0160/97328590

mittel gelagert wird, ist dieser Punkt

schnell erledigt. 

Die nächste Frage bezieht sich auf die

externen Dienstleister. Hier hat der Land-

wirt eine fahrbare Mahl- und Mischan-

lage genutzt. Stephanie Moosbauer

fragt nach dem Hersteller und lässt sich

Belege (z.B. Mahl- und Mischprotokoll)

zeigen. Sie weist den Landwirt noch

darauf hin, dass er die Checkliste jedes

Jahr einmal überprüfen sollte und dies

mit Datum und Unterschrift bestätigen

muss. 

Insgesamt 19 Punkte können erzielt wer-

den, wobei sechs Punkte k.o.-Kriterien

sind, d.h. werden diese nicht erfüllt, füh-

ren diese automatisch zum Nichtbeste-

hen des Audits. Hier muss dann eine

Nachkontrolle stattfinden. 

Je nach Erfüllung bestimmter Kriterien

erfolgt eine Einteilung in drei Risiko-

klassen:

Risikoklasse 0: kein bzw. sehr gerin-

ges Risiko – Auditintervall drei Jahre

Risikoklasse 1: mittleres Risiko – Audit-

intervall zwei Jahre

Risikoklasse 2: hohes Risiko – Audit-

intervall jährlich

Unser Beispiel-Landwirt hat alle Punkte

erfüllt und kann nun (wenn die Futter-

probe auch frei von gentechnisch ver-

änderten Komponenten ist) Milch aus

Erzeugung mit Futtermitteln ohne 

gentechnisch veränderte Bestandteile

an seine Molkerei liefern. 

Stephanie Moosbauer erläutert dem Landwirt die einzelnen Punkte der Checkliste. 
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Automatisches Melken, automatische

Fütterung, elektronische Brunsterken-

nung, elektronische Abkalbemelder – die

Liste an modernen, hoch technisierten

Hilfsmitteln zur Arbeitserleichterung in

der Rinderhaltung wird täglich länger.

Doch bei der Arbeitsplatzgestaltung am

Melkroboter verzichten bemerkenswer-

terweise viele Unternehmer auf einen

ergonomisch gut gestalteten Arbeitsplatz.

Das ist erstaunlich, wenn man bedenkt,

dass das Melken im Melkroboter eigent-

lich zu Arbeitserleichterungen führen soll. 

Wie im konventionellen Melkstandbetrieb

werden auch im Roboterbetrieb eine

ganze Reihe von Euterarbeiten routine-

mäßig durchgeführt; dazu gehören:

� Abmelken der einzelnen Euterviertel

frisch abgekalbter Kühe zur Euterkon-

trolle oder zur Entfernung von Zitzen-

versieglern aus dem Strichkanal

� Euterpflege mit Melkfett frisch abge-

kalbter Färsen vor dem erstmaligen

Melken

� Einreiben des Euters mit Minzsalbe

zur Mastitisvorbeuge und -behand-

lung beim Abklingen

� Euterinjektion zwecks Mastitisbe-

handlung

� Trockenstellen

Früher wie heute entscheiden sich gera-

de Betriebe mit Anbindehaltung beim

Umstieg auf die Laufstallhaltung für den

Bau eines Melkstandes mit Melker- bzw.

Arbeitsgrube, um neben der eigentlichen

Melkarbeit auch die genannten, praktisch

täglich anfallenden Euterarbeiten endlich

in einer ergonomisch günstigen, also

aufrechten Körperhaltung durchführen

zu können. 

Doch beim Bau eines Melkroboters ver-

zichten viele Milchviehhalter wieder auf

den Nutzen einer Arbeitsgrube. Das wäre

nun weiter nicht so tragisch, wenn es auf

diesen Betrieben Alternativen zur Mel-

kergrube gäbe. Doch die einzige Mög-

lichkeit, Behandlungen durchzuführen,

bietet in vielen Fällen lediglich die Fixie-

rung im Fangfressgitter; funktionelle

Alternativen zur Grube sucht man ver-

geblich. 

Kann es sein, dass zu Zeiten von „Preci-

sion Dairy Farming“ und höchster Stall-

automatisierung in der Milchviehhaltung

man selbst wie zu Großvaters Zeiten bei

allen Euterarbeiten wieder in gebückter

Haltung auf den Knien rutschen muss?

„Nein“, sagt Rainer Zelder aus Wittlich,

„ich möchte mir die Arbeit im Stall ohne

die Möglichkeit, im Roboter direkt am

Tier diverse Angelegenheiten zu erledi-

gen, erst gar nicht vorstellen. Wir arbeiten

praktisch jeden Tag im Roboter mit und

an den Kühen und ich kann bisher nicht

Arbeitsplatz Melkroboter:
Fort- oder Rückschritt? 
Häufig fehlen gerade in Ställen mit automatischen Melksystemen geeignete Fixiereinrich-
tungen für Tierbehandlungen am Euter. Benedikt Rodens, Rückweiler, hat sich mit dem Thema
beschäftigt und stellt praktische Beispiele aus dem In- und Ausland vor, damit die Ergonomie
bei der Arbeitsplatzgestaltung gerade auch im Roboterstall nicht auf der Strecke bleibt. 

Wenig komfortabel: 
Trockenstellen in Hockstellung. 
Fotos: Rodens



feststellen, dass dadurch unsere Robo-

terbesuche in irgendeiner Art darunter

leiden würden. Aus diesem Grund haben

wir uns beim Bau des Melk-

roboters entschlossen, eine Grube vor-

zusehen. Ehrlich gesagt, keinen einzigen

Tag wollte ich darauf verzichten.“ 

Ähnliche Erfahrungen hat auch Jürgen

Hoff aus Fisch gemacht: „Besonders

direkt nach dem Abkalben können die

Euter einiger älterer Tiere so ange-

schwollen sein, dass der Roboter abste-

hende Zitzen für kurze Zeit nicht findet.

Mit Melkergrube und der Möglichkeit,

das Melkzeug in Ausnahmefällen auch

manuell ansetzen zu können, kann ich

solche Kühe im Betrieb halten. Schwillt

das Euter ab, kann der Roboter wieder

alleine die Melkarbeit verrichten. Auch

das Einmelken von Färsen ist gut zu hän-

deln, nach zwei bis vier Tagen manuellen

Ansetzens der Melkbecher hat das Tier

verstanden, was passiert und lässt sich

danach problemlos automatisch melken.

Ebenso beim Trockenstellen: Hier wird

das letzte Gemelk manuell ausgeführt

und das Tier dann von der Grube aus

trockengestellt, das geht einfach, schnell

und ist ungefährlich.“

Rainer Zelder stellt die Kühe ebenfalls im

Roboter trocken. „Da habe ich die Kuh

in der Einzelbox, die Kuh wird noch ein-

mal ausgemolken und dann direkt tro-

ckengestellt. Und Schmerzen füge ich

den Tieren bei diesem Arbeitsgang nun

wirklich nicht zu. Am Arbeitsplatz Euter

ist ein Display vorhanden, an dem ich

alle relevanten Kuhdaten ablesen oder

verändern kann. Das spart Zeit und Auf-

wand, denn ohne Grube müsste ich die

Kuh aus der Einzelbox wieder entlassen,

an anderer Stelle fixieren und dann ggf.

auf Knien trockenstellen. Das kann es

doch wirklich nicht sein!“, so der Milch-

viehhalter.

Durch die Beispiele von Melkrobotern

mit Arbeitsgruben zeigt sich, dass für den

Grubenverzicht keine wirklich entschei-

denden Gründe sprechen. Teilweise wird

bei der Stallplanung aber trotzdem von

solchen Gruben abgeraten. Kühe wür-

den keine Ablenkungen und Behand-

lungen in der Roboterbox tolerieren, so

das Argument. 

„Das kann ich so nicht bestätigen. Natür-

lich spritze ich im Roboter keine intra-

muskulären Injektionen, das versteht sich

doch von selbst. Jedoch nutze ich die

Grube, um bei Problemkühen z.B. das

Euter mit Eutersalbe einzureiben. Wo soll

ich es ohne größeren Aufwand sonst

machen, wenn nicht hier?“, gibt Jürgen

Hoff zu bedenken.

„Ich möchte nicht 
mehr auf die Knie“

Anders bei Marina Schneberger-Gill (24

Jahre) aus Ippenschied. An allen ihren

drei Robotern ist keine Arbeitsgrube vor-

handen. „Das hatte bauliche Gründe;

nun stand aber die Entscheidung an, wo

wir all unsere Euterarbeiten verrichten

können, die Fixierung der Kühe im Fang-

fressgitter, um dann kniend diverse

Euterarbeiten zu verrichten, war definitiv

keine Alternative für uns. Also entschlos-

sen wir uns dazu, einen kombinierten

Pflege- und Behandlungsstand zu kau-

fen. Doch auch das schien für uns nicht

die Ideallösung zu sein. Zwar könnten wir

Heute schon an morgen denken, damit der
Rücken keinen Schaden nimmt.

Mastitis im Kopf?

ABCD

MEHR ERFAHREN?
Einfach QR-Code scannen oder:

www.kombiotikum.de

ZEIT für Besserung!
1-fach, gründlich, zuverlässig 
– die Eutertube von Boehringer 
Ingelheim: 

• 1 x täglich behandeln
•  2 Wirkstoffe, die so 

gründlich sind wie 3 
•  kein Reserveantibiotikum

Fragen Sie Ihren Tierarzt!
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Arbeitsgrube am Roboter

Arbeitsbereich Melkroboter: Platz für die 
Euterbehandlung? Arbeitsgrube am Behandlungsstand... ... zuklappbar für Klauenpflege.

hier die Kühe sicher fixieren, jedoch

müsste ich hier immer noch auf die Knie.

Daher entschlossen wir uns dazu, seit-

lich am Behandlungsstand eine Arbeits-

grube einzuplanen. Zwecks Klauenpfle-

ge ist die Grube mit einem Deckel ver-

schlossen, damit ich mich um den Stand

frei bewegen kann. Für Euterarbeiten

wird der Deckel angehoben, über zwei

� Die Arbeitsgruben haben i.d.R. eine

Tiefe von 50 bis 75 cm. Je nach

Planung sind dann zwei bis drei

Stufen in den Roboterraum zu

überwinden.  

� Direkt in Euternähe sollte sich bei

jedem Melkroboter ein gut lesba-

res Display befinden, auf dem alle

wichtigen Daten eingesehen und

verändert werden können. 

� Zudem muss an diesem Platz auch

ein Schalter bzw. Touchpad ange-

bracht sein, mit dem man den

Roboterarm in Ruhemodus verset-

zen kann. Erst nachdem der Arm

wieder durch die Betätigung des

Druckknopfes freigegeben wird,

darf der Roboterarm seine Arbeit

weiter verrichten. Bestehen Sie

beim Kauf des Roboters darauf,

dass diese Funktion ermöglicht

wird.

� Die Robotertore müssen am Ar-

beitsplatz Euter manuell steuerbar

sein, damit die Kuh für Behandlun-

gen aller Art in der Roboterbox ver-

bleibt.

� Es sollte möglich sein, im Roboter

stehenden Kühen manuell kleine

Kraftfutterportionen während der

Behandlung zuzuteilen.

� Am Roboterarm selbst muss ein Not-

ausschalter angebracht sein, auch

über eine Nachrüstung alter Anlagen

sollte man sich Gedanken machen.

� Auf dem Boden der Grube muss der

Aktionsradius des Roboterarms mit-

hilfe von Warnstreifen genau gekenn-

zeichnet sein.

� Planen Sie bei Ställen mit mehreren

Robotern zumindest eine Roboterbox

mit Arbeitsgrube ein.

� Denken Sie beim Bau eines Melkro-

boters auch an die vielfältigen Ser-

vicearbeiten am Roboterarm. 

� Führen sie im Roboter nur

schmerzlose Behandlungen wie

Abmelken, Euterpflege, leichte

Euterbehandlungen und Trocken-

stellen durch.  

� Bei bereits fertiggestellten Ställen

ohne Arbeitsgrube empfiehlt sich

nur noch ein hydraulisch anheb-

barer Behandlungsstand. 

� Werden bei Umbaulösungen

Roboter im alten Melkstand einge-

baut, betonieren Sie die Melker-

grube keinesfalls zu, nutzen Sie 

sie zukünftig als Arbeitsgrube am 

Melkroboter.

� Bei Ställen mit Unterkellerung ist

abzuwägen, ob der Einbau einer

Arbeitsgrube funktioniert. Es gibt

dazu jedoch Beispiele aus der Pra-

xis, dass dies nicht völlig unmög-

lich ist.



Stufen kann ich die Grube betreten. Nun

kann ich aus einer viel angenehmeren

Körperhaltung heraus die Kühe am Euter

behandeln.“

Noch einen Schritt weiter ging Jake

Danen (42 Jahre) aus Kanada. Er hat

neben einer Melkergrube am Roboter

zusätzlich noch eine Fixiereinrichtung mit

Arbeitsgrube im Selektionsbereich. „Die

Grube am Roboter nutze ich z.B. beim

Anmelken von Färsen, deren Euter ich

beim Erstbesuch mit Melkfett einreiben

kann, beim Abmelken der einzelnen

Euterviertel frisch abgekalbter Kühe oder

auch zum manuellen Ansetzen der Melk-

becher bei Problemfällen. 

Zum Trockenstellen jedoch selektiere 

ich die Kühe in den Selektionsbe-

reich. Dort wird vor der Trockenstehzeit

noch eine Klauenpflege durchgeführt. An

den Klauenpflegestand schließt sich

zusätzlich eine separate Fixiereinrichtung

an, an deren Seite ich eine Arbeitsgrube

errichtet habe. Dort führe ich dann die

Arbeiten zum Trockenstellen durch.“  

Fazit

Eine Arbeitsgrube am Melkroboter kann

die tägliche Arbeit mit Kühen erheblich

erleichtern, ohne entscheidende Nach-

teile in Kauf nehmen zu müssen. Alter-

nativen wie kombinierte Klauen- und

Behandlungsstände mit seitlicher Grube

sind zwar sehr hilfreich, können die

Arbeitsgrube direkt am Roboter jedoch

nicht ganz ersetzen. 

Ein Rückschritt in puncto Arbeitskomfort

ist es jedoch vor allem, wenn keine der

gezeigten Möglichkeiten vorhanden ist

und die genannten Arbeiten im Fang-

fressgitter erledigt werden müssen.

Bedenken Sie daher bereits bei der Pla-

nung ihres Roboterstalls, dass Sie sich

gerade auch für die vielfältig genannten

Euterbehandlungen einen geeigneten

Arbeitsplatz schaffen; Ihr Rücken wird es

Ihnen danken. 
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Milchpur: Herr Dr. Adriany, Sie sind beim

LKV für die Milchleistungsprüfung

zuständig. Wie viele Betriebe nehmen

heute an der MLP teil und welche Struk-

turen müssen Sie dabei bedienen?

Dr. Adriany: Aktuell nehmen an der Milch-

leistungsprüfung 19.926 Betriebe mit einer

Gesamttierzahl von 973.674 teil. 

Die zu betreuenden Bestandsgrößen vari-

ieren von 1 bis 2.000 Milchkühe pro

Betrieb. Der bayernweite Herdendurch-

schnitt liegt aktuell bei 48,9 Milchkühen. 

29 % der Milchkühe stehen in Betrieben

mit einer Herdengröße von mehr als 

80 Tieren. Auch bestehen deutliche regio-

nale Unterschiede in der Betriebsstruktur.

Diese Zahlen zeigen, dass das LKV Bayern

sehr flexibel auf die unterschiedlichsten

Anforderungen reagieren muss. Um die-

sen gerecht zu werden, beschäftigt das

LKV Bayern 270 Leistungsoberprüfer und

ca. 1.200 Probenehmer. 

Milchpur: Mit welchen Probenahmege-

rätschaften arbeiten Sie beim LKV und

welchen Überprüfungen unterliegen die-

se?

Dr. Adriany: In der Milchleistungsprüfung

sind nur zugelassene Prüfmethoden und

Probenahmegerätschaften erlaubt. Diese

werden durch internationale Standards

(ICAR – International Committee for Ani-

mal Recording) und durch die deutsche

Dachorganisation DLQ e.V. (Deutscher Ver-

band für Leistungs- und Qualitätsprüfun-

gen) genauestens definiert. Die Standards

legen regelmäßige Wartungsintervalle und

Prüfintervalle fest. 

Genauso wie die in der Milchgütebewer-

tung eingesetzten Probenahmesysteme,

unterliegen auch die Probenahmesysteme

der Milchleistungsprüfung diesen Stan-

dards. Des Weiteren unterliegt das LKV

Bayern einer regelmäßigen Qualitätskon-

trolle, um als Organisation für die Milch-

leistungsprüfung zugelassen zu sein. Bei

Betrieben mit Melkanlagen verwendet das

LKV Bayern flächendeckend den Lacto-

Corder als Milchprobenahme- und Mess-

gerät. Bei AMS Betrieben wird die Milch-

probe mit Probenahmesystemen (Shuttle)

der Herstellerfirmen gezogen.   

Milchpur: Welche Fehler können generell

bei der Ziehung der MLP-Proben  pas-

sieren? 

Dr. Adriany: Prinzipiell kann man die Feh-

ler, welche bei der Probenziehung auftre-

ten können, in zwei Kategorien unter-

scheiden.

Tierverwechslung: Hierbei handelt es sich

zum Beispiel um eine nicht korrekte Tier-

kennzeichnung, sowie eine falsche Einga-

be der Tiernummer. Des Weiteren kann es

natürlich auch zu einer Probenverwechs-

lung kommen und die Milchprobe wird

einem falschen Tier zugeordnet.

Verschleppung der Milch: Hierbei wird

die Milch von zwei Kühen miteinander ver-

mischt. Um eindeutige Ergebnisse zu

erhalten, muss eine Verschleppung weit-

gehend vermieden werden. Eine Ver-

schleppung kann nahezu ausgeschlossen

werden, wenn die Probenahmegerät-

schaften richtig angewendet und regel-

mäßig gewartet und gepflegt werden. Im

Bereich der Melkanlage können techni-

sche oder ablaufbedingte Verschleppun-

gen auftreten. Diese besonderen Verhält-

nisse kennt der LOP und weist die betrof-

fenen Betriebe darauf hin. Auch beim Melk-

roboter gilt es die Verschleppung mög-

lichst zu vermeiden. Durch eine regelmä-

ßige Wartung und Pflege kann dies

gewährleistet werden.

Milchpur: Wie groß ist das Problem der

Verschleppung bei AMS? 

Dr. Adriany: Eine grundsätzliche Aussage

kann man dazu nicht treffen. Einen großen

Einfluss auf diese Problematik hat die War-

tung und Pflege des Roboters. Zugleich

muss das Shuttle gut gepflegt sein, die

Milchschläuche müssen frei von Milch-

rückständen sein und Verschleißteile soll-

ten regelmäßig ausgetauscht werden. 

Der Abstand zwischen Roboter und Shut-

Die Probe macht das Ergebnis
Für die Milchgütebewertung gilt: Eine Probe muss für den ganzen Tank repräsentativ sein, 
es darf keine Milch von einem Lieferanten auf die Probe eines anderen verschleppt werden. 
Verschleppung bedeutet eine fehlerhafte Bewertung der Milchinhaltsstoffe. Dies gilt genauso 
für Proben in der Milchleistungsprüfung. Eva Herz von der Redaktion Milchpur hat sich mit 
Dr. Ansgar Adriany vom LKV Bayern über die Situation in der Milchleistungsprüfung unterhalten.

Dr. Ansgar Adriany, LKV Bayern e.V. 
Foto: LKV Bayern e.V.
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tle sollte möglichst klein sein, sodass die

milchführenden Schläuche so kurz wie

möglich angebracht werden können.

Zusätzlich sollten die Milchschläuche zwi-

schen Roboter und Shuttle einen optima-

len Durchmesser haben. Des Weiteren

muss eine maximale Rücksaugung der

Milch aus dem Sammelbehälter gewähr-

leistet sein. 

Milchpur: Seit November 2014 bietet der

Milchprüfring zusammen mit dem LKV

Bayern den Trächtigkeitstest über die

Milch an (PAG-Test). Hierbei spielt eine

korrekte Probenahme eine wichtige Rol-

le. Hat eine Verschleppung einen Ein-

fluss auf die Richtigkeit der PAG-Test-

ergebnisse?

Dr. Adriany: Liegt eine Verschleppung vor,

so kann es sein, dass von einer hoch-

trächtigen Kuh Restmilch in die darauffol-

gende Probe einer nichtträchtigen Kuh

gelangt. Dies verfälscht das Ergebnis. Des-

halb benötigen wir für den PAG-Test eine

möglichst verschleppungsfreie Milchpro-

be. Melkstände, bei denen die Milchprobe

mit einem Lactocorder gezogen wird, sind

nahezu verschleppungsfrei. 

Gerade bei Roboterbetrieben, die den

PAG-Test nutzen, sind die bereits genann-

ten Faktoren für eine korrekte Probenzie-

hung essentiell. Wir weisen diese Betriebe

regelmäßig darauf hin, eine optimale Ein-

stellung des Roboters durch einen Ser-

vicetechniker durchführen zu lassen, um

dadurch z.B. eine vollständige Rücksau-

gung der Milch aus dem Vorsammelbe-

hälter gewährleisten zu können. Zugleich

dürfen am Roboter keine technischen und

ablaufbedingten Fehler vorliegen. 

Milchpur: Wie sieht die Zukunft der Milch-

leistungsprüfung aus? 

Dr. Adriany: In der Milchviehhaltung

haben sich in den letzten Jahren tiefgrei-

fende Veränderungen in der Technik voll-

zogen. Diesen Veränderungen muss sich

das LKV Bayern schnell und flexibel

anpassen. Wir arbeiten aktuell daran,

neue Methoden und Gerätschaften zu

entwickeln, um den Landwirt auch zukünf-

tig effizient und kostengünstig wichtige

Daten für das Herdenmanagement und

die Zucht zur Verfügung stellen zu kön-

nen. Diese Daten sind für unsere Land-

wirte ein wichtiges Hilfsmittel, um einen

gesunden Tierbestand mit ausgeprägtem

Tierwohl führen zu können. 

Milchpur: Herr Adriany, vielen Dank für

das Gespräch. 
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Ab Seite 14 berichten wir in dieser Ausgabe der Milchpur

schwerpunktmäßig über Automatische Melksysteme. Aber

was passiert nun mit der Probe, wenn sie in Wolnzach ange-

kommen ist? Hier muss man wissen, dass alle LKV-Proben

konserviert sind, d. h. Temperaturschwankungen führen i.d.R.

nicht zu einer sauren Probe. Wird dies trotzdem festgestellt,

Geschüttelt & gerührt
Das Ziel der Untersuchung beim Milchprüfring ist, genau die Inhaltsstoffe zu ermitteln, die 
die Milch in der Flasche enthält. Milchpur hat einen Blick in das Milchprüfring-Labor geworfen. 

1. Am sogenannten Zuführtisch werden die Proben optimal auf die Un-
tersuchung vorbereitet. Dabei durchlaufen sie eine spezielle Anwär-
mestation.

2. Zuerst werden sie seitlich mit Warmwasser besprenkelt, bis sie eine
Temperatur von etwa 40° C erreichen.

3. Im Warmluftbereich (hinterer Abschnitt) sorgt warme Umluft dafür,
dass die Proben die Temperatur erreichen und die Flaschen trocken he-
rauskommen. Bei diesen Bedingungen liegt das Fett in der Milch in ge-
löster Form vor und kann sich durch Schütteln homogen in der Milch
verteilen. Dafür sorgen die nächsten Schritte:
Kurz bevor die Proben analysiert werden, werden die Flaschen ge-
schüttelt. Dazu werden sie dreimal nacheinander über Kopf gestürzt,
damit eine ordentliche Durchmischung erfolgt.

Fotos: mpr

1

2

3

wird das Ergebnis der Untersuchung verworfen. Ein zweiter

Punkt ist essentiell: Um eine Milchprobe mit der IR‐Methode

untersuchen zu können, müssen die Inhaltsstoffe in der Milch

homogen verteilt vorliegen. Das wird beim Milchprüfring Bay-

ern e.V. durch mehrere Maßnahmen sichergestellt. Hier ein

Überblick in Bildern.

4. Beim Schüttelvorgang werden sie von der aufrechten Stellung in eine
waagrechte Position geschwenkt und wieder aufgestellt.

4
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5. Dieser Vorgang wird zweimal mit denselben drei Flaschen wieder-
holt. Dann wandern die Flaschen um eine Position weiter und werden
erneut geschüttelt. Insgesamt wird jede Flasche somit sechsmal ge-
kippt. Hinweis: Der Kippvorgang findet unter einer Abdeckhaube statt.
Diese wurde für das Foto entfernt, damit der Vorgang besser zu sehen
ist.

6. Nach dem Schütteln und unmittelbar vor dem Einsaugen wird die
Probe nochmal durchgerührt. Dazu verwirbelt ein Rührstab die Probe.
Unmittelbar nach dem letzten Aufrühren wird die Probe eingesaugt.
Parallel zum Einsaugen wird die Temperatur dokumentiert. Durch den
Anwärmvorgang zuerst mit Wasser, dann mit heißer Luft ist bei jeder
Probe gewährleistet, dass die Milch auf 40 °C erwärmt wurde. Sechs-
mal geschüttelt und dann noch gerührt kommt die Probe zur Analyse.
Mit dieser Probenvorbereitung sind die Inhaltsstoffe homogen in der
Probe verteilt. Darüber hinaus wird im Untersuchungsgerät die einge-
saugte Milchprobe nochmal automatisch homogenisiert.

5 6

Wollten Sie schon immer wissen, wie die Untersuchung 

im Milchprüfring-Labor abläuft? Auf unserer Homepage 

www.mpr-bayern.de finden Sie im Downloadcenter unter der

Rubrik Mediathek viele interessante Filme zu dieser Thema-

tik. Unter anderem finden Sie auch einen Film der SRH-Fern-

hochschule, sowie verschiedene Videos über unsere Arbeit im

Labor. Neugierig? Scannen Sie den QR-Code und Sie 

landen direkt in unserer Mediathek.  
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Zuverdienst durch Colostrum (Biestmilch) 

Wir sind ein aufstrebendes Unternehmen, das aus Rinder-Colostrum wertvolle Präparate zur 

Unterstützung der Immunabwehr von Mensch und Tier herstellt.

Wir suchen im Zuge unserer Expansion Milcherzeuger, die uns ihr überschüssiges Colostrum abgeben. 

Wir bieten einen Zuverdienst durch konstant gute Preise, die nicht schwanken. 

Gerne senden wir Ihnen weitere Informationen zu und wir stehen Ihnen auch telefonisch 

für Fragen zur Verfügung.  

Colostrum BioTec GmbH 

Richthofenstr. 21 ½ 

86343 Königsbrunn 

Tel. 08231-98971-11 

Fax 08231-98971-99 

s.sauter@colostrum.de
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Traditionell werden Nachzuchtkälber in

vielen Milchviehbetrieben mit einer

Milchmenge getränkt, die etwa 

10 % ihres Körpergewichtes entspricht,

also etwa 4 l pro Tag für ein 40 kg

schweres Kalb. Ziel ist es, die Kälber zu

zwingen, frühzeitig Festfutter aufzuneh-

men, damit sie rasch entwöhnt werden

können. Auf diese Weise versuchte

man, an der relativ teuren Milch- oder

Milchaustauschertränke zu sparen.

Allerdings deckt diese geringe Menge

Milch gerade den Erhaltungsbedarf

des Kalbes. Sie erlaubt unter günstigen

Bedingungen allenfalls Zunahmen von

300 g am Tag. Wenn die Umgebungs-

temperaturen auf unter 15° C sinken,

oder die Kälber anderweitig gestresst

sind, verlieren sie sogar an Gewicht.

Bei Temperaturen um den Gefrierpunkt

brauchen Kälber schon den Energie-

gehalt von etwa 2 l Milch, nur um ihre

Körpertemperatur aufrecht zu erhalten

und nicht zu frieren.

Erhöhte 
Krankheitsanfälligkeit

Es ist nicht schwer einzusehen, dass

ein Fütterungsregime, das eine starke

Warum lassen wir unsere
Kälber noch immer hungern?
Für die Gesundheit des Kalbes ist die Ernährung in der Neugeborenenphase 
ausgesprochen wichtig. Die Fütterung nach der Biestmilchphase beeinflusst die 
Gesundheit und Leistungsfähigkeit der Kälber nachhaltig. Wie die richtige Fütterung –
auch bei Durchfall – aussieht, lesen Sie hier.

Schon bei Temperaturen um den Gefrierpunkt brauchen Kälber den Energiegehalt von 2 l Milch, nur um ihre Temperatur zu halten. Bekommen
sie nicht genug Milch, frieren sie sichtbar und magern ab. Foto: agrarpress



Unterfütterung der Kälber in den ersten

Lebenswochen nach sich zieht, die

Krankheitsanfälligkeit erhöht. Zum

anderen mehren sich die Anzeichen,

dass Milchkühe ihr volles Leistungspo-

tenzial nur ausschöpfen können, wenn

sie in den ersten Lebenswochen mit

biologisch normalen Milchmengen

getränkt werden. Da traditionell gefüt-

terte Kälber den größten Teil des Tages

hungrig sind, ist diese Vorgehensweise

auch aus Sicht des Tierwohls abzuleh-

nen. 

Kälber, die an der Mutter trinken oder

ad libitum getränkt werden, nehmen

pro Tag etwa 20 % ihres Körperge-

wichtes an Milch auf und können etwa

1 kg am Tag zunehmen. Derartige

Milchmengen können über herkömm-

lich rationierte Fütterung nur schwer

vertränkt werden, ohne dass der Lab-

magen überdehnt wird. Bei richtiger

Handhabung stellt die Ad-libitum-Trän-

ke von angesäuerter Milch eine gute

Alternative dar. Hierbei können die Käl-

ber in den ersten Wochen noch einzeln

aufgestallt bleiben, was den Infektions-

druck vermindert. Natürlich ist auch die

Benutzung eines Tränkeautomaten für

die biologisch normale Fütterung mög-

lich.

Die Haltung von jungen Kälbern in

Gruppen erhöht das Risiko von Infek-

tionskrankheiten. Bei derartiger Fütte-

rung nehmen die Kälber zunächst tat-

sächlich weniger Kälberstarter auf,

wodurch sich die Pansenentwicklung

leicht verzögert. Die Entwöhnung soll-

te daher bei kontinuierlicher Ad-libitum-

Fütterung nicht vor der zwölften

Lebenswoche eingeleitet werden. Alter-

nativ können Kälber nur in den ersten

drei Wochen ad libitum getränkt wer-

den. Reduziert man dann die Milch-

menge auf ca. 10 % des Körperge-

wichtes der Kälber, so nehmen sie

sogar mehr Kälberstarter auf als Kälber

im traditionellen Verfahren. Sie können

dann auch entsprechend früh entwöhnt

werden. 

Kälber, die nicht mit biologisch norma-

len Mengen getränkt werden, sollten

Brot an Kälber?
Milchpur: Manche Milchviehhalter

verfüttern Brot und Brotreste an ihre

Kühe; auch Kälbern wird mittlerweile

der Genuss nicht vorenthalten. Wie

bewerten Sie das Verfüttern von Brot

an Kälber?

Dr. Lorenz: Prinzipiell gilt für die Ver-

fütterung von Altbrot an Rinder, dass

sehr genau auf die hygienische Qua-

lität geachtet werden muss. Brot hat

einen höheren Wasseranteil als Getrei-

de, daher verschimmelt und verkeimt

es rascher, wenn es nicht ordnungs-

gemäß getrocknet und gelagert wird.

Altbrot hat einen hohen Stärkeanteil

und eine geringe Struktur, weshalb es

auch bei Kühen nur limitiert als Kraft-

futterersatz eingesetzt werden kann.

Aus dem Grund sehe ich auch den

Einsatz bei Kälbern mit noch unzurei-

chend entwickeltem Vormagensystem

etwas kritisch. Zwar benötigen Kälber

für die Entwicklung der Pansen-

schleimhaut leicht verdauliche Kohle-

hydrate, allerdings denke ich, dass zu

diesem Zwecke entwickelte und

erprobte Kälberstarter weniger Gefahr

bergen, eine zu starke und daher

schädliche Pansenübersäuerung aus-

zulösen. 

Ihr Tierarzt hat 
Diakur®Plus! 

Boehringer Ingelheim Vetmedica GmbH, 
55216 Ingelheim/Rhein, Telefon 0 61 32 / 77 71 74

www.tiergesundheitundmehr.de

ABCD

Diakur®Plus
Das PLUS bei Kälberdurchfall, damit 
sich das Kalb schnell wieder erholt

Versorgung mit lebenswichtigen 
Nährstoffen und Entsorgung der Erreger!

Hoher Energiegehalt!

Mit Milch mischbar!

   Gesunde Kälber            machen Spaß!      
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Die meisten Erreger
verursachen Durchfall
durch eine Schädi-
gung der Darmzotten.
Die Heilung des 
Darmes kann durch
Medikamente nicht
beeinflusst werden.
Quelle: Animal 
Health Ireland

auf alle Fälle nicht weniger als 15 %

des Körpergewichtes in Milch bekom-

men, um zumindest den negativen

Auswirkungen einer starken Unterfüt-

terung auf das Immunsystem vorzu-

beugen.

Milchtränke auch 
bei Durchfall

Durchfall in den ersten Lebenswochen

wird fast immer von Parasiten (Krypto-

sporidien) oder Viren (Rotaviren, Coro-

naviren) ausgelöst. Diese Erreger schä-

digen die Darmschleimhaut, was dazu

führt, dass Wasser und Mineralstoffe

nicht mehr wie normal aus dem Darm

ins Blut aufgenommen werden kön-

nen. Das bedeutet, dass die Kälber

Durchfall haben, bis die Darmschleim-

haut ausheilt. Es gibt keine Medika-

mente, die diese Heilung beschleuni-

gen können. 

Die wichtigste Therapiemaßnahme

besteht daher darin, die Verluste, die

das Kalb über den Durchfallkot erlei-

det, zu ersetzen. Bei durchschnittlich

starkem Durchfall kann man davon

ausgehen, dass am Tag etwa 4 bis 5 l

an Flüssigkeit mit den darin gelösten

Elektrolyten verlorengehen. Dazu

kommt ein normaler Flüssigkeitsbedarf

von etwa 4 l, den auch ein gesundes

Kalb hat. Das bedeutet, dass ein Durch-

fallkalb am Tag 8 bis 10 l Flüssigkeit

aufnehmen muss, um nicht auszu-

trocknen. Etwa die Hälfte davon sollte

den Kälbern in Form einer Elektrolyt-

tränke guter Qualität verabreicht wer-

den.  

Elektrolyttränken haben einen niedri-

gen Energiegehalt und können den

Nährstoffbedarf der Kälber nicht annä-

hernd decken. Es ist daher für die

rasche Erholung des Kalbes wichtig,

dass es weiterhin mit ausreichenden

Mengen Milch getränkt wird. Der früher

empfohlene Milchentzug führt dazu,

dass die Kälber rasch abmagern 

und ihre Abwehrkräfte zusätzlich

geschwächt werden. Auch weiß man

mittlerweile, dass die Nährstoffe in der

Milch bei der Heilung der Darm-

schleimhaut helfen.

Idealerweise werden 1 bis 2 l der Elek-

trolyttränke zwischen den Milchmahl-

zeiten verabreicht. In jüngerer Zeit wer-

den auch Systeme propagiert, bei

denen die Elektrolyte in Milch verab-

reicht werden. Dies kann nur dann

gefahrlos funktionieren, wenn die Käl-

ber von den ersten Lebenstagen an

freien Zugang zu Wasser haben. Steht

den Kälbern kein Wasser zu Verfü-

gung, kann durch die Verfütterung von

Elektrolyten in Milch eine lebensge-

fährliche Kochsalzvergiftung ausgelöst

werden.

Die Flüssigkeits-Elektrolyttherapie muss

frühzeitig mit dem Auftreten des Durch-

falls einsetzen und so lange fortgeführt

werden, wie der Durchfall andauert.

Wann sollte der 
Tierarzt gerufen werden?

Wenn das Kalb sehr müde oder matt

ist und nicht mehr trinkt, oder wenn die

Augen beginnen einzusinken, ist es

unwahrscheinlich, dass es nur mit 

Elektrolyttränken wieder auf die Beine

kommt. In diesem Fall kann der Tier-

arzt zusätzlich gezielt durch Infusionen

Flüssigkeit, Elektrolyte und Puffersubs-

tanzen zuführen. Eine Behandlung mit

einem Schmerzmittel kann ebenfalls

helfen, das Allgemeinbefinden zu ver-

bessern. 

Der Tierarzt wird auch entscheiden, ob

eine antibiotische Behandlung ange-

zeigt ist. Da die häufigsten Durchfaller-

reger Parasiten und Viren sind, ist eine

antibiotische Behandlung von unkom-

plizierten Durchfallerkrankungen nicht

sinnvoll. Bei Durchfallkälbern mit

schweren Allgemeinstörungen steigt

allerdings eine Gefahr, dass Bakterien

ins Blut übertreten (Blutvergiftung),

sodass hier die Verabreichung eines

Antibiotikums ratsam sein kann.

Dr. Ingrid Lorenz,

TGD Bayern e.V.



Im Gegensatz zum Menschen können

bei der Kuh während der Trächtigkeit

keine Abwehrstoffe gegen Infektions-

krankheiten über das Blut auf das Kalb

übergehen. Das bedeutet, dass das

Kalb dem Keimdruck der Umgebung

unmittelbar nach der Geburt zunächst

schutzlos ausgesetzt ist. Die Aufnahme

der Abwehrstoffe (auch Antikörper oder

Immunglobuline genannt), die das Kalb

schützen können, kann nur aus der

Biestmilch erfolgen. Aber auch die

herausragende Rolle der Biestmilch als

erste Nahrung für das Kalb darf nicht

unterschätzt werden. 

Biestmilch enthält nicht nur die vierfache

Menge an Eiweiß im Vergleich zu nor-

maler Milch, sondern auch die doppelte

Menge an Fett. Da Kälber nahezu ohne

Fett- und Energiereserven geboren wer-

den, ist auch aus diesem Grund die früh-

zeitige Aufnahme von Biestmilch außer-

ordentlich wichtig. Außerdem sind die

Gehalte an Vitaminen, Mineralstoffen und

Spurenelementen sehr hoch, und es sind

Faktoren enthalten, die das Wachstum för-

dern. Es hat sich gezeigt, dass Kälber mit

guter Biestmilchaufnahme schneller

wachsen, ohne dass dies durch verrin-

gerte Krankheitsanfälligkeit erklärt werden

konnte.

Die Verabreichung von Biestmilch unmit-

telbar nach der Geburt des Kalbes ist aus

mehreren Gründen essentiell. Bei den

Immunglobulinen handelt es sich um gro-

ße Eiweißmoleküle. Die Durchlässigkeit

der Darmwand für diese großen Eiweiße

nimmt beginnend von der zweiten Stun-

de nach der Geburt des Kalbes rasch ab.

Nach 24 Stunden können keine Immun-

globuline mehr aus dem Darm ins Blut

gelangen. Auch beginnt das Kalb in der

gleichen Zeit mit der Produktion von Ver-

dauungsenzymen. Auf der anderen Sei-

te ist das Kalb durch den Eintritt in den

Geburtskanal von Infektionserregern

bedroht, sodass der frühzeitigen Versor-

gung mit Biestmilch auch aus diesem

Grunde eine herausragende Bedeutung

zukommt.

Saubere Biestmilch –
gesunde Kälber
Eine kürzlich veröffentlichte Untersuchung hat gezeigt, 
dass sich die Biestmilchversorgung der Kälber im letzten 
Jahrzehnt dramatisch verschlechtert hat. Das können Sie 
in Ihrem Bestand tun, um eine gute Biestmilchversorgung 
zu sichern und dadurch Neugeborenendurchfall oder 
Lungenentzündung zu vermeiden.

Eine gute Biestmilchversorgung ist der
wichtigste Faktor, der zur Gesunderhaltung
der Kälber beiträgt.

Fotos: Animal Health Ireland
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Der TGD Bayern hat kürzlich eine Studie

über die Qualität der Biestmilch bayeri-

scher Kühe durchgeführt. Hierfür wurden

350 Kolostrumproben aus 36 Betrieben

untersucht. Es zeigte sich dabei, dass

über die Hälfte der Biestmilchproben über

den empfohlenen Grenzwerten für bak-

terielle Verunreinigung lagen. Ein hoher

Bakteriengehalt in der Biestmilch erhöht

nicht nur das Risiko der Krankheitsüber-

tragung, sondern wirkt sich auch negativ

auf die Aufnahme der Antikörper ins Blut

aus. Es ist daher notwendig, auch bei der

Gewinnung und Vertränkung der Biest-

milch höchste Anforderungen an die

Hygiene zu stellen. Da Biestmilch aller-

dings nie steril gewonnen werden kann

und einen guten Nährboden für Bakterien

darstellt, sollte überschüssige Biestmilch

nach sofortiger Abkühlung nicht länger

als einen Tag im Kühlschrank aufbewahrt

werden. Die Pasteurisierung von Kolos-

trum ist möglich, muss jedoch schonen-

der als die Pasteurisierung normaler Milch

erfolgen (60° C für 60 Min.).

Obwohl Biestmilch wesentlich mehr wich-

tige Inhaltsstoffe enthält, wird die Qualität

traditionell anhand des Gehaltes an

Immunglobulinen definiert. Die ersten

Berichte über unzureichende Immunglo-

bulingehalte stammen bereits aus dem

letzten Jahrhundert von amerikanischen

Kolostrumqualität von 350 Milchkühen 
der Rasse Fleckvieh aus 36 bayerischen Beständen

Hygiene über alles!
Milchpur: Laut vorliegender Studie

scheinen hohe bakterielle Verunreini-

gungen der Kolostrumproben in der

Praxis nicht selten zu sein. Welche

konkreten Empfehlungen können Sie

Milchviehhaltern an die Hand geben,

damit sie saubere Biestmilch gewin-

nen?

Dr. Lorenz: Kolostrum ist ein idealer

Nährboden für Bakterien. Bei einer 

eutergesunden Kuh werden die aller-

meisten Bakterien, die wir in unseren

Untersuchungen gefunden haben, aus

der Umgebung ins Kolostrum gelangt

sein. Um dies zu vermeiden, muss man

sich die einzelnen Schritte der Kolos-

trumgewinnung anschauen. Das

beginnt bereits mit der Umgebung, in

der die Kuh gekalbt hat. Je sauberer die

Kuh ist, umso leichter ist es, das Euter

zu reinigen und sauberes Kolostrum zu

gewinnen. Deshalb ist eine regelmäßig

gereinigte und gut eingestreute Abkal-

bebox in vieler Hinsicht gut für einen

guten Start fürs Kalb. Natürlich müssen

auch alle Utensilien, die auf dem Weg

zum Kalb benutzt werden, zumindest heiß

gereinigt, besser desinfiziert, sein. Das gilt

vor allem auch für den Nippeleimer, bei

dem sich, wenn er nicht regelmäßig zur

Reinigung zerlegt wird, massiv Biofilme

bilden können, in denen sich Bakterien

wohlfühlen. Der Tiergesundheitsdienst

Bayern e.V. bietet im Rahmen eines Käl-

berprojektes auch die Überprüfung der

hygienischen Kolostrumqualität an. Wen-

den Sie sich bei Kälberproblemen an 

den Rindergesundheitsdienst in Grub 

Tel.: 089/9091260 oder an Ihre lokale

Geschäftsstelle.

Milchpur: Könnte nicht auch industriell

gefertigte Biestmilch von Fall zu Fall eine

Lösung sein, damit Kälber relativ keimfrei

versorgt werden?

Dr. Lorenz: Industriell gefertigte Biest-

milch ist zunächst hygienisch ein-

wandfrei. Auch hier muss man bei der

Anwendung natürlich darauf achten,

dass sie nicht nachträglich kontami-

niert wird, bevor sie vom Kalb aufge-

nommen wird. 

Neben den zusätzlichen Kosten haben

derartige Kolostrumersatzprodukte

auch den Nachteil, dass sie mit den

enthaltenen Antikörpern nicht das Erre-

gerspektrum des Bestandes abdecken,

in dem sie benutzt werden. Zudem ist

der Immunglobulingehalt nicht auf allen

Produkten klar deklariert, sodass man

dem Hersteller bei der Dosierung blind

vertrauen muss. Aus Untersuchungen

ist bekannt, dass Immunglobuline aus

derartigen Produkten schlechter resor-

biert werden als aus natürlicher Biest-

milch. Wenn man sich entscheidet, die-

sen Weg zu gehen, sollte man daher

auf alle Fälle die ausreichende Versor-

gung der Kälber testen lassen.



Kolostrummanagement –
die drei wichtigsten Punkte:

1. Bei der Milchkuh hat nur das Erst-

gemelk Biestmilchqualität.

2. Kolostrum sollte innerhalb der ers-

ten zwei Lebensstunden von Hand

verabreicht werden.

3. Bei der ersten Mahlzeit sollten 3 l

verabreicht werden.

Hochleistungskühen. Auch hier liegen

dem TGD Bayern nun aktuelle Erkennt-

nisse zur Biestmilchqualität bayerischer

Milchkühe vor. Der Anteil von Kolostrum-

proben unzureichender Qualität liegt bei

knapp 30 %. Es zeigt sich also, dass auch

in bayerischen Betrieben nicht mehr von

einer durchgehend guten Kolostrumqua-

lität ausgegangen werden kann. Außer-

dem muss bei Milchkühen auch beach-

tet werden, dass nur das erste Gemelk

eine Qualität aufweist, die für die Erstver-

sorgung des Kalbes geeignet ist. Antikör-

per werden im Euter nach der Kalbung

rasch verdünnt, sodass die bestmögliche

Qualität nur zu erreichen ist, wenn die Kuh

möglichst rasch nach der Kalbung

gemolken wird. Die Überprüfung des Anti-

körpergehaltes ist einfach und kosten-

günstig mithilfe eines Brix Refraktometers

möglich. Hierbei kann bei Werten von

mehr als 22 Brix % von guter Biestmilch-

qualität ausgegangen werden. 

Das Belassen des Kalbes bei der Kuh

führt in aller Regel nicht zu einer ausrei-

chenden Kolostrumversorgung und birgt

zudem ein erhöhtes Infektionsrisiko für

das Kalb. Daher sollte es nach der Geburt

zügig in eine saubere Einzelbox oder ein

Iglu verbracht und von Hand gefüttert wer-

den.

Es sollte darauf gezielt werden, dass jedes

Kalb innerhalb der ersten zwei Lebens-

stunden möglichst 3 l Biestmilch guter

Qualität aufnimmt. Wenn das Kalb das

Kolostrum nicht freiwillig aus dem Nuckel-

eimer oder der Nuckelflasche trinkt, soll-

te es mit einer Schlundsonde verabreicht

werden. Die zweite Tränke sollte nach

etwa sechs, aber auf alle Fälle weniger als

zwölf Stunden möglichst nochmal mit

Biestmilch erfolgen. Obwohl nach 24

Stunden keine Immunglobuline mehr

über den Darm ins Blut aufgenommen

werden, können diese dennoch lokal im

Darm eine schützende Wirkung entfalten.

Daher kann es vor allem in Beständen mit

Durchfallproblemen helfen, wenn in den

ersten zehn Lebenstagen einmal am Tag

ein halber bis 1 l Biestmilch zugefüttert

wird. Auf diese Weise kann auch die Wir-

kung einer etwaig verabreichten Mutter-

tierimpfung optimal ausgenutzt werden.

Zu diesem Zweck und für Notfälle kann

Biestmilch guter Qualität in kleinen Por-

tionen eingefroren werden. Hierfür kön-

nen handelsübliche Tiefkühlbeutel her-

genommen werden, da diese für das Auf-

tauen im Wasserbad eine große Oberflä-

che bieten. Die Biestmilch darf unter kei-

nen Umständen über 60° C erhitzt wer-

den, da sonst die Antikörper zerstört wer-

den. 

Bei Kühen mit sehr kurzer Trockensteh-

zeit (weniger als drei Wochen) oder sol-

chen, die vor der Kalbung die Milch

haben laufen lassen, muss von unzu-

reichender Kolostrumqualität ausge-

gangen werden. Prinzipiell sollte nur

Kolostrum von gesunden Kühen verfüt-

tert werden.

Wenn in einem Bestand Zweifel an der

Biestmilchversorgung bestehen, kann

diese vom Tierarzt anhand von Blutpro-

ben leicht überprüft werden. Hierzu wer-

den Proben von sechs bis zwölf Kälbern

zwischen dem zweiten und zehnten

Lebenstag auf ihren Gesamteiweißgehalt

überprüft. Wenn dabei mindestens 80 %

der Kälber einen Gesamteiweißgehalt von

über 58 g/l ausweisen, kann von gutem

Kolostrummanagement ausgegangen

werden. Dr. Ingrid Lorenz,

TGD Bayern e.V.

Muttertierimpfungen 
SCHÜTZEN!

gegen 
Rindergrippe

gegen 
Kälberdurchfall

an werden: www.facebook.de/msd.tiergesundheit

Intervet Deutschland GmbH – ein Unternehmen 
der MSD Tiergesundheit

www.msd-tiergesundheit.de

• gegen Rota-, Coronaviren 
und E.coli

Keep Kuhl!
bei  Kälberdurchfall

gegen Rota-, Coronaviren 
und E.coli

DIE 1xIMPFUNG

• gegen Pasteurellen 
(Mannheimia haemolytica 
A1 + A6) und die Viren 
(BRSV und PI-3)

Soforthilfe bei 
Rindergrippe

A1 + A6) und die Viren 
(BRSV und PI-3)

Für die ersten 

Lebenswochen

© 2016 Intervet International B.V., also known as 
MSD Animal Health. All rights reserved. DACH/RUM/0316/0003
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Wie lange haben Sie schon Ihren Trän-

keautomaten in Betrieb und wer hat die

Tränkekurven, die Konzentration und die

Dosierungen eingestellt und geprüft?

Häufig ist es so, dass einmal eingestellt,

beim Tränkeautomat weder die Tränke-

kurven, noch die Konzentrationen ver-

ändert werden. Wird auf den Betrieben

nach den Tränkekurven und den Dosie-

rungen gefragt, erhält man nicht selten

die Antwort: „Das wurde vom Techniker

so eingestellt.“ Aufgrund dieser Aussa-

gen werden dann die Tränkekurven

oder die Dosierungen selten nachge-

prüft, hinterfragt oder verändert. Gerade

bei Tränkeautomaten, die schon länger

in Betrieb sind, sind häufig viel zu nied-

rige Dosierungen des Milchaustau-

schers festzustellen.

Falls Sie das Gefühl haben, dass Ihre

Kälber am Automaten nicht ganz so

wachsen, wie Sie es gerne hätten, oder

wenn diese leer bzw. struppig ausse-

hen, sind das häufig Anzeichen einer

Mangel- und Unterernährung.

Aussagen wie: „Die männlichen Kälber

kann ich nicht an den Automaten geben,

denn da nehmen diese nicht so schnell

zu“ oder „Wenn meine Kälber aus dem

Iglu oder der Einzelbox kommen, sind

diese so schön, diejenigen am Auto-

maten dagegen schauen leer und strup-

pig aus“ hört man häufig. Grund für die-

ses Phänomen, dass Kälber in der Ein-

zelbox oder im Iglu besser aufwachsen

als in der Gruppenbox am Automaten,

kann hier neben dem Stallklima auch die

Qualität des ausgewählten Milchaustau-

schers oder die Einstellung am Tränke-

automaten sein. 

Falls Sie mit der Entwicklung der Kälber

am Automaten nicht zufrieden sind,

dann überprüfen Sie bitte die einge-

stellten Tränkekonzentrationen und

lesen Sie in der Beschreibung der Her-

steller nach, wie Ihr Automat arbeitet.

Dosiert dieser nach Volumen oder nach

Gewicht? Wird die von Ihnen vorgege-

bene Pulvermenge, z.B. 150 g je Liter

Tränke, dem Kalb in der Summe verab-

reicht oder erhält es diese 150 g in 1 l

Wasser? Worin hier der Unterschied

besteht, wird nachfolgend in einigen

Beispielen erklärt.

1 l Vollmilch besteht aus rund 87 %

Wasser und zu 13 % aus Feststoffen

und Nährstoffen (im Schnitt 4,0 % Fett,

4,8 % Lactose, 3,5 % Eiweiß und Mine-

ralstoffen).   

Die Vollmilch hat im Schnitt einen Tro-

ckensubstanzgehalt von etwa 13 % und

höher. Dies soll unser Anhaltswert sein.

Vergleicht man die Nährstoffe, die Ener-

gie und den Eiweißgehalt der Vollmilch

mit denen von guten Milchaustau-

schern, werden von einem hochwerti-

gen Milchaustauscher mind. 150 g, eher

160 g benötigt, um die Nährstoffe von 

1 l Vollmilch mit etwa 13 % Trocken-

substanzgehalt zu erreichen. Deshalb

wird auch schon seit längerem emp-

fohlen, in den ersten vier bis fünf

Lebenswochen die Tränke mit 150 bis

160 g je l (fertige Tränke) zu dosieren.

Wird das per Hand ausgeführt, dann

werden z.B. für 4 l Tränke 600 g Milch-

austauscher zum Wasser hinzugege-

ben. Ob dann am Ende exakt 4 l oder

4,3 l fertige Tränke verwendet werden,

ist nicht so entscheidend, da das Kalb

die Nährstoffe, die sich in 600 g Milch-

austauscher befinden, erhält – und das

zählt. 

Arbeitet die Dosierung des Tränkeauto-

maten nach diesem Schema, ist das in

Ordnung. Ist der Automat so eingestellt,

dass das Kalb 8 l Tränke am Tag erhält

MAT richtig dosieren!
Maßgeblich für Gesundheit und Entwicklung von Kälbern ist die Nährstoffzufuhr. 
Erfolgt diese über Milchaustauscher, müssen diese auch stets richtig dosiert werden. 

Qualität UND Quantität, das ist die Erfolgsformel für gesunde Kälber. Nicht nur die Milchmenge
ist also entscheidend, sondern auch das, was drin ist. Foto: Maucher



und, um dies zu erreichen, 8 x 150 g

Magermilchpulver (insgesamt 1.200 g)

zu 8 l Wasser dosiert werden, erhält

man schlussendlich 9,2 kg. Wenn die

Menge von 9,2 kg dem Kalb vertränkt

wird, dann erhält es die Nährstoffe von

1.200 g Magermilchpulver inklusive 8 l

Wasser. 

Fast 15 % weniger Nährstoffe!

Häufig ist es aber nicht der Fall. Am

Ende werden oft nur 8 kg fertige Flüs-

sigkeit vertränkt. Wird nämlich im Trän-

keplan 8 l Tränke am Tag und eine Kon-

zentration von 150 g Milchaustauscher

eingegeben, so erhält das Kalb 8 l ferti-

ge Tränke, in welcher sich lediglich 

1.040 g Magermilchpulver befinden.

Dies entspricht unbeabsichtigt fast 15 %

weniger Nährstoffen. Kein Wunder, dass

man dies den Kälbern ansieht. Diese

dadurch bedingte „Unterernährung“ ist

vom Tierhalter in der Regel auch gar

nicht beabsichtigt. 

Wie muss also die Dosierung eingestellt

werden, damit die Kälber auch die rich-

tige Menge an Milchaustauschern

bekommen? 

Wenn in 1 l fertiger Tränke 150 g Milch-

austauscher enthalten sein soll, müssen

850 g Wasser und 150 g Pulver ver-

wendet werden. 

Eine andere Möglichkeit wäre es, auf 

1 l Wasser 175 g MAT-Pulver zu dosie-

ren, damit 1 l fertige Tränke auch 150 g

Pulver enthält.

Wie können Sie das selbst sowohl für

geringere als auch für höhere Konzen-

trationen nachrechnen? Die Berech-

nung erfolgt mit dem Dreisatz.

In 850 ml = 150 g

In 1.000 ml = wie viel Gramm?

150 g x 1.000 ml ergibt 150.000

150.000 : 850 ml ergibt 176,47 g –

gerundet 175 g 

Ein anderes Beispiel: 

Sollen am Ende der Tränkeperiode nur

130 g Milchaustauscher je Liter Tränke

verabreicht werden, sind das: 

870 ml = 130 g

1.000 ml = wie viel Gramm?

130 g x 1.000 ml ergibt 130.000  

130.000 : 870 ml ergibt 149 g 

– bzw. 150 g

Das bedeutet: Auf 1 l Wasser müssen

150 g dosiert werden, um am Ende 

130 g je l fertige Tränke zu erhalten. 

Automaten 
regelmäßig kalibrieren

Bei der Handdosierung werden hier viel

weniger Fehler als bei den Einstellun-

gen an den Tränkeautomaten gemacht.

Kontrollieren Sie hier Ihre Automaten

und die Dosierungen. Kalibrieren Sie

Ihren Automaten regelmäßig und geben

Sie die entsprechenden Konzentrati-

onspläne, je nach Alter der Tiere, am

Tränkeautomat ein. Allerdings sollen bei

Kälbern, die jünger als vier bis fünf

Wochen sind, keine Milchaustauscher

mit einem geringen Gehalt an Mager-

milchpulver eingesetzt werden. Ihre Käl-

ber und damit die kommende Kuhge-

neration werden es Ihnen danken!

Anna Maria Miller

Dosierhilfe

Alle anderen Dosierungen lassen sich selbst leicht mit dem Dreisatz berechnen

Für 110 g MAT/Liter fertige Tränke müssen 125 g MAT/l Wasser dosiert werden

120 g MAT/l fertige Tränke 135 g MAT/l Wasser 

130 g MAT/l fertige Tränke 150 g MAT/l Wasser

140 g MAT/l fertige Tränke 165 g MAT/l Wasser

150 g MAT/l fertige Tränke 175 g MAT/l Wasser 

160 g MAT/l fertige Tränke 190 g MAT/l Wasser 

therapiesicher 

wirtschaftlich 

zeitgemäß
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Milchpur: Welche wichtigsten Vorkeh-

rungen können bereits jetzt für das Käl-

beriglu im Hinblick auf die Wintermo-

nate getroffen werden?

Meinrad Klein: Für die Wintermonate

kann bereits im Spätsommer eine aus-

reichend große Anzahl an gereinigten,

desinfizierten und in der Sonne leerste-

hende Iglus vorbereitet werden. Auch

bestes Stroh – trocken, sauber und

staubfrei – sollte bevorratet werden.

Milchpur: Welche Maßnahmen sind im

Iglu zu treffen, damit die Kälber die kal-

ten Temperaturen gut überstehen?

Meinrad Klein: Damit es die Kälber in

der kalten Jahreszeit im Iglu von Grund

auf weich und warm haben, muss viel

Stroh am Boden und darüber einge-

streut werden. Die Kälber sollen also

„auf und im Stroh liegen“ können. 

Milchpur: Wie sollte man den Standort

des Iglus auf die teils nassen Bedin-

gungen im Winter vorbereiten?

Meinrad Klein: Mit einem betonierten

Untergrund/Boden für die Iglus, mit

leichtem Gefälle zu einer Abflußrinne in

den Güllekanal, Güllegrube oder Auf-

fangbehälter sind sie auf der sicheren

Seite bei CC- und wasserrechtlichen

Kontrollen.

Milchpur: Mit welchen Vorkehrungen

können die Arbeitsbedingungen bei

den Kälbern für den Landwirt verbes-

sert werden?

Meinrad Klein: Aus arbeitswirtschaftli-

cher Sicht ist ein ebener, kurzer Trans-

portweg vom Milchtank und der Futter-

kammer zu den Iglus günstig, v.a. bei

schneebedeckten und eisigen Verhält-

nissen. Ein windgeschützter, mit Stroh-

packen und Windschutznetzen einge-

hauster und ein überdachter Iglubereich

Mit dem Kälberiglu 
fit durch den Winter
Anders als ausgewachsene Rinder sind Kälber weitaus kälteempfindlicher. Um die kalten 
Temperaturen für das Kalb so angenehm wie möglich zu machen, gilt es einiges zu beachten.
Welche Vorkehrungen dafür im Hinblick auf die Wintermonate getroffen werden können,
erklärt Meinrad Klein vom AELF Kaufbeuren.

Werden entsprechende Vorkehrungen 
getroffen, ist es für Meinrad Klein vom AELF
Kaufbeuren kein Problem, im Winter Kälber
in Iglus zu halten. Foto: privat

Windgeschützt, Stroheinstreu und 
Sonne: So kann das Kalb den Winter 
gut im Iglu verbringen.
Agrarfoto
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WAHL GmbH
Welserstraße 2 | 87463 Dietmannsried | Tel.: 0 83 74 / 580 93 - 0 | Fax: 0 83 74 / 580 93 - 99
Öffnungszeiten: Mo-Fr:8:00-18:00 Uhr | Sa: 8:30-13:00 Uhr
agrar-fachversand.com

Wahl hat‘s !
NEU

329,00 €
                   inkl. MwSt. 

Moocall Abkalbemelder für Kühe 
Erhalten Sie frühzeitig die Information über die Abkalbung und greifen Sie 
bei einer Schwergeburt rechtzeitig ein! Der Moocall misst und bewertet 
Bewegungen des Kuhschwanzes, die aus den beginnenden Kontraktionen 
durch Wehen entstehen und leitet diese an Ihr Handy weiter.
Mehr Info‘s und einen Produktfilm finden Sie in unserem Shop!   
          Artikelnummer: 100 260
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ist für den Tierhalter und die Kälber in

den Wintermonaten als ideal anzusehen

und kostengünstig.

Milchpur: Worauf muss im Winter hin-

sichtlich der Reinigung und Desinfekti-

on der Kälberiglus geachtet werden?

Meinrad Klein: Eine Iglu-Belegung im

„Rein-Raus-System“ erfordert spätes-

tens nach acht Wochen eine Umstellung

auf sozialverträglichere Gruppenhaltung

der Kälber. Nach einer Agrarinvestiti-

onsförderung mit EIF wird die Grup-

penhaltung bereits nach der fünften

Lebenswoche gefordert. Die Iglus soll-

ten vor einer Neubelegung – auch im

Winter – an einem Waschplatz gereinigt

und desinfiziert sowie nach Möglichkeit

in der Sonne „entkeimt“ werden.

Milchpur: Welche Besonderheiten soll-

ten bei tiefen Temperaturen nach der

Geburt berücksichtigt bzw. welche

Maßnahmen ergriffen werden?  

Meinrad Klein: Bei den ersten Anzei-

chen für eine Geburt soll die Kuh recht-

zeitig in den gut eingestreuten Abkal-

bebereich gebracht werden. Nach der

Geburt schlecken viele Kühe ihr Kalb

dort ab, was den Abgang der Nachge-

burt fördert sowie den Kreislauf des Kal-

bes anregt. Auch ein Trockenreiben des

Felles mit Stroh fördert den Kreislauf des

Kalbes. 

Bis zum Abmelken und Verfüttern der

Biestmilch – am besten frühzeitig in den

ersten Stunden nach der Geburt;

dadurch wird das Immunsystem und 

die Energieversorgung des Kalbes

gestärkt – kann das Kalb in der kalten

Jahreszeit im Abkalbebereich bleiben,

bis es trocken ist. 

Milchpur: Ist gegebenfalls auch eine

Kälberdecke sinnvoll?

Meinrad Klein: Eine Kälberdecke hilft

grundsätzlich gegen das Auskühlen des

Körpers. Wenn das Kalb in das Iglu ver-

bracht wird, sollte es sich dort in ein

Strohbett legen können, also sehr viel

Stroheinstreu vorfinden. In kalten Näch-

ten sollte der Iglueingang mit Strohbal-

len o.ä. eingehaust werden. Ein über-

dachter Iglubereich mit drei geschlos-

senen Seiten und einer mit Wind-

schutznetzen geschützten Süd-Südost-

Seite lässt die Kälber an sonnigen Win-

tertagen die Sonne genießen.

Milchpur: Herr Klein, vielen Dank für die

Informationen! Sarah Wiedemann

Nach der Geburt kann das Kalb im 
Abkalbebereich bleiben, 
bis es trocken ist.
Agrarfoto
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„Ich habe hohe Kälberverluste, mein

Kälberstall funtioniert nicht. Was soll ich

tun?“ Dass diese Frage so häufig

gestellt wird, wundert nicht, wenn man

sieht, wie die Kälberställe häufig gebaut

werden. Bauweise und Bauform des

Stalls tragen wesentlich zum Erfolg 

oder Misserfolg in der Kälberaufzucht 

bei. Auch die verwendeten Materialien

spielen eine vielleicht entscheidende

Rolle.

Die rel. Luftfeuchte im Kälberstall sollte

am besten bei 50 bis 60 % liegen und

80 % nicht überschreiten. Hierzu ist ein

häufiger Luftaustausch nötig. Bei einer

Luftfeuchte über 80 % oder unter 

40 % finden Bakterien, Viren, Pilze und

Milben ideale Lebensbedingungen, sie

vermehren sich dann besonders

schnell, wodurch das Krankheitsrisiko

für die Kälber entsprechend ansteigt. Ein

häufiger Luftaustausch erfolgt am bes-

ten über eine offene, nach Süden oder

Südosten orientierte Wand. Diese wen-

det sich von der Hauptwindrichtung ab

und der Sonne zu. Sie sollte bei Bedarf

mit einem Windschutznetz oder mit

einer Wickelfolie (Curtain) verschlossen

werden können.

Beide Materialien können auch kombi-

niert werden. Als gleichwertige, aber

einfache und preiswerte Alternative

empfehle ich, das Windschutznetz wie

Welcher Stall ist 
für Kälber der beste?
Wie baue ich einen guten Kälberstall? Diese Frage wird Konrad Knoll, Bauberater beim 
Fachzentrum Rinderhaltung des AELF Kaufbeuren, häufig gestellt. Er fasst die guten und
schlechten Erfahrungen vieler Landwirte zusammen und beschreibt hier, wie ein guter 
Stall für Kälber aussieht.

Ein vorbildlicher Kälberstall: Er ist bei einem Kälberstallwettbewerb zum Sieger gekürt worden, weil er alle Vorstellungen von einem guten 
Kälberstall erfüllt. Fotos: Knoll



einen Vorhang zu befestigen. Dieser

kann dann, je nach Bedarf, mehr oder

weniger geschlossen werden. In extre-

men Wettersituationen hilft auch ein höl-

zernes Schiebetor, das die Öffnung mit

dem Windschutznetz verschließt. Der

Stall sollte mit stromsparenden LED-

Lampen beleuchtet werden, welche an

dunklen Tagen, oder bei geschlosse-

nem Tor, auch mal länger brennen kön-

nen.

Leider werden oft Hubfenster eingebaut.

Für den Kälberstall rate ich davon ab

und empfehle sie auch für den Kuhstall

nicht. Bei einer Wand mit Hubfenstern,

bleibt der Brüstungsbereich zwangs-

läufig geschlossen. Dadurch wird das

Abfließen der Schadgase behindert. Die

Sonne scheint nicht in den Stall und

eine gute Querlüftung ist nicht möglich,

da die Hälfte der Stallwand immer

geschlossen ist.

Durch eine Südwand mit einer Brüs-

tungshöhe von lediglich 1,2 m wird der

dahinterliegende Stallbereich, bei der

flach stehenden Wintersonne, in einer

Tiefe von ca. 3,60 m verschattet. Die

Sonne wird damit vom Liegebereich der

Kälber oft vollständig ferngehalten,

obwohl sie für diese sehr wichtig ist. 

Ein zusätzliches Problem entsteht

dadurch, dass die Hubfenster von oben

her geöffnet werden und die frische, im

Winter kalte Luft von oben auf die Kälber

trifft. 

Es fällt mir seit vielen Jahren sowohl bei

Vorträgen als auch in Beratungsge-

sprächen auf, dass kaum jemand bei

der Stallplanung an das Wetter und an

die Sonne denkt, obwohl wir uns den

Lauf der Sonne ohne Aufwand und 

Kosten zunutze machen können. Wenn

die offene/zu öffnende Seite nach

Süden oder Südosten orientiert, 3 bis

3,5 m hoch und zusätzlich durch ein

Vordach geschützt ist, hat dies mehrere

entscheidende Vorteile:

Sonne wärmt Kälber

Die Wandhöhe ist einerseits ausrei-

chend, um mit einem Traktor zu ent-

misten. Andererseits ist das Gebäude

nicht zu hoch, was allem Anschein

nach für die Kälber besser ist als höhe-

re und kältere Gebäude. Durch die Ori-

entierung wird sichergestellt, dass die

flachstehende Sonne, in der kalten

Jahreshälfte durch die offene Wand in

den Stall scheint und die Kälber wärmt.

Das hier dargestellte Bodenprofil kann zur Nachahmung empfohlen werden. Der Futtertisch ist
angehoben, der Tiefstreubereich liegt nur 10 cm tiefer als die Hoffläche. Dadurch wird verhin-
dert, dass die Kälber in einer Mulde liegen, in der sich Schadgase sammeln, und das Ausmis-
ten wird erleichtert.

Topcalf is a trademark 

by schrijver stalinrichtingen b.v. Holland

calf 
housing 

solutions

www.topcalf.de
tel 0031570531777
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Da die Kälberställe nicht breiter als ca.

10 m sein müssen, scheint die Sonne

bei der angegebenen Höhe tief in den

Stall. Teilweise bis an den Fuß der

Nordwand. Bei der Verwendung von

Wickelplanen darf natürlich nicht ver-

gessen werden, die Wand an sonnigen

Wintertagen rechtzeitig zu öffnen.

Gleichzeitig wird die offene Stallseite im

Sommer durch das Vordach vor der

steilstehenden Sonne geschützt und

verschattet. 

Wir müssen uns dessen bewusst wer-

den, dass der im Winter erwünschte

Wärmeeintrag durch die Sonne in den

Stall ausschließlich über eine geöffnete

Südwand ermöglicht wird. Gleichzeitig

erfolgt der größte unerwünschte Hitze-

eintrag im Sommer durch offene oder

transparente Dachflächen und durch

transparente oder offene Fassadenflä-

chen, die gegen Osten und Westen, vor

der flachen aber kräftigen Morgen- und

Abendsonne, allenfalls durch eine ent-

sprechend hohe Bepflanzung geschützt

werden können. Ein Vordach nützt aber

nichts. Es können hier geschlossene

Giebelflächen angeordnet werden. Die

Traufseite im Süden ist im Sommer

durch das Vordach geschützt. 

Der Hitzeschutz ist im Kuhstall natürlich

noch viel wichtiger als beim Kälberstall.

Deshalb wird oft und seit vielen Jahren

behauptet, dass ein Stall quer zur

Hauptwindrichtung stehen soll. Dieser

Meinung möchte ich mich nicht

anschließen. Oft ist es aufgrund des

Grundstückszuschnittes nicht möglich

oder sinnvoll und in vielen Fällen ver-

hindert es die Geländeneigung. Bei

Windstille an heißen Tagen nützt es

auch nichts, wenn der Stall quer zur

Ein schönes Oberallgäuer Beispiel – die offene, nach Süden ausgerichtete
Seite kann bei Bedarf mit einem Windschutznetz verschlossen werden. Die Ost- und Westseite des Kälberstalles ist geschlossen.



Kälberstall in Holzbauweise mit Kälberiglus und Tiefstreubereichen hinter dem geöffneten Wind-
schutznetz auf der Südseite.

Hauptwindrichtung steht. Ein großer

Nachteil ist jedoch, dass ich durch die-

se Ausrichtung, wie oben beschrieben,

bereits am Morgen und auch noch am

Abend die Hitze in den Stall hole.

Ausschlaggebend ist letztlich der Betrei-

ber. Er muss das von ihm gewählte und

gebaute System so bedienen, dass die

nötige gute Durchlüftung gewährleistet

ist. Ein festinstalliertes oder auch auf-

rollbares Windschutznetz ist diesbezüg-

lich am vorteilhaftesten. Es muss kaum

betätigt werden. Auch im geschlosse-

nen Zustand lässt es genügend Luft

durch, verhindert jedoch Zugluft. 

Zugluft vermeiden!

Da die Vermeidung von Zugluft zu den

wichtigsten Regeln im Kälberstall gehört,

sind Lichtfirste und die sogenannte

Trauf-First-Lüftung im Kälberbereich

vollkommen unangebracht. Für den Käl-

berstall ebenfalls ungeeignet sind

Dächer, welche vor der Kälte im Winter

und/oder der Hitze im Sommer nahezu

keinen Schutz bieten. Kälte aus dem

Dachbereich ist gleichzusetzen mit Zug-

luft und generell zu vermeiden. Dächer,

die lediglich mit Blechtafeln gebaut wur-

den, sind lediglich als Überdachung von

Iglus geeignet. Alternativ können unter

solchen Dächern notfalls Kälber gehal-

ten werden, wenn die Liegebereiche der

Kälber zusätzlich mit Dämmelementen

oder Holztafeln geschützt werden. Die-

se werden dann etwa 1,50 m über dem

Boden angebracht. Die Erfahrungen

damit sind allerdings nicht nur positiv,

Landwirte schildern auch, dass  sich

darunter schlechte Luft staut. Bei der

Verwendung von Dachziegeln oder

Betonpfannen sollte auf die Dachscha-

lung keinesfalls verzichtet werden. Sie

schützt zusätzlich vor Kälte und Hitze.

Die Kälberhaltung sollte auf Tiefstreu

oder auf Tiefboxen in einem Tempera-

turbereich zwischen +5° C und +25° C

stattfinden. Nicht nur Kühe, sondern

auch Kälber kommen dabei mit tieferen

Temperaturen besser zurecht als mit

anhaltend hohen. Hierbei ist zu berück-

sichtigen, dass bei einer Haltung auf

Hochboxen die Temperatur eher über

+10° C liegen sollte, da die Liegefläche

kälter ist. Betonierte Sockelbereiche soll-

ten im Liegebereich der Kälber auf ein

Minimum reduziert, oder stattdessen mit

wärmedämmenden Steinen gemauert

werden. Der kalte Beton schadet den

Kälbern durch Kältestrahlung. Damit die

Liegefläche der Kälber nicht zu kalt ist,

Sauberer Futtertisch – 
gesunde Kühe

DESICAL® ist ein eingetragenes Warenzeichen der Hufgard GmbH

Info-Telefon: 0800-3050708 
www.desical.de  agroCoating  

Für jeden Futtertisch 
die optimale Beschichtung

DESICAL® agroCoating PowerGrip 
Der Voranstrich für alle Fälle

DESICAL® agroCoating easyFill 
Die EP-Spachtelmasse für sehr 
stark verschlissene Flächen

DESICAL® agroCoating Basic 
Der Trumpf zur Sanierung älterer 
Futtertische

DESICAL® agroCoating Top-F 
Die zuverlässige Beschichtung 
für neue Futtertische

Für jeden Futtertisch 

Erhöht die

Futteraufnahme

Perfekt für Selbermacher
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Kälberiglus mit optimaler Einstreu in einer Halle. Das Einstreupolster
muss immer dick genug sein, damit das Kalb vor dem kalten Beton ge-
schützt ist. Rechts der vom Stall ausgelagerte Abkalbebereich. In diesen
kommen die Kühe bereits ca. drei Wochen vor dem Abkalben.

Das Gebäude wurde ohne Leimholz in traditioneller Zimmermanns-
kunst erstellt. Am Boden und an der Wand im Hintergrund ist erkenn-
bar, wie tief die Sonne im Winter in den Stall scheint. 

Der Holsteiner Kälberstall mit Pultdach, die Südseite offen und in der
Höhe auf ein gesundes Maß geschrumpft. 

Das Bodenprofil des Holsteiner Kälberstalles im quadratischen Raster,
hier 3 x 3 m. 

muss sie immer ausreichend einge-

streut sein.

Mindestens 80 Lux

Als Mindestanforderung definieren die

Vorgaben 80 Lux. In der Praxis ergeben

die lichtdurchlässigen Wandflächen

(Windnetze, Curtain, Hubfenster, Fens-

ter) zusammenaddiert meist etwa ein

Viertel der Grundfläche des Stalles. Bei

Umbauten ist es manchmal nur ein

Zwanzigstel; weniger darf es nicht sein.

Mangelnde natürliche Belichtung kann

durch LED-Leuchten ausgeglichen wer-

den. Hierfür stehen auch Lampen zur

Verfügung, die das Lichtspektrum des

Tageslichtes nachahmen.

Schadgase schwächen das Immunsys-

tem, sie schädigen die Schleimhäute

und die Lunge der Tiere und der Men-

schen. Schadgase, die im Stall auftre-

ten können, sind: Ammoniak, Kohlen-

dioxid und Schwefelwasserstoff. Um

Schadgaskonzentrationen im Stall mög-

lichst gering zu halten, ist zwischen der

Güllegrube und dem Stall ein funktio-

nierender Geruchverschluss herzustel-

len. Die beste Stalllüftung nützt wenig,

wenn Güllegase in den Stall gelangen.

Darüber hinaus können Schadgase

durch häufiges Ausmisten und Sauber-

keit im Stall verringert werden. Wenn der

Stall wie oben beschrieben gelüftet wird,

sollte die Geruchschwelle der Schad-

gase nicht erreicht werden. Darüber

hinaus ist zu beachten, dass die am

Boden entstehenden Schadgase auch

durch bodennahe Öffnungen abfließen

können. 

Dringend Ablaufrinnen

Die Keimdichte kann zusätzlich durch

eine geringere Besatzdichte, z.B. 2,5 m�

nutzbare Stallfläche/Kalb bis 150 kg,

verringert werden. Die Reinigung des

Stalles nach dem Ausmisten verringert

die Keimbelastung deutlich. Hierfür sind

geeignete Abläufe ebenso vorzusehen,

wie ein ausreichendes Gefälle zu die-

sen, damit das Waschwasser abfließen

kann. Wir stellen leider immer wieder

fest, dass sowohl Ablauf als auch Gefäl-



Der in seinen Abmessungen harmonische Baukörper fügt sich mit seiner natürlichen Holz-
verschalung und der kleinformatigen Dacheindeckung bestmöglich in das Ortsbild ein. 

le fehlen. Auch in Bereichen zum Auf-

stellen von Iglus oder Kälberkisten sind

Gefälle und Ablaufrinnen dringend

erforderlich, da es ansonsten zu einer

flächigen und oft starken Verschmut-

zung durch austretende Flüssigkeiten

kommt.

Nach dem Reinigen kann im Bedarfs-

fall auch noch desinfiziert werden. Eini-

ge Landwirte benutzen hierfür statt der

Desinfektionsmittel auch die Gasflam-

me. Der feuchte Beton trocknet dabei

ab und es ist sofort ersichtlich, welche

Bereiche behandelt wurden. Ob nun

durch das Abflammen oder durch die

Verwendung von Desinfektionsmitteln

bessere Ergebnisse erzielt werden, ist

unklar. Untersuchungen dazu sind mir

nicht bekannt. Für Kälber in der ersten

und zweiten Lebenswoche ist Einstreu

vorgeschrieben. Bei Einzelhaltung muss

die Kälberkiste innen mindestens 

1,20 m lang und 0,80 m breit sein.

Ab der dritten bis zur achten Woche

müssen die Kisten innen 1,60 m lang

und 1,00 m breit sein. Jeweils bei außen

angebrachtem Futtertrog. 

Bei Gruppenhaltung, die ab der neun-

ten Lebenswoche vorgeschrieben ist,

müssen jedem Kalb bis zu 150 kg min-

destens 1,5 m2 nutzbare Stallfläche zur

Verfügung stehen. Als Mindestfläche für

die Gruppenbucht müssen für Kälber

bis zu acht Wochen mindestens 4,5 m2

vorgesehen werden, bei älteren Kälbern

6 m2. Kälber mit einem Gewicht von 150

bis 220 kg benötigen mindestens 

1,7 m2, Kälber ab 220 kg 1,8 m2 nutz-

bare Stallfläche.

Wir halten fest

In den ersten fünf Wochen werden Käl-

ber in der Regel in Kälberkisten oder

in Iglus gehalten. Die Erfahrungen mit

Iglus unter einem Vordach, in einem

alten Stadel oder einer Halle sind meist

sehr gut. Oft bleiben sie dann die

gesamte Tränkephase im Iglu oder

Gruppeniglu. 

Für Kälberställe wird meist der Tief-

streustall gewählt. Bei Liegeboxen und

planbefestigten Laufflächen müssen

letztere mindestens zweimal täglich von

Hand gereinigt werden und sie sind

dennoch meist nicht sehr sauber. Spal-

tenböden sind möglich, es müssen spe-

zielle Kälberspalten mit festgelegten

max. Schlitzweiten und Mindestbalken-

breiten verwendet werden. 

Wird für den Liegebereich Tiefstreu

gewählt, so sollte dieses max. 15 cm

unter der umliegenden Fläche liegen.

Die Standfläche am Fressgitter befindet

Kerbl Produkte fi nden Sie im Fachhandel! 
Einen Händlernachweis erhalten Sie unter info@kerbl.de 
oder +49 8086 933-100
Albert Kerbl GmbH   Felizenzell 9   
84428 Buchbach, Germany   www.kerbl.de

LED-Beleuchtung 
für Stall und Hof
Die energiesparende Alternative 
mit vielen Vorteilen!

AZ
10
40

Kompetenz für Ihr Tier. 
Profi tieren Sie von professionellen 
Lichtplanungen für Beleuchtungs-
produkte von Kerbl.

LED-Röhren und 
LED-Feuchtraumleuchten

AZ
10
40

LED-Feuchtraumleuchten

LED-Hallenstrahler
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Die Kälberiglus an der mit Wickelplane ausgestatteten, hier offenen
Südwand. An der Wand im Hintergrund ist wieder der im Winter flache
Einfallswinkel der Sonne zu sehen. 

Die Kälber hinter einem nach Süden offenen Schiebetor können die
Wintersonne genießen. Auch die Absperrung ist durchlässig und ver-
schattet den Liegebereich nicht. Der Boden im Einstreubereich liegt
etwas höher als die gekieste Hoffläche. 

sich ca. 25 cm über dem Tiefstreube-

reich und der Futtertisch dann nochmal

15 bis 20 cm über dieser. Es ist auch

möglich, den eingestreuten Bereich

noch höher zu legen und durch eine

dünne betonierte Abtrennung vom

Fressbereich zu trennen. Der Fressbe-

reich sollte dann verbreitert werden. Das

Bodenprofil des Stalles ist dann im

Grunde identisch mit dem eines Hol-

steiner Kälberstalles. Die Entmistung

erfolgt mit Frontlader, Hoflader oder

Räumschild. Auf die nötigen Abläufe

und die entsprechenden Gefälleausbil-

dungen weise ich nochmal ausdrück-

lich hin. 

Die Gebäudehülle für einen Kälberstall

wird am besten in einer zimmermanns-

mäßigen Stützen-Pfetten-Sparren-Kons-

truktion erstellt, ohne eingespannte Stüt-

zen, ohne teures Leimholz und ohne

aufwendige Metallverbindungen. Dies

ist die Voraussetzung für einen preis-

werten Unterbau ohne große Funda-

mente. Der Kälberstall ist gebaut wie ein

Stadel, mit einer Holzverschalung und

den nötigen Zugängen nach Norden,

Osten oder Westen, und einem Wind-

schutznetz nach Süden.

In exponierten Lagen sollte das Wind-

schutznetz wie beschrieben mit einem

hölzernen Schiebe- oder Flügeltor ver-

schlossen werden können. Die Tore

werden nur bei extremem Wind

geschlossen. In diesem Fall genügt die

Lüftung durch den bei starkem Wind

immer vorhandenen Luftwechsel durch

die geschlossene Holzverschalung hin-

durch. Transparente Bauteile in den

IHR SPEZIALIST FÜR KÄLBERSTÄLLE, OB

UMBAU ODER NEUBAU

www.hoermann-info.comTelefon: 0 82 41 - 96 82 - 0
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Einzeliglu, windgeschützt und unter einem Dach und ebenfalls mit
Ablaufrinne.

Auch vor Kälberkisten sollte eine Rinne eingebaut werden, damit
Schmutzwasser abfließen kann. Sie muss gut zu reinigen sein und 
befindet sich im Bild genau an der richtigen Stelle. 

Toren stellen den nötigen Lichteinfall

sicher. 

Bauteiloberflächen aus Holz tragen nicht

nur im Wohnhaus, sondern auch im Stall

zu einem angenehmeren Raumklima

bei. Holzoberflächen sind wärmer als

Metall, Beton oder Kunststoffflächen und

sie können Feuchtigkeit aufnehmen und

abgeben. Metall- und Kunststoffoberflä-

chen beschlagen; auf der feuchten Ober-

fläche haftet Staub und in der Folge

kommt es oft zu Schimmelbildung. 

Ein einfacher Kälberstall aus naturbe-

lassenem, sägerauem Holz und natür-

lich ohne giftige und unnütze Anstri-

che, mit einem dauerhaften und schö-

nen Falzziegeldach erfüllt die vielfälti-

gen Anforderungen an ein solches

Gebäude am besten. Es werden keine

Baustoffe verwendet, die bei ihrer Her-

stellung, Verwendung oder Beseiti-

gung für Mensch, Tier oder Natur pro-

blematisch sind. Durch die Vermei-

dung von Blech und Metallbauteilen

wird viel Energie eingespart. Das Zie-

geldach übertrifft die Haltbarkeit aller

anderen Dacheindeckungen bei Wei-

tem und es ist damit auch immer die

preiswerteste Lösung.

Ich empfehle diese Bauweise seit über

15 Jahren. Aufgrund der positiven Erfah-

rungen bin ich davon überzeugt, dass

es die beste Möglichkeit ist, einen Stall

zu bauen. Es ist ein Allgäuer Kälberstall.

Natürlich und langlebig, einfach und

preiswert.

H&L 100 / HYGIENESTATIONH&L MILCHTAXI

MODERNE KÄLBERHALTUNG FÜR BAMODERNE KÄLBERHAL
AXMILCHTTAXIH&L 

MODERNE KÄLBERHAL
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100 / HYGIENESTH&L 
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Einfache Bedienung 
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Automatische Reinigung

Sehr geländegängig
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Wenn Kälber ein Alter von fünf bis sechs

Monaten erreicht haben, sind sie in der

Regel weit genug entwickelt, um die

„Kinderstube“ zu verlassen. Sie können

dann in einen separaten Stallbereich für

die „Teenies“, die heranwachsenden Fär-

sen bis kurz vor der Abkalbung, wech-

seln. Im Altersabschnitt ab sechs Mona-

te (ca. 180 bis 200 kg) bis kurz vor der

Abkalbung (ca. 550 kg) ändern sich die

Ansprüche und Bedürfnisse der Tiere,

aber auch des Managements entschei-

dend von denen der Transitkälber (abge-

setzte Kälber). Die jungen Rinder müs-

sen sich an größere Gruppengrößen

gewöhnen und lernen, mit dem steigen-

den Wettkampf um Wasser, Futter und

Ruheplätze umzugehen. Diese Lernpha-

se ist entscheidend für die Färsen, die

dann nach der Abkalbung in die mel-

kende Herde integriert werden. Außer-

dem ändert sich der Fertilitätsstatus, die

Geschlechtsreife setzt ein und die Tiere

werden erstmals besamt. Wie sollte also

ein gut geplanter Färsenstall aussehen

und welche Managementroutinen gilt es

zu beachten?

Zu Beginn der Stallplanung muss die

Entwicklung des individuellen Färsen-

aufzuchtplanes stehen, müssen Ziele in

der Färsenaufzucht definiert werden,

denn danach richtet sich das optimale

Stalldesign für den Betrieb. Im zweiten

Schritt muss die erforderliche Stallgröße

für die verschiedenen Tiergruppen

bestimmt und nicht zuletzt auch ein Kos-

tenrahmen definiert werden. Die typi-

schen Ziele in der Färsenaufzucht sind

wenige Totalverluste (weniger als 5 %),

eine geringe Keim- und Schadgasbe-

lastung in der Stallluft, damit wenig Atem-

wegs- und Durchfallerkrankungen. Eine

gute Klauen- und Beingesundheit sind

ebenso selbstverständlich wie gute

Wachstumsraten für ein frühes Erstkal-

bealter. Das betriebsindividuelle Färsen-

management ergibt sich dann einerseits

aus den Ansprüchen der Tiere an Kom-

fort, Umwelt, Ernährung, Gesundheits-

vorsorge und Gruppenwechseln (sozia-

ler Stress). Zusätzlich müssen die

Ansprüche des Halters bestimmt und

dann eine Prioritätenliste erstellt werden.

Für den Halter sind eine sichere Arbeits-

ausführung und eine gute Arbeitseffi-

zienz wichtig. Vor allem beim Füttern und

Misten (Gülle) und der Tierbeobachtung.

Das Handling der Tiere (Gruppenwech-

sel und Behandlungen, KB) muss ein-

Nobelhotel oder 
Jugendherberge?
Immer wieder stellt sich die Frage, wie der optimale Färsenstall aussieht. 
Es gibt zahlreiche Möglichkeiten für die Unterbringung und das Management der Färsen, 
sodass diese Frage sich eigentlich nur betriebsindividuell beantworten lässt.

Als Milchkühe vorgesehene Jungrinder 
werden idealerweise in einem Stall 
aufgezogen, welcher der zukünfigen 
Haltung ähnlich ist. So können sie sich 
an größere Gruppen und entsprechende 
Hierarchien in der Herde gewöhnen.
Agrarfoto



fach und schnell möglich sein und die

vorhandenen Ressourcen (Kapital,

Arbeit) bestmöglich genutzt werden.

Verschiedene 
Managementgruppen 

Eine Managementgruppe ist eine Grup-

pe von Tieren, die die gleichen Ansprü-

che an Fütterung, Gesundheit und

Umweltgestaltung haben. Aufgrund der

verschiedenen Ansprüche an das Fär-

senmanagement, die sich nach dem

Gewicht bzw. nach dem Alter der Tiere

ergeben, ist es sinnvoll die Färsenauf-

zucht in verschiedene Unterbereiche zu

teilen. Abhängig vom Körpergewicht und

dem Fertilitätsstatus (vor der 1. KB, Besa-

mungsgruppe, nach positiver TU) ist z.B.

eine Einteilung in vier Management-

gruppen (A, B, C, oder D) sinnvoll. Eine

Unterteilung des Jungviehbestands in

diese Gruppen erlaubt es, bestmögliche

Fress- und Liegeplatzgestaltung für die

Tiere zu schaffen und mit effizientem

Management Arbeitszeit zu sparen. In

Tabelle 1 sind die Managementunter-

gruppen nach Tiergewicht und Alter, die

erforderliche Anzahl an Stallplätzen

sowie der Flächenbedarf im Liegebe-

reich in den jeweiligen Gruppen für

einen Bestand mit 100 (200) Kühen

angegeben. Wie viele Färsen tatsächlich

aufgezogen werden müssen, wird vor

allem von folgenden Zielvorgaben

bestimmt:

� Vorhandene Herdengröße der Milch-

kühe stabil halten,

� bzw. Herdengröße aufstocken oder

� Milchkuhbestand abstocken. Zusätz-

lich zu diesen grundsätzlichen Ent-

scheidungen kommen Variable wie

die Abgangsrate bei den Kühen, die

Verlustrate in der Färsenaufzucht und

das Erstkalbealter der Rinder. 

Wie ein guter Milchviehstall braucht ein

Färsenaufzuchtstall ebenso drei Grund-

elemente: eine saubere, trockene Liege-

fläche für jedes Tier, gute Belüftung und

einfachen Zugang zu Futter und Wasser.

Außerdem sollte es eine Möglichkeit

geben, einzelne Tiere festzusetzen, um

Gesundheitschecks oder auch die Besa-

mung ohne Gesundheitsrisiko für

Mensch und Tier durchführen zu können.

Eine eventuell notwendige Klauenpflege

bei den Färsen muss einfach und schnell

möglich sein. 

Generell bieten sich für die Färsenauf-

zucht einfache Gebäudekonstruktionen

an, wie z.B. Offenfrontställe mit Pultdach

oder auch Satteldächer mit offenen/zu

öffnenden Traufseiten. Ähnlich wie beim

Milchviehstall sollte auch hier auf eine

spätere Erweiterungsmöglichkeit oder

eine Umnutzung des Gebäudes für die

Milchviehhaltung geachtet werden.

Natürlich ist auch die Nutzung von Alt-

gebäuden möglich, allerdings müssen

hier häufig Kompromisse hinsichtlich der

Ansprüche der Tiere oder des Bewirt-

schafters gemacht werden, die bei

genauer Betrachtung die Altgebäude-

verwertung unsinnig erscheinen lassen.

Generell gibt es drei Optionen für die

Das PATURA Programm

12 V-Weidezaungerät P 3500 
mit Sicherheitsbox und Erdstab
  Diebstahlschutz durch Elektroschock, 
 da Solarmodul und Box unter Strom stehen.

Solarmodul 40 W

Verkauf über den Fachhandel

Abtrennung für Tierbehandlung

Kälberbox (für Kälber bis 8 Wochen)

Kälber-Bar

PATURA KG • 63925 Laudenbach
www.patura.com • Tel. 0 93 72 / 94 74 0

Jetzt GRATIS anfordern! 
Der Gesamtkatalog 2017

506
Seiten

Tab. 1: Typische Management-Gruppen in der Färsenaufzucht

*stabiler Bestand, 30% Reproduktions-Rate Kühe, 10% Abgang Färsen, 24 Monate EKA nach MWPS 7, 2000 

Managementgruppe Tiergewicht / Alter Erforderliche Anzahl Stallplätze

bei 100 Kühen* bei 200 Kühen
A 180 – 250 kg / 6-9 Mon. 12 24
B 250 – 320 kg / 9-12 Mon. 18 35
C 320 – 420 kg / 12-18 Mon. 12 24
D 420 – 550 kg / > 18 Mon. 38 75

Gesamt 80 158
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Ausgestaltung der Ställe, mit diversen

zusätzlichen Unterscheidungsmerkma-

len. 

� Tieflaufstall/Tretmist

� Zweiraumlaufstall 

� Liegeboxenlaufstall 

jeweils mit und ohne Auslauf, mit mitti-

gem Futtertisch, mit seitlichem Futtertisch,

mit Außenfressplatz, unterschiedlichen

Laufgangvarianten und bei der Liegebo-

xen-Variante zusätzlich unterschiedliche

Aufstallungsformen (2- oder 3-Reiher,

Kammstall) sowie verschiedene Dach-

konstruktionen (Pultdach, Satteldach).

Einige Varianten sind auch in Kombina-

tion mit Laufhof und außenliegendem

Futtertisch möglich.

Auch eine Haltung komplett ohne Stall

ist möglich, wie es in anderen Ländern

anzutreffen ist, solange den Tieren min-

destens ein Windschutz geboten wird.

Bestimmen der Stallgrößen: Die Stall-

größe für die jeweiligen Gruppen ist

wichtig, denn wenn der Platz zu knapp

bemessen wird, reichen weder der Lie-

ge- noch der Fressplatz für die Tiere aus.

Zunächst sollte man anhand von ent-

sprechenden Tabellenwerten den Platz-

bedarf für die einzelnen Tiergruppen

bestimmen (Tabelle 2). 

Um eine hohe Arbeitseffizienz zu errei-

chen, muss das Füttern der Rinder ein-

fach und mit Technikeinsatz möglich

sein. Für optimale Wachstumsraten muss

die Futter- und Wasseraufnahme für

jedes Tier jederzeit gewährleistet sein,

denn der Wasserbedarf liegt zwischen

ca. 3 und 13 l/100 kg LG. 

Mit Schwenkgattern können die Tiere

vom Fressgang abgesperrt werden, falls

mit mobiler Technik entmistet werden

soll. Tränkewannen können so installiert

werden, dass sie gleichzeitig für zwei

Gruppen nutzbar sind. Ein Behand-

lungsbereich kann zwischen den Grup-

pen (B und C) vorgesehen werden; hier

kann auch ein Klauenpflegestand seinen

ständigen Platz finden.

Ein Zweiraumlaufstall ist der Gruppen-

haltung der Transitkälber sehr ähnlich

und bietet viel Komfort für die heran-

wachsenden Tiere. Ein gutes Stallmana-

gement vorausgesetzt, sind die Tiere

sehr sauber; es sollte eine Liegefläche

von 2,8 bis 3,3 m2/Tier bis zu einem Alter

von 15 Monaten und 3,3 bis 3,7 m2/ Tier

für Tiere älter als 15 Monate und zusätz-

lich zum Fressgang mit Schieber (oder

Spalten) geplant werden. Dieser Stall bie-

tet mehr Flexibilität bei variierenden

Gruppengrößen (z.B. Probleme bei der

Fruchtbarkeit bei Kühen, die sich in ver-

änderten Zwischenkalbezeiten äußern)

und lässt eine freie Gruppeneinteilung

zu. Anders als im Liegeboxenlaufstall, da

hier die Liegeboxenmaße mit den Tieren

wachsen müssen.

Liegeboxen eignen sich gut für die Jung-

rinderaufzucht, aber Kälber mit einem

Gewicht unter 180 kg sollten noch nicht

in Liegeboxen gehalten werden. Häufig

Tab. 2: Aufstallungsformen für Jungrinder ab sechs Monaten

Zweiflächenlaufstall (Flachlaufstall)
mit Einstreu (od. Vollspalten)

2,5 bis 4,5 m² Buchtenfläche/Tier
7 bis 9 kg Stroh/GV/d

Tieflaufstall
mind. 6 m Buchtentiefe

2,5 bis 5 m² Buchtenfläche/Tier
11 bis 14 kg Stroh/GV/d

Tretmiststall

4,5 bis 6 m Liegefläche mit 5 bis 8 % Gefälle
3 bis 5 kg Stroh/GV/d, 20 bis 30 cm Kotstufe 

Mindestgewicht der Tiere: 200 kg
3 bis 4 m²/Tier Liegefläche

Liegeboxenlaufstall
Liegeboxen von 1,60 x 0,80 bis 2,30 x 1,15

trocken, weich, warm

Tieralter 6. - 9. Mon 9. - 12 Mon. 12. - 15. Mon. 15. - 24. Mon
Tiergewicht, kg 180-250 250-320 320-420 420-550

Haltungsform
Gruppe, 

mind. 15 Tiere
Gruppe, 

mind. 15 Tiere
Gruppe, 

mind. 15 Tiere
Gruppe, 

mind. 25 Tiere

Haltungssystem

Boxenlaufstall Boxenlaufstall Boxenlaufstall Boxenlaufstall
1,65 x 0,80 1,80 x 0,90 1,80 x 1,00 2,30 x 1,15

Zweiraumstall
Zweiraum-

laufstall
Zweiraumstall Zweiraumstall

Tretmiststall Tretmiststall Tretmiststall Tretmiststall
3,00 m²/Tier 3,20 m²/Tier 3,50 m²/Tier 4,50 m²/Tier

Liegeboxenabtrennungen
Länge und Breite 1,65 x 0,80 1,80 x 0,90 1,80 x 1,00 2,30 x 1,15
reine Liegefläche 1,2 1,5 1,5 1,6
Nackenriegelhöhe* 0,75 - 0,80 0,80 - 0,85 0,95 - 1,00 1,00 - 1,20
Abstand von hinten 1,05 - 1,15 1,15 - 1,25 1,25 - 1,45 1,50 - 1,65
* 10-20 cm vor der vorderen Begrenzung der Liegefläche

Fressplatzgestaltung
Ausführung plan /Spalten plan /Spalten plan /Spalten plan /Spalten
Fressplatzbreite 0,4 0,46 0,51 0,56
Höhe Aufkantung 0,4 0,45 0,5 0,5
Höhe Nackenrohr 0,75 0,85 1,05 1,1
Fressgangbreite 2,1 2,4 2,7 3,0

Tab. 3: Haltungssysteme für Jungrinder ab sechs Monaten



werden Hochboxen mit Einstreu gewählt,

auch Tiefboxen sind möglich. Für einen

guten Liegekomfort sind auch für das

Jungvieh weiche Beläge notwendig. Ein

Liegeboxenverhältnis von 1:1 ist wichtig.

Damit die Liegeboxen für die jeweiligen

Tiergruppen passen, müssen sie in der

Länge und in der Breite „mitwachsen“,

um sicherzustellen, dass die Tiere die

Boxen gut nutzen können. Zu große Lie-

geboxen erlauben den Färsen schräg in

der Box zu liegen oder sich in der Box zu

drehen. Zu kleine Boxen werden von

den Färsen gemieden; beide Situationen

können sich negativ auf die Färsenge-

sundheit auswirken und „schlechte

Angewohnheiten“ der Jungtiere provo-

zieren, die beim Halter Frustration auslö-

sen können. Ein Liegeboxenlaufstall für

die Färsen hat den großen Vorteil, dass

die Jungtiere bereits an Liegeboxen

gewöhnt werden und somit der Wechsel

in den Kuhstall einfacher gelingt. Außer-

dem wird im Liegeboxenstall deutlich

weniger Einstreumaterial benötigt als im

Zweiraumlaufstall. 

Damit die Achsen der Fress- und Lauf-

gänge im gesamten Stall gleich bleiben,

um füttern und misten leicht mechani-

sieren zu können, müssen die Liegebo-

xen der kleineren Tiere gekürzt werden.

Das geht entweder, indem im vorderen

Boxenbereich ein Brett eingestellt wird

oder der Kopfraum vergrößert wird,

indem die gesamte Boxeneinrichtung

nach hinten geschoben wird.

Eine Kombination von Zweiraumlaufstall

und Liegeboxenbereich bietet die

höchstmögliche Flexibilität im Färsen-

aufzuchtstall. Im Zweiraumlaufstall kön-

nen die Tiere der ersten beiden

Gewichtsgruppen (A und B) gehalten

werden, bevor sie in die Besamungs-

gruppe mit Liegeboxen wechseln. 

Stallbaukosten: Je nach Aufstallungsart

und Stallsystem variieren die Stallbau-

kosten für die Rinderaufzucht stark.

Anhand von Beispielrechnungen (KTBL)

ergeben sich Kostenunterschiede von

über 1.600 EUR/Platz im dreireiher Lie-

geboxenlaufstall (3.543 EUR/Platz) zum

Flachlaufstall mit mobiler Entmistung

1.892 EUR/Platz) bei vergleichbarer Stall-

größe. Grundsätzlich ist festzustellen, dass 

� große Ställe gegenüber kleineren,

� Haltungsverfahren mit geringerem Flä-

chenangebot eingestreute Verfahren

ohne aufwendige Güllekanäle und

� einfache Konstruktionen mit geringe-

rem Volumen wie Pultdächer

einen geringeren Investitionsbedarf auf-

weisen.

Neben den reinen Baukosten sind aber

immer auch andere wichtige Aspekte

wie Arbeitszeitbedarf und Tiergerechtig-

keit zu berücksichtigen.

Die Färsenaufzucht bindet nach wie vor

viel Arbeitszeit und vor allem auch viele

Ressourcen (Kapital, Land), sodass Fär-

senaufzuchtställe genau geplant werden

sollten. Die Ställe müssen sich an den

Bedürfnissen der Tiere ausrichten, denn

wenn die Haltung nicht stimmt, bringt die

beste Fütterung nicht die gewünschten

Effekte. Liegekomfort, Bewegungsfreiheit

und Licht tragen zum Wohlbefinden bei.

Ideal sind gleiche klimatische Bedin-

gungen in den Aufzuchtabschnitten. Es

müssen Ställe sein, die die unterschied-

lichen Ansprüche der heranwachsenden

Rinder erfüllen (saubere, trockene

Umwelt, frische Luft, Zugang zu Futter

und Wasser). Haltungsbedingungen

müssen mehrfach, etwa alle vier bis

sechs Wochen, dem Wachstum der Rin-

der angepasst werden. Belegungsdich-

te, Entmistungs- und Einstreuintervalle

müssen aufeinander abgestimmt sein

und die Ställe müssen eine hohe Arbeits-

effizienz und einfache Bewirtschaftung

ermöglichen. Nur dann sind sie wirt-

schaftlich, sicher für Mensch und Tier

und umweltfreundlich. 

Sibylle Möcklinghoff-Wicke, 

Innovationsteam Milch Hessen
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1. Preis:
Moocall Abkalbemelder für Kühe

Erhalten Sie frühzeitig die Information über die Abkalbung und
greifen Sie bei einer Schwergeburt rechtzeitig ein! 

Der Moocall misst und bewertet Bewegungen 
des Kuhschwanzes, die aus den beginnenden Kontraktionen
durch Wehen entstehen und leitet diese an Ihr Handy weiter.

www.agrar-fachversand.com

2. bis 4. Preis: 
Je eine Hygiene-Latzschürze Keron.
Die Schürzen sind u a. aus lebens-
mittelechtem Material, besonders 
leicht, und machinenwaschbar. 

Mit diesen Eigenschaften sind sie 
vor allem im Melkstand bestens 
geeignet und unterstützen ein 

ermüdungsfreies Arbeiten.
www.kerbl.de

5. bis 10 Preis: 
Je ein Buch So backt „Die Allgäuerin“.
Für alle Hobbybäckerinnen die 
beliebtesten Backrezepte aus zehn Jahren 
„Die Allgäuerin“: Obstkuchen mit den Früchten
der Saison, feine Torten, Schnelles vom Blech,
Geschenke aus der Küche, Kleingebäck zum
Kaffeeklatsch und Desserts zum Genießen.
www.ava-verlag.de

Machen Sie mit beim 

PREISRÄTSEL!
Damit die Milch als GVO-frei bezeichnet werden kann, müssen Futtermittel ohne gentechnisch veränderte 

Bestandteile verfüttert werden. Wie lange beträgt die Umstellungsfrist? 

Bitte tragen Sie die Lösung in das dafür vorgesehene Feld 
ein und senden Sie diese bis zum 15. November 2017 an

Milchprüfring Bayern e.V.    STICHWORT PREISRÄTSEL

Hochstatt 2 – 85283 Wolnzach 

oder an gewinnspiel@milchpur.info

R N T

11. bis 15. Preis: 
Je ein Buch 

Mit der Kräuterbäuerin durchs Jahr
Entdecken Sie die köstlichen Rezepte mit 

Wildkräutern, erfahren Sie die Geheimnisse 
der Milch- und Obstkosmetik und probieren 

Sie bewährte Anwendungen selbst aus. 
www.ava-verlag.de
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11. Für den Milchprüfring  Bayern e.V. sind in ganz Bayern Außendienst-Mitarbeiter tätig. 

Deren Aufgabe ist es unter anderem, Audits für verschiedene Qualitäts-Programme und 

Auftraggeber durchzuführen. Bitte bewerten Sie unseren Außendienst:

12. Was möchten Sie dem Milchprüfring noch sagen? 

______________________________________________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________________________________________

13. Welche Betriebszweige haben Sie? (Mehrfachnennungen möglich):

� Ackerbau (welche Kulturen: ___________________________________________________________________)

� Milchvieh

� Mutterkuhhaltung 

� Bullenmast 

� Jungviehaufzucht

� Schweinehaltung 
� Pensionspferde

� Geflügelhaltung

� Waldbau

� Erneuerbare Energien

� Direktvermarktung

� Landschaftspflege/Winterdienst

� Sonstiges (Kleintiere, Lohnunternehmen, Sonderkulturen, etc.)

Alter Betriebsleiter/-in:    ________ Jahre       

Welche Molkerei beliefern Sie?  ________________________________________

Herdengröße: Wie viele Milchkühe werden auf Ihrem Betrieb gehalten?   ca. _________________Milchkühe

In welchem Regierungsbezirk befindet sich Ihr Betrieb?  ____________________

Herzlichen Dank für Ihre Teilnahme!

Mit dem Außendienst-Mitarbeiter 

des mpr war ich in Bezug auf …  

sehrzufrieden zufrieden wenigerzufrieden nicht zufrieden Keine Beurteilung 

… Pünktlichkeit …

�

�

�

�

�

… höfliches, sachliches, aufmerksames Auftreten …
�

�

�

�

�

… Fachkompetenz …

�

�

�

�

�

… Beantworten bei Rückfragen …

�

�

�

�

�

W
enn Sie an der Verlosung teilnehm

en m
öchten, bitte ausfüllen.

N
am

e

Str.

O
rt

PLZ
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6. Falls Sie schon einmal Betriebsproben beim Milchprüfring untersuchen haben lassen, 

waren Sie mit dem Ablauf (Leergut, Zeitdauer bis zum Ergebnis usw.) zufrieden?

War mit Ablauf
� zufrieden

�� weniger zufrieden �� nicht zufrieden
� habe noch nie Betriebsproben untersuchen lassen

Haben Sie hierzu Anmerkungen?___________________________________________________________________________________________________________

7. Der Milchprüfring Bayern e.V. bietet Ihnen verschiedenste Wege an, Ihre Laborergebnisse abzurufen. 

Bitte bewerten Sie:

�Haben Sie hierzu Anmerkungen?___________________________________________________________________________________________________________

8. Treffen folgende Aussagen aus Ihrer persönlichen Erfahrung zu?

9. Welches Image besitzt der Milchprüfring Bayern e.V.  nach Ihrer Ansicht bei den Milcherzeugern? 

� sehr gut
� gut

� mittelmäßig
� weniger gut

� schlecht
10. Falls Sie schon einmal eine Reklamation oder Beschwerde an den Milchprüfring gerichtet

haben, waren Sie mit der Reaktion zufrieden?

War mit Reaktion� zufrieden

� weniger zufrieden � nicht zufrieden 
� hatte noch keine Reklamation

Haben Sie hierzu Anmerkungen? ______________________________________________________________________________

Fragen zum Milchprüfring Bayern e.V.

sehr gut
gut ordentlich schlecht weiß nicht

Homepage allgemein

��
��

��
��

��

Auskunftssystem der Homepage
��

��
��

��
��

App „mpr-mobil“

��
��

��
��

��

E-Mail Benachrichtigung

��
��

��
��

��

Telefonauskunft-System

��
��

��
��

��

SMS-Service

��
��

��
��

��

mpr steht meiner Meinung nach für… trifft voll zu trifft zu trifft 
teilweise zu trifft nicht zu trifft gar

nicht zu weiß nicht

…Neutralität

�
�

�
�

�
�

…Hohe Qualität
�

�
�

�
�

�

…Innovation

�
�

�
�

�
�

…Zuverlässigkeit
�

�
�

�
�

�

…Fairness

�
�

�
�

�
�

…Effizienz

�
�

�
�

�
�

MILCH I FRAGEBOGEN

26

Milchpur 02.2017

1. Bitte beurteilen Sie, welche Themen für Sie in der Milchpur am wichtigsten sind: 

2. Haben Sie Anregungen zu den Inhalten von Milchpur?

______________________________________________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________________________________________

3. Wer liest in Ihrem Betrieb/ Haushalt die Milchpur?

4. Die Milchpur erscheint 4 x im Jahr (März/ Juni/ September/ Dezember). 

Erhalten Sie die Milchpur regelmäßig über den Milchsammelwagen-Fahrer Ihrer Molkerei?

�� ja, immer  (4x im Jahr)
�� fast immer (ca. 3x im Jahr)

�� selten (ca. 1x im Jahr)

5. Wie informieren Sie sich über milchwirtschaftliche Fachthemen? 

(Mehrfachnennungen möglich)

� Fachzeitschriften, welche __________________________________________________________________

�� Medien (TV, Radio)
�� Internet-Recherche 

�� Molkerei/ Molkerei-Info

� bekannte Landwirte
�� Social Media 

�� Werbung durch Unternehmen  

� Fachmessen/ Tagungen � Apps

Sonstiges: ________________________________________________________________________________________

Diese Milchpur-Themen 

sind für mich

sehr wichtig
wichtig weniger wichtig unwichtig

Angebote/ Dienstleistungen des mpr
��

��
��

��

Angebote/ Dienstleistungen des LKV
��

�
�

��

Milchqualität

��
��

��
��

rechtliches Umfeld

��
��

��
��

Melken/ Euter

��
��

��
��

Haltung/ Fütterung/ Kälber

��
��

��
��

Ackerbau/ Grünland

��
��

��
��

Industrie-Meldungen

��
��

��
��

Preisrätsel

��
��

��
��

Betriebsleiter/in:
�� immer

�� häufig
�� selten

�� nie

Ehepartner:
�� immer

�� häufig
�� selten

�� nie

Kinder: 
�� immer

�� häufig
� selten

�� nie

Altenteiler:
�� immer

�� häufig
�� selten

�� nie

Mitarbeiter: 
�� immer

�� häufig
�� selten

�� nie

Fragen zur Milchpur
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Große Umfrage

Liebe Milchpur-Leserin, lieber Milchpur-Leser,

seit 15 Jahren erhalten Sie viermal im Jahr unser Magazin Milchpur. Gern wollen wir Ihre Anregun-

gen aufnehmen, um unser Magazin für Sie noch besser zu machen. Bitte nehmen Sie sich kurz Zeit,

um folgende Fragen zu beantworten. Wenn Sie auch an der Verlosung teilnehmen möchten, dann

einfach den Abschnitt am Ende des Fragebogens ausfüllen. Es winken wertvolle Preise.

Vielen Dank schon jetzt für Ihre Mithilfe! 

Unter allen bis 31. Juli 2017 eingegangenen Fragebögen verlost der 

Milchprüfring Bayern e.V. folgende Preise:

Milchprüfring Bayern e.V.

Hochstatt 2

oder per Email: umfrage@mpr-bayern.de

85283 Wolnzach

oder per Fax: 08442/ 9599-5242

1. Preis:

Ein Hoftest-Einsteiger-Set

der AiM GmbH. 

Mit diesem Koffer haben Sie als 

Milcherzeuger die Möglichkeit, den 

offizie
ll beschriebenen Hemmstofftest 

selbst auf dem landwirtschaftlichen

Betrieb durchzuführen.  

www.aim-bayern.de 
 

  
  

  
  

  

 

  

 

 
   

   
 

 
 

 
 

  
  

   
 

 
 

 

  
 

 

  

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

  
 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

  

 

 

 

 
 

 
 

 

 

  

 

 

  
 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
  

 
 

 
 

 
 

 

 

 
 

  

 

 
 

 
 

  

 
  

 
 

   
 

 
 

 
 

 

 
 

 
  

 

 

  

  

 
 

  
 

 
  

  
  

 
 

 

 

 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 

 
 

 

 

  

 
 

 
 

 

  
 

 
 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 
  

 

 
 

 

 

  

 

 

 
 

2. bis 5. Preis: 

PAG-Test aus Milch –Trächtig

oder nicht? – Je 10 Proberöhrchen

incl. Gebühren für Versand, Unter-

suchung und Ergebnismitteilung

vom mpr.

www.mpr-bayern.de

6. bis 10 Preis: 

Je ein Buch „Alle lieben Käsekuchen“.

Eine wunderbare Auswahl verschiede-

ner Zubereitungsmöglichkeiten und

Insider-Tipps vo
n Landfrauen des 

Bayerischen Bauernverbandes. 

www.ava-verlag.de

11. bis 15. Preis: 

Je ein Buch „Zünftige Hüttenküche“. Von

rustikalen Suppen, herzhaften Topf- und

Pfannengerichten, traditionellen Knödel-

und Spätzlegerichten und traumhaft

süßen Schlemmereien. 

www.ava-verlag.de

16. bis 25. Preis: 

Je ein Magazin „Faszination Holz 

erleben“. Lassen Sie sich von der 

Faszination anstecken und inspirieren.

Entdecken Sie die Vielfältigkeit und 

Einzigartigkeit des Werkstoffes Holz.

www.ava-verlag.de

26. bis 35. Preis:

Je ein Buch 

„Chronik des Milchprüfring 

Bayern e.V. – 75 Jahre”.

Über 200 Seiten spannende 

Fakten – mit über 350 Bildern! 

www.mpr-bayern.de
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MILCH [ IMPRESSUM]

In der letzten Milchpur 2/2017 haben wir

Sie gebeten bei unserer großen Umfrage

mitzumachen. Der Rücklauf war erstaun-

lich gut. Wir haben etwa 130 Fragebögen

per Post, per E-Mail oder Fax zurücker-

halten. Nun hat aber sicher der eine oder

andere Landwirt wegen der vielen Arbeit

auf dem Hof noch keine Zeit gefunden,

unseren Fragenbogen anzusehen und

auszufüllen. Sie haben jetzt nochmal

Gelegenheit einen der 35 Preise zu

gewinnen. Den Einsendeschluss haben

wir bis 15. Oktober 2017 verlängert. Wir

nehmen Ihre Meinung ernst. Nehmen Sie

noch heute an unserer Umfrage teil. Den

Fragebogen finden Sie in der letzten Aus-

gabe der Milchpur oder auf unserer

Homepage www.mpr-bayern.de. 
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Kapsel eingeführt und seither immer

wieder verändert. Von der Kapsel zur

Spirale über die Spange bis hin zur

PRID® DELTA. Die Form der PRID®

DELTA soll durch besseres Anliegen für

mehr Tierkomfort und eine bessere Hor-

monabgabe sorgen. Im Vergleich zur

Vorgängerversion biete die neue griffsi-

chere Schnur aus Kunststoff hygieni-

schere Bedingungen und erleichtertes

Entfernen. Mit dem neuen Applikator sei

ein einhändiges Einsetzen möglich, was

das Handling für Tierarzt und Landwirt

einfacher mache. Die veränderte Form,

mit einem kurzen, abgeschrägten Kol-

ben, ermögliche leichteres Einführen

auch für Färsen. 

Neben ihrem Schwerpunkt Fruchtbar-

keit setzt die Firma in Europa auf Anti-

infektiva. Ceva ist weltweit die sechst-

größte Tierarzneifirma und in über 110

Ländern tätig. sw

Alles im Blick bei der Einstreuqualität oder ein einge-

schränktes Tierwohl aufgezeigt werden

können. 

Mit dem Fullexpert-IMA – installiert an

jedem Melkplatz – werden Fett-, Eiweiß-

und Laktosegehalte in der Milch für

jedes Tier ersichtlich. Die Fullexpert

VarioFlow-Milchmengenmessung soll

eine optimale Kontrolle während des

Melkvorgangs garantieren. Kühe mit

Abweichungen in der Milchqualität,

hohen Zellzahlen oder Arzneimittel-

rückständen werden automatisch blo-

ckiert. Alarme bei unruhigem Verhalten,

Abtreten des Melkzeuges oder langsa-

mer Milchabgabe sollen den Melkvor-

gang optimieren.

Mit einem speziellen Terminal für Melk-

karuselle können Abläufe während dem

Melken gesteuert werden. So sei es

möglich, anhand des Terminals auffälli-

ge oder verletzte Tiere beispielsweise

für eine spätere Behandlung zu selek-

tieren. 

Der bisherige Pedometer wurde eben-

so optimiert und ist nun als Fullexpert

DPIII Differenzial-Pedometer erhältlich.

Neben der Identifikation des Tieres lie-

fert der Pedometer eine punktgenaue

Tierbeobachtung, verspricht Lemmer-

Fullwood. Mit dem Fullexpert DPIII

Abkalbealarm werde der Landwirt bei

einer anstehenden Geburt direkt auf

sein Smartphone benachrichtigt. sw

Leichter zur Trächtigkeit

Mit der Software FULLEXPERT bietet

die Firma Lemmer-Fullwood ein über-

sichtliches Herdenmanagementpro-

gramm.

Bereits auf der EuroTier 2002 wurde die

Software mit einer Silbermedaille für

hervorragende Neuentwicklungen aus-

gezeichnet. Daten zu Brunst, Besa-

mung, Abkalbungen und tierärztlichen

Ereignissen können so dokumentiert

und verwaltet werden. Nun wurde die

Software verbessert und bietet zahlrei-

che weitere Optionen für das Herden-

management. 

Das Hauptaugenmerk der aktualisierten

Version stellt das Fullexpert ABC

Dashboard dar, das die Übersichtlich-

keit – auch für Tablet und Smartphone –

garantieren soll. Die verbesserte Version

bietet darüber hinaus einen Wohlbefin-

densindex für die Herde, anhand des-

sen z.B. zu hohe Tierzahlen, Probleme

Fliegend leicht zu Trächtigkeit – das ver-

spricht die Firma Ceva mit ihrem intra-

vaginalen Progesteron-Freisetzungs-

system PRID® DELTA. Dieses System

kann zur Brunstsynchronisation bei

zyklischen Tieren und zur Brunstinduk-

tion bei nicht-zyklischen Tieren einge-

setzt werden. Durch die Synchronisie-

rung des Zyklus soll eine terminorien-

tierte Besamung möglich gemacht wer-

den. Ceva garantiert durch die Anwen-

dung bessere Trächtigkeitsraten, eine

höhere Brunsterkennungsrate sowie

eine hohe Retentionsrate. 

In Kontakt mit der Schleimhaut wird das

Hormon Progesteron freigesetzt und

verhindert so das Eintreten von Brunst

und Ovulation. Frühestens 35 Tage

nach dem Abkalben wird die PRID®

DELTA eingesetzt und nach sieben

Tagen wieder entfernt. Nach dem Ent-

fernen sollte die Besamung 56 Stunden

später durchgeführt werden. 1979 wur-

de das Produkt PRID® in Frankreich als

Lothar Weber von der Firma Lemmer-Full-
wood demonstriert FULLEXPERT auf dem
Smartphone. Nachdem die Software Brunst-
signale der vorstehenden Kuh meldete, kann
nun besamt werden. Foto: sw

Dr. Martin Behr und John Schmidt-Hebbel
von der Firma Ceva präsentieren die PRID®

DELTA. Foto: sw
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Für eine erfolgrei-
che Kälberzucht

Um Kälber erfolgreich aufzuziehen,

muss das Management in Bezug auf

Haltung, Fütterung und Gesundheit opti-

mal aufeinander abgestimmt sein. 

Durch die Größe und Konstruktion der

Patura-Box kann die Keimbelastung

erheblich gesenkt und somit Tierarzt-

kosten und Antibiotikaeinsatz reduziert

werden.

Die Box wird als festes System im Stall

verbaut, bestehend aus feuerverzinkten

Stahlteilen und stabilen, leicht zu reini-

genden Kunststoff-Hohlkammerprofilen.

Der Zugang zum Kalb erfolgt entweder

über eine einfache oder eine geteilte

Tür. Letztere Variante hat einen festste-

henden Nuckeleimer, welcher das

Antränken der Kälber wesentlich

erleichtert. Die Verriegelung beider Tür-

varianten erfolgt über einen federbelas-

teten Riegel. Bei den Wänden kann

ebenfalls zwischen einer geschlossenen

und einer Seitenwand mit schlitzförmi-

gen Öffnungen gewählt werden. Durch

Herausziehen der Wände entsteht

schnell und einfach eine Gruppenbox

oder ein Gang zur mechanischen Ent-

mistung. Die Rückwand ist im unteren

Bereich zu ca. 40 % geschlossen und

im oberen Bereich mit einem heraus-

nehmbaren Gitter ausgestattet, welches

durch ein geschlossenes Kunststoffpa-

neel ersetzt werden kann.

Die PATURA-Kälberbox kann wesentlich zum
wirtschaftlichen Erfolg der Kälberaufzucht
beitragen. Werkfoto

Für Bio-Betriebe

Mit BEWI-SAN GREEN gibt es eine neue Pro-
duktlinie für Bio-Betriebe von BEWITALagri.

Werkfoto

gemäß den Verordnungen (EG) Nr.

834/2007 und (EG) Nr. 889/2008 in

der ökologischen/biologischen Pro-

duktion verwendet werden. BEWITAL

agri wurde kürzlich durch die amtlich

anerkannte Kontrollstelle LACON (DE-

ÖKO-003) BIO-zertifiziert.

Neuer Standard beim AMS

TIM, der neue ™AktivPULS Roboter von Sys-
tem Happel, ist seit August 2017 lieferbar!

Werkfoto

Der biologische Landbau stellt vielfälti-

ge Anforderungen an die Haltung und

Fütterung der Tiere. 

Die Gesunderhaltung der landwirt-

schaftlichen Nutztiere bildet dabei

einen zentralen Aspekt innerhalb der

EU Öko-Verordnung. Ab sofort bietet

der münsterländische Spezialfuttermit-

telhersteller BEWITAL agri GmbH & Co.

KG mit der Produktlinie BEWI-SAN

GREEN ein neues Sortiment an Diät-

und Ergänzungsfuttermitteln an, das

zur Unterstützung der Gesundheit von

Kalb und Kuh wesentlich beitragen

kann. Denn diese Produkte dürfen

Was ist neu am neuen AktivPULS

Roboter von System Happel? 

� Vormelkbecher mit Pro-3D-Technik

(für optimale Zitzenreinigung und

Milchstimulation); 

� Fütterungssystem (bis zu drei Futter-

sorten);  

� Euterpflege: Spraysystem und Cow

Tracker;

� TIM DATA Controller (mit integriertem

Herdenmanagement und Fernüber-

wachung); 

� TIM App für ANDROID und IOS

Smartphones (24/7-Echtzeitüber-

wachung); 

� Technikzentrale; QUICK-SERVICE-

TOOL (für schnelle Service-, War-

tungs- und Inspektionsarbeiten)

Neben der dreijährigen Herstellerga-

rantie mit zu erwähnen

� niedrigste Service- und Wartungs-

kosten auf dem Markt (Preis/Kg

Milch)

� optional: Kuhpositionierungssystem

� Brunst-, Steh- und Liegeüberwa-

chung

� Robuster industrieller Roboterarm

mit neuer IQ Schlauchführung (war-

tungsfrei)

� 24/7-Kundenhotline und Helpdesk

� Touchscreen im Stallbereich

� SMART Collect (automatische Milch-

separation)

� SMART SENSE (Milchqualitätssen-

soren)

Das System ist in Einzel- oder Doppel-

boxausführung lieferbar.
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Wie Ziegler-Tierarznei mitteilt, erleichtern

bewährte Kombinationsarzneimittel aus

pflanzlichen und mineralischen Stoffen

– natürlich ohne Wartezeit – neugebo-

renen Kälbern den Start ins Leben.

Arnica-Komplex: Nach allen physi-

schen Geburtstraumata, oder Schmer-

zen durch Quetschungen ist als erstes

und wichtigstes Mittel Arnica montana

zu nennen, ergänzt von Bellis perennis

mit ähnlichem Symptomenspektrum.

Achillea millefolium ergänzt Arnica ins-

besondere bei Erschöpfungssympto-

men.

Gesunde Kälber haben Zukunft ladonna, Symphytum offcinale und

Hepar sulfuris sind komplementäre Arz-

neien bei traumatischen und entzündli-

chen Symptomen.

Aconitum napellus, Chamomilla recu-

tita und Bryonia haben lokalsympto-

matische Bedeutung (Gelenksymptome

von Bryoniaa, Entzündungsreaktionen

von Aconitum und Schmerzsymptome

von Chamomilla).

Durch die Verabreichung dieser Arz-

neien wird bereits im Vorfeld einer Trink-

schwäche vorgebeugt.

China-Komplex: Die Steigerung des

Immunsystems gelingt mit einer Kom-

bination von Stärkungs- und Kräfti-

gungsmitteln, in deren Mittelpunkt Chi-

na steht.

China wirkt bei Appetitlosigkeit, allge-

meiner Entkräftung, Magensäureman-

gel, Pankreopathie, Verdauungsschwä-

che, Leberstörungen.

Cactus dient der Stärkung des Herz-

muskels. Calcium carbonicum hahne-

manni regt den Kalkstoffwechsel an,

reguliert Schwächezustände und allge-

meine Mattigkeit. Ginseng behebt

Schwächezustände, mindert das Zer-

schlagenheitsgefühl nach der Geburt

und reguliert das Nervensystem.

Phosphorus entfaltet seine Wirkung auf

den Calciumstoffwechsel, unterstützt

also den Knochenaufbau und auch den

Fett- und Eiweißstoffwechsel.

Diese Kombinationsarzneimittel stehen

als wässerige Injektionslösungen zu

subkutanen Injektion zur Verfügung.

Anwender berichten auch von der ora-

len Eingabe, da die Lösungen fast

geruchs- und geschmacksneutral sind

und dies problemlos möglich ist. 

Dadurch erspart man den neugebore-

nen Kälbern die Belastung durch die

Injektion. Anwendungserfahrungen zei-

gen, dass durch diese Prophylaxemaß-

nahme auch der häufige Durchfall in

der zweiten Lebenswoche nicht oder

wesentlich weniger heftig auftritt.

Frohwüchsige und 
vitale Kälber fördern
nicht nur die Wirt-
schaftlichkeit des 
Betriebes, sondern
machen auch viel
mehr Freude.
Foto: ©Tanja 
Hohnwald-fotolia.com

erwärmung, Schimmelbildung oder

Fehlgärungen und zeigen Lösungen

auf. Der Besucher erhält hilfreiche Silier-

tipps und findet Ant-

worten auf häufig

gestellte Fragen zu

BONSILAGE-Pro-

dukten und der

Silierung im Allge-

meinen.

Der Internetauftritt ist kompatibel für

Smartphone und Tablet und somit kön-

nen auch unterwegs schnell Informati-

on abgerufen werden.

Anschaulich, vielseitig und informativ

präsentiert SCHAUMANN unter

www.bonsilage.de die Vielfältigkeit der

BONSILAGE-Silier-

mittel.

Neben Informationen

rund um die neuen

Produktlinien BONSI-

LAGE BASIC, BON-

SILAGE SPEED und

BONSILAGE FIT erwarten den Besu-

cher verschiedene Servicetools:

Die Schwachstellenanalysen im Silo

benennen mögliche Ursachen für Nach-

Mercurius solubilis, Hypericum per-

foratum und Calendula offcinalis

ergänzen sich bei entzündlichen Symp-

tomen.

Rhus toxicodendron wirkt bei trauma-

tischen Symptomen von Bändern, Mus-

keln und Sehnen sowie Nerven-

schmerzen.

Hamamelis virginiana ist eine Arz-

nei, die in diesem Zusammenhang

wegen ihrer Blutungssymptome wich-

tig wird.

Echinacea setzt weitere Akzente der

Entzündungssymptomatik. Atropa bel-

W
er

kf
ot

o
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ist. Dadurch erleben die Kälber weniger

Stressmomente. Das führt zu einer höhe-

ren Futteraufnahme, einem besseren

Wachstum und letztendlich weniger Aus-

fall und niedrigeren Veterinärkosten.

Die Climabox verfügt über ein stufenlos

verstellbares Dach. Das Dach kann

bequem nach vorne oder hinten gekippt

und in unterschiedlichen Positionen fest-

gestellt werden. Die speziell entwickelte

Dachkonstruktion besteht aus UV-bestän-

digem Material. 

Die Kombination aus verstellbarem Dach

und UV-beständigem Material sorgt für

ein optimales Mikroklima mit einer maxi-

malen Windgeschwindigkeit von 0,3 m/s.

Auf diese Weise wird sichergestellt, dass

die Jungtiere nicht im Zug oder in der Käl-

te stehen. Das richtige Klima ist von

wesentlicher Bedeutung, um Lungenbe-

schwerden vorzubeugen.

Schöner wohnen
Schrijver hat bereits auf der vergangenen

EuroTier die Climabox vorgestellt. Das

Wohlbefinden der Tiere, Klima, Hygiene

und Arbeitskomfort sollen zu optimalem

Wachstum und guter Entwicklung der Käl-

ber beitragen.

Die großen individuellen Boxen mit einer

Fläche von 1,6 m2 pro Liegeplatz der Top-

calf Climabox können mithilfe der heraus-

nehmbaren Zwischenwände und aus-

schiebbaren Vorderseite bequem in eine

Gruppenbox umgewandelt werden. Auf

diese Weise kann das Kalb bis zum Alter

von zwei Monaten in seiner bekannten

und vertrauten Umgebung bleiben. Der

Vorteil besteht darin, dass das Kalb nicht

in der zweiten oder dritten Lebenswoche

umgestellt werden muss, wenn sein

Widerstand noch nicht richtig ausgebildet

Climabox mit 
ausgezogenem Gitter,

für zusätzlichen 
Auslauf für das Kalb.

Werkfoto

Ideal für den
Hygienebereich

Zur neuen Liegematte TARSA der Fir-

ma Kraiburg gibt es erste Praxiserfah-

rungen. Bei dieser Matte handelt es sich

um eine Komfortzonen-Liegematte mit

einer Tarsalzone im hinteren Mattendrit-

tel. Die Matte ist dreischichtig aufgebaut,

mit einer Zwischenschicht aus Schaum-

stoff. Durch die Tarsalzone sollen die

empfindlichen Sprunggelenke druck-

entlastend abgelegt werden können.

Die Matte bietet weiterhin eine verbes-

serte Trittsicherheit vor allem beim Auf-

stehen und Verlassen der Liegebox.

Neben einer besseren Belüftung der

Hautpartien soll ein integriertes Gefälle

für trockeneres Fell sorgen. In ersten Ver-

suchen konnten bereits positive Resul-

tate erzielt werden. So reduzierte sich der

Anteil an verletzten Tarsalgelenken durch

den Einbau der TARSA-Matte nach drei

Monaten um 48 %. Die Verletzungen der

Karpalgelenke reduzierten sich um 75 %.

Darüber hinaus konnte die Einstreu-

menge bei gleicher Sauberkeit besser

gehalten werden.

Neue Liegematte für mehr Kuhkomfort

Die lebensmittelechten Schürzen von

Kerbl zeichnen sich durch das beson-

ders leichte Material aus und unterstüt-

zen ein ermüdungsarmes Arbeiten. Ver-

unreinigungen können sich auf den

Schürzen kaum festsetzen, da die

Schürzen ohne Nähte oder Ösen und

aus einer porenfreien Oberfläche gefer-

tigt wurden. Die Schürzen sind bestens

für den Hygienebereich geeignet, da sie

detektierbar sind. So kann garantiert

werden, dass keine Produktpartikel im

Lebensmittel verbleiben.

Die Hygiene-Schürze
Keron ist laut 
Kerbl extrem 
reiß- und abriebfest
mit sehr hoher 
Elastizität.
Werkfoto
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Seit Jahrzehnten entwickelt sich das

Milchleistungsniveau bei Milchkühen

durch Fortschritte in der Züchtung, Füt-

terung und im Management nach oben.

Gleichzeitig werden aber der Tier-

schutzgedanke, der Antibiotikaeinsatz

und Fragen der Milchqualität zuneh-

mend diskutiert. 

Nach wie vor fällt der Mastitis eine maß-

gebliche Rolle in der Milcherzeugung

zu, da die Milchmenge und das Wohl-

befinden der Milchkuh unmittelbar

beeinträchtigt werden. Durch den Ein-

satz von Antibiotika angesichts einer kli-

nischen Mastitis werden die Milchquali-

tät sowie der somatische Zellzahlgehalt

beeinflusst und Antibiotikarückstände in

der Milch sind die Folge. Um derartige

Auswirkungen zu vermeiden, ist es sinn-

voll, das Immunsystem der Kuh auf

besondere Weise zu unterstützen.

Seit vielen Jahrzehnten wird der Einfluss

von Mineralstoffen bei Wiederkäuern

untersucht. Die Forschung konzentrier-

te sich in diesem Zusammenhang vor

allem auf das Leistungsvermögen der

Tiere. Neuere Forschungen haben

jedoch einen zunehmenden Einfluss

einiger Mikronährstoffe auf das Immun-

system und damit auf die allgemeine

Konstitution von Wiederkäuern festge-

stellt. 

Einen positiven Einfluss auf die Immu-

nität im Allgemeinen und Mastitis im

Besonderen durch eine Funktion im

antioxidativen System haben mitunter

die Wirkstoffe Zink, Mangan und Kupfer. 

Zink beeinflusst neben Wachstum auch

den Stoffwechsel von Zellen und deren

antioxidative Prozesse. Dies ist wichtig

bei der ersten Abwehr von Pathogenen:

die Haut und das Gewebe, aber auch

die unspezifische Immunität und die

spezifische Immunität. Daneben ist Zink

für die strukturelle Unversehrtheit von

Gewebe wie etwa die Keratinprodukti-

on als Schutz der Milchdrüsen vor Infek-

tionen wichtig. 

Über die Rolle von Kupfer im Immun-

system ist weniger bekannt. Als

Bestandteil des Enzyms Superoxiddis-

mutase besteht ein antioxidativer Schutz

des Zytosols. Allerdings wurde beim

Wiederkäuer nachgewiesen, dass die

Abwehrbereitschaft gegenüber Patho-

genen reduziert ist, wenn Kupfermangel

vorliegt. Eine zusätzliche eingeschränk-

te Kupfer-Bioverfügbarkeit beim Wie-

derkäuer ist häufig durch vorliegende

Antagonisten wie Molybdän, Schwefel

und Eisen in Futtermitteln gegeben.

Mangan übt als Bestandteil der Super-

oxiddismutase eine Schutzfunktion der

Zelle im Mitochondrium aus. Auf diese

Weise ist Mangan Bestandteil weiterer

Enzyme, die Aufgaben im Immunsys-

tem erfüllen. 

Nicht verwendbar

Während es in der Regel kein Problem

darstellt, einer Milchkuh genügend

Mineralstoffe zur Verfügung zu stellen,

ist es eine Herausforderung, dies mit

ausreichend bioverfügbaren Mineral-

stoffen zu bewerkstelligen.  

Viele Komplexe werden mit Faserfrak-

tionen gebildet, sind teilweise – selbst

bei niedrigem pH-Wert im Labmagen –

nicht wieder löslich bzw. verdaulich. Die

negativen Auswirkungen durch die

Höchst verfügbar 
und immunstimulierend
Spezielle Mineral-Glycinate beeinflussen den Immunstatus bei Milchkühen positiv. 

„Moderne“ Mineralstoffe liefern nicht mehr nur Mikronährstoffe, sondern sie regeln auch 
Abläufe im Organismus. Den Tierhaltern bietet sich dadurch die Möglichkeit, die Gesundheit
ihrer Tiere angesichts hoher Leistungsanforderung positiv zu unterstützen. Foto: Maucher
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Wechselwirkung mit Futterkomponen-

ten sowie die Konkurrenz um die

Absorption auf die Bioverfügbarkeit kön-

nen reduziert werden, indem das Mine-

ral mit einem organischen Liganden

kombiniert wird. Anorganische Mineral-

formen wie beispielsweise Sulfate sind

sehr schwach gebunden und interagie-

ren daher frei. Demgegenüber sind

organisch gebundene Mineralien nicht

reaktiv. Durch die Stabilität der organi-

schen Bindung werden die beschrie-

benen Wechselwirkungen und Konkur-

renzsituationen vermieden, weshalb der

Mehrwert von organischen Mineralstoff-

formen erkennbar wird. 

In einer Studie mit 102 Mastrindern wur-

de die Wirkung der zwei Zinkformen

Metall-Glycinat und Zinksulfat vergli-

chen. Die beiden Zinkformen wurden

mit jeweils 30 ppm Zink ergänzt.

Bessere Immunantwort

In der Wachstumsphase wurden Rinder

aus jeder Versuchsgruppe mit roten

Blutkörperchen von Schweinen injiziert,

um eine Immunreaktion hervorzurufen.

Ihr Immunglobulin-Ig-Niveau wurde an

den Tagen 7, 14 und 21 nach der Injek-

tion gemessen. Der Ig-Wert zeigt die

Intensität und Qualität der Immunant-

wort an. Tiere mit höheren Ig-Level

haben daher einen besseren Schutz

gegen diese Infektion. Mit Zink-Glycinat

ergänzte Rinder zeigten nach der Injek-

tion höhere Konzentrationen an Ig –

also eine bessere Immunantwort – als

Rinder, denen Zinksulfat verfüttert wur-

den (Abbildung 1). 

Ebenso wurde der Einfluss einer Mine-

ral-Glycinat-Supplementierung auf den

Immunstatus bei laktierenden Milchkü-

hen untersucht. Dafür erhielten zwölf

Milchkühe, in der Mitte der Laktation ste-

hend, entweder eine nicht ergänzte

Kontrollration oder eine Ration, welche

mit 30 ppm Zink, 30 ppm Mangan und

8 mg Kupfer – organisch gebunden –

ergänzt wurde. Festgestellt wurde, dass

nach 30 Tagen die Kupferwerte im

Serum der ergänzten Kühe signifikant

erhöht waren, was als Indikator für die

Mineralstoffverfügbarkeit gewertet wird.

Die Neutrophilen zeigten einen niedri-

geren phagozytischen Index (Anzahl

der beobachteten Bakterien pro Pha-

gozyten), aber mit einem Trend für eine

höhere intrazelluläre Bakterientötung,

was auf eine veränderte Funktion bei

den Neutrophilen hinweist.

Am 30. Tag wurden alle Milchkühe

durch eine Injektion mit Lipopoly-

saccharide (LPS) aus E. Coli in den Zit-

zenkanal infiziert, wodurch eine Masti-

tisinfektion simuliert wurde. Alle Kühe

zeigten unabhängig der Behandlung

eine deutliche Zunahme der klinischen

Score-Werte (schnelle Zunahme auf 

4 von insgesamt 5). Bei allen Kühen

erhöhte sich in den ersten 24 Stunden

nach der Injektion die Körpertempera-

tur; allerdings deutlich weniger bei den

supplementierten Kühen. Vor, während

und nach der LPS-Injektion wurden bei

den ergänzten Kühen tendentiell gerin-

gere somatische Zellzahlen festgestellt.

Somit konnte gezeigt werden, dass

durch die Supplementierung mit mine-

ralischen Glycinaten bei laktierenden

Milchkühen die Immunantwort beein-

flusst wird. Der nach einer LPS-Injektion

festgestellte verminderte Körpertempe-

raturanstieg und die niedrigeren soma-

tischen Zellzahlen bei jenen Milchkühen,

die organische Mineralstoffe erhielten,

verdeutlicht, dass eine Glycinatergän-

zung die Bekämpfung einer Infektion

verbessern kann. Dies hat positive Aus-

wirkungen auf die Eutergesundheit im

Allgemeinen und das Mastitisvorkom-

men im Besonderen.

Fazit 

Der Einsatz spezieller Mineral-Glycinate

hat gezeigt, dass die Bioverfügbarkeit

von Mineralstoffen – bei gleichem Ergän-

zungsniveau – verbessert wurde. 

Sowohl bei Mastrindern als auch bei

Milchkühen konnte ein verbesserter

Immunstatus im Infektionsstadium fest-

gestellt werden. Dabei wurden höhere

Immunglobulin-Werte bei Rindern und

geringere Zellgehalte und Körpertempe-

raturanstiege bei Milchkühen gemessen.

Dies deutet darauf hin, dass durch die

Ergänzung mit der „richtigen“ Mineral-

stoffquelle das Immunsystem bei Wie-

derkäuern unterstützt und insbesonde-

re bei Milchkühen die Auswirkungen

einer (klinischen) Mastitis auf die Leis-

tung reduziert werden kann. 

Mieke Zoon/doc
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Abb. 1: Immunglobulin-Ig-Gehalte im Blut von Rindern nach Infektion
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Stumpfes Fell, schlechte Futteraufnah-

me, Husten, Röhrenatmung – dies sind

nur einige der Symptome, die auf eine

„Enzootische Bronchopneumonie“

(EBP) im Bestand hindeuten. Der land-

läufig als Rindergrippe bezeichnete

Krankheitskomplex ist neben Durchfall

die häufigste Erkrankung von Rindern

im jugendlichen Alter. In Bullenmastbe-

ständen liegt der Anteil der Neuerkran-

kungen bei durchschnittlich 40 % und

kann zwischen 10 und 90 % schwan-

ken.

Man unterscheidet eine saisonale Form,

die vor allem in der kälteren Jahres-

zeit auftritt, von einer sogenannten

Crowding-assoziierten Form, die sich

nach dem Zusammenstallen vieler Tie-

re unterschiedlicher Herkunft zeigt. Die

Rindergrippe ist eine typische Fakto-

renkrankheit. Das bedeutet, dass es

mehrere notwendige Faktoren gibt, die

meist erst in ihrer Kombination zu Pro-

blemen führen, für sich allein aber oft

nicht ausreichend „ursächlich“ sind. Die-

se Besonderheit macht es aber auch

unmöglich, mit nur einer einzelnen Maß-

nahme in allen Fällen sicher zu einem

Erfolg bei der Vorbeuge zu kommen,

sind sich Veterinärmediziner einig. 

An der Entstehung der EBP können

belebte und unbelebte Faktoren beteiligt

sein. Zu den belebten gehören unter

anderem Viren, wie Bovines Herpesvi-

rus 1 (BHV1), Bovines Virusdiarrhoevi-

rus (BVDV), Bovines respiratorisches

Syncytialvirus (BRSV) oder das Bovine

respiratorische Coronavirus (BCV). Bak-

terien, wie Mannheimia haemolytica,

Pasteurellen, Histophilus somni, Myko-

plasmen und Chlamydien können maß-

geblich am Krankheitsgeschehen betei-

ligt sein.

Nicht zu unterschätzen sind neben die-

sen Erregern die sogenannten unbe-

lebten Faktoren, die zu Stress bei den

Tieren führen und damit zu einer

Schwächung des gesamten Abwehr-

systems. Rinder sind aufgrund der

Besonderheiten ihres Atmungsappara-

tes ohnehin besonders anfällig für

Atemwegserkrankungen. Jegliche

Reduzierung der Infektionsabwehr

erhöht daher das Erkrankungsrisiko

deutlich.

Zu den häufigsten Wegbereitern der

EBP gehören Faktoren wie Überbele-

gung der Ställe und Fehler in der Belüf-

Multifaktoriell –
die Rindergrippe 
Die Rindergrippe bleibt ein Dauerbrenner in der Kälberhaltung und Mast. Da es sich um 
eine Faktorenkrankheit handelt, sind die Verbesserung von Haltung und Klima sowie andere
Vorbeugemaßnahmen unterlässlich. Hier ein aktueller Überblick.

Bereits bei jungen Kälbern wird der
Grundstein für eine gute Gesundheit
der Atemwege gelegt.
Fotos: Schneichel



tung. Das führt zu einer Erhöhung der

Luftfeuchtigkeit und zu einer Anreiche-

rung von Keimen, weil sie in einem

feucht-warmen Klima besser überleben.

Außerdem steigt die Schadgaskonzen-

tration an, insbesondere die von Ammo-

niak.

Weitere Bereiche, die das Entstehen von

Rindergrippe begünstigen können, sind

starke Temperaturschwankungen im

Stall und zu starke Luftbewegungen

(Zugluft) im Bereich der Tiere. Ein gro-

ßes Problem in der Praxis ist zudem die

strukturbedingt große Anzahl von Lie-

ferbetrieben, aus denen die Mastställe

beschickt werden. Häufig ist der

Gesundheitsstatus der Kälber oder

Fresser unbekannt. Hier gibt es viele

offene Fragen: Wurden die Kälber aus-

reichend mit Kolostrum versorgt, um

ihre Immunabwehr zu stärken? Welche

Vorerkrankungen liegen vor, zum Bei-

spiel Lungenprobleme oder Nabelin-

fektionen? Wurden Impfungen durch-

geführt? 

Geschwächte Abwehr

Auch sogenannter „Distress“ (Transport,

Futterentzug, Futterumstellung, soziale

Umstellung) kann zu einer Schwächung

der unspezifischen Abwehr führen. Hin-

sichtlich des Transportes gibt es noch

einen speziellen Aspekt: Auf längeren

Transporten können Kälber nachweis-

lich erhebliche Mengen an Körperwas-

ser verlieren. Das Austrocknen, die

Dehydratation, kann die Qualität des

Bronchialschleims in der Weise verän-

dern, dass der Abtransport des

Schleims gestört wird. Der Distress

durch Transport und Überbelegung ist

nicht zu unterschätzen. Eine zu hohe

Belegdichte kann dazu führen, dass die

Krankheit auch unter scheinbar idealen

Bedingungen ausbrechen kann.

Unerlässlich für die erfolgreiche

Bekämpfung der Rindergrippe ist ein

frühzeitiges Erkennen der Symptome.

Im „akuten“ Stadium, das etwa ein bis

drei Tage dauert, haben die Tiere Fie-

ber und eine erhöhte Atemfrequenz.

Das Erfassen der Temperatur und die

intensive Tierkontrolle helfen dabei, die

betroffenen Rinder zeitnah aufzuspüren.

Aufgepasst: In dieser Phase der Erkran-

kung fressen und saufen die Tiere häu-

fig noch, was oft zu dem Fehlschluss

führen kann, sie seien gesund. In der

akuten Phase sprechen die Tiere meist

gut auf eine Behandlung an.

Im subakuten Stadium, etwa vier bis

zehn Tage, haben die Tiere Fieber,

Nasenausfluss, Husten, weniger Appe-

tit und Röhrenatmung. Bei den betrof-

fenen Rindern ist eine intensive sach-

gemäße Therapie notwendig.

Im chronischen Stadium mit einer Dau-

er über zehn Tage kümmern die Tiere,

sie haben Atemnebengeräusche. Käl-

ber mit chronischer Bronchopneumo-

nie können periodisch akute Schübe

zeigen, die häufig als akute Neuerker-

krankungen fehlinterpretiert werden. Da

eine Heilung kaum möglich ist, wird der

Misserfolg der Behandlung als Hinweis

auf die generelle Unwirksamkeit der ein-

gesetzten Medikamente gewertet. 

Rechtzeitig behandeln 

Daher raten Tierärzte, so früh wie mög-

lich auf Spurensuche im Bestand zu

gehen. Falls ein offensichtlich krankes

Rind im Bestand entdeckt wird, sollte

man unbedingt bei allen anderen Fie-

ber messen. Tiere mit einer Körpertem-

peratur von über 39,6° C sollten unver-

züglich behandelt werden. Rinder mit

mangelndem Appetit, Fieber, Nasen-

ausfluss oder Röhrenatmen sind schon

länger erkrankt, und die Erfolgschancen

einer Therapie sinken mit jedem weite-

ren Tag.

Sind erkrankte Tiere im Bestand, ist

nach Aussagen von Tierärzten die anti-

Gesunde Lungen –
gesunde Leistung!

WUSSTEN SIE  
SCHON …

Bitte fragen Sie 

Ihre Tierärztin / Ihren Tierarzt 

nach den 

aktuellen Möglichkeiten 

zur Vorbeugung!

…  dass Rindergrippe Kosten von 

ca. 90 € bis 230 € pro Kalb 

ver ursacht, die späteren 

Leistungseinbußen in Milch 

und Mast durch dauerhafte 

Lungenschäden noch gar nicht 

mitgerechnet?
  (Kostenschätzung aus Lührmann, B., 

Landpost 42/2009, S. 10 – 11)

MERIAL gehört jetzt zu Boehringer Ingelheim

Merial GmbH · Am Söldnermoos 6
D-85399 Hallbergmoos · Tel. (08 11) 95 93-0
Fax (08 11) 95 93-101 · e-mail: info@merial.de
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bakterielle Behandlung die erste Maß-

nahme. Dabei gilt: Die rechtzeitige The-

rapie maximiert die Heilungschancen

und minimiert den Einsatz von Antibio-

tika. Kommt man zu spät, liegen oft

schon irreparable Veränderungen vor,

wie etwa Lungenabszesse oder Brust-

fellentzündung (Pleuritis).

Ein frühzeitiger Behandlungsbeginn ist

für den Erfolg entscheidend, sind sich

Experten einig. Die gefährdeten Tiere 

müssen intensiv vom Betriebsleiter

überwacht werden. Zu Krankheitsbe-

ginn zeigt sich oft nur ein Temperatur-

anstieg, während Allgemeinbefinden

und Futteraufnahme noch normal

erscheinen. 

In dieser frühen Phase können Bakte-

rien entscheidend bekämpft werden,

bevor sie die Lunge befallen und dort

Mit intensiver Prävention kann man der 
Rindergrippe vorbeugen und so einen
hohen Gesundheitsstatus sichern.

Die Belegdichte spielt eine entscheidende 
Rolle für das Entstehen von Stress.

große Schäden anrichten. Wenn die Tie-

re bereits abgeschlagen oder schwer-

atmend sind und das Futter verweigern,

kommt eine Behandlung um Tage oder

sogar Wochen zu spät. Die Heilungs-

chancen sind in diesem Fall sehr

schlecht.

Bei Faktorenkrankheiten wie der Rin-

dergrippe ist eine intensive Vorbeuge

unerlässlich. Ziel ist es, die körpereige-

ne Abwehr der Tiere zu stärken, den

Keimdruck zu verringern und auf der

Basis regelmäßiger Kontrollen krank-

heitsgefährdeter Tiere eine frühzeitige

Erkennung der Erkrankung zu ermögli-

chen.

Der Grundstein für die Gesundheit wird

bereits nach der Geburt gelegt. Beson-

ders wichtig ist die frühzeitige und aus-

reichende Kolostrumaufnahme. Das ist

auch entscheidend, wenn der Betrieb

eine Muttertierimpfung durchführt. Mit

der Biestmilch bekommen die Kälber

die notwendigen Abwehrstoffe. 

Beim Zukauf von Kälbern oder Fressern

muss Ziel sein, die Tiere aus möglichst

wenig Herkünften mit bekanntem

Gesundheitsstatus zu bekommmen.

Gute hygienische Bedingungen und die

richtige Klimagestaltung im Zielbetrieb

sind das A und O für die Sicherung

eines hohen Wohlbefindens. Dazu

gehört die Schaffung eines ausreichen-

den Luftraums von mehr als 4 m3 pro

100 kg Lebendgewicht. 



Einstallungsuntersuchung empfohlen
Wesentlicher „Faktor“ bei der Rin-

dergrippe ist der Mensch, der die

Tiere betreut. 

Bei frühzeitiger Erkennung und sach-

gerechter Behandlung heilen die

Lungenveränderungen meist völlig

ab, und die Mastleistung ist nicht

beeinträchtigt, während Rinder, die

zu spät als erkrankt erkannt und

behandelt werden, bleibende Lun-

genschäden davontragen und keine

ausreichende Leistung mehr erbrin-

gen. Solche Tiere werden immer

wieder, aber meist erfolglos, mit Anti-

biotika behandelt.

Viele Tierärzte raten daher zu ei-

ner Einstallungsuntersuchung, nach

deren Befunden die Kälber einer der

drei folgenden Kategorien zugeteilt

werden:

� unauffällig,

� akut behandlungsbedürftig,

� zurückzugeben, weil schon erhebli-

che Veränderungen im fortgeschrit-

tenen Stadium vorliegen, wozu auch

Nabelinfektionen gehören.

Starke Temperaturunterschiede und

Zugluft im Tierbereich sind unbedingt

zu vermeiden, genauso wie eine zu

hohe Luftfeuchtigkeit. Klamme, feuchte

Ställe stressen die Rinder massiv.

Wichtig zu wissen ist zudem, dass nur

gesunde Rinder wenig kälteempfind-

lich sind. Anders ist dies bei kranken

Tieren. Sie benötigen höhere Tempe-

raturen! 

Gegen eine zu hohe Schadgaskonzen-

tration hilft ein Klima-Check des Tier-

arztes oder Beraters. Schwachstellen

lassen sich damit schnell aufspüren. 

Das Aufstallen in überschaubaren

Gruppen dient ebenfalls der Vorbeuge.

Kälber sollten frühestens nach Ablauf

der zweiten Lebenswoche in Gruppen

gehalten werden. Die Stallabteile bzw.

Boxengrößen sollten so bemessen sein,

dass jeweils die gesamte Gruppe

geschlossen umgestallt werden kann.

Merke: Jedes Neuzusammenbringen

von Kälbern sorgt für Stress und für eine

erhöhte Krankheitsanfälligkeit.

Eine gute Tierbeobachtung und die

regelmäßige Kontrolle des Bestandes

sollten zur täglichen Routine gehören.

In Zeiten größter Krankheitsgefährdung

raten Tierärzte zu täglichem Fieber-

messen. Außerdem sollte mindestens

eine zusätzliche tägliche Kontrolle wäh-

rend der Ruhezeit, zum Beispiel am

späten Vormittag, stattfinden. Wenn

dabei liegende Tiere mit Husten, erhöh-

ter Atemfrequenz oder angestrengter

Atmung auffallen, ist das ein sicherer

Hinweis auf Lungenentzündung. 

Impfung ist wichtig, 
aber nicht alles

Eine weitere Möglichkeit der Vorbeuge

ist eine gezielte, auf den jeweiligen

Betrieb zugeschnittene Impfstrategie.

Gemeinsam mit dem Tierarzt sollte ein

geeignetes Konzept entwickelt werden.

Wichtig für den Erfolg einer Impfung ist,

dass alle zuvor genannten Punkte zur

Stabilisierung des Immunsystems eben-

falls umgesetzt werden. 

Eine wichtige Rolle im Rahmen der

Bekämpfung und Vorbeuge von Atem-

wegserkrankungen ist zudem die ge-

zielte Diagnostik. Denn häufig sind meh-

rere Erreger im Spiel. Daher sind

genaue Untersuchungen unbedingt

notwendig. Ramona Schneichel

Gesunde Lungen –
gesunde Leistung!

WUSSTEN SIE  
SCHON …

Bitte fragen Sie 

Ihre Tierärztin / Ihren Tierarzt 

nach den 

aktuellen Möglichkeiten 

zur Vorbeugung!

…  dass bei der Rindergrippe oft 

 mehrere virale und bakterielle 

 Erreger beteiligt sind, wie 

z. B. BRSV, PI3  und BVD-Viren 

und  Bakterien wie Mannheimia 

haemolytica, die sich zudem in 

ihrer Auswirkung gegenseitig 

verstärken können?
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Milchpur: Herr Dr. Randt, spielen denn

Parasiten heute unter unseren moder-

nen Haltungsbedingungen überhaupt

noch eine Rolle?

Dr. Randt: Aber klar, Parasiten sind nach

wie vor ein wichtiges Thema in der Rin-

derhaltung. In erster Linie sind die Jung-

tiere durch Parasitenbefall gefährdet. Bei

Kälbern sind Einzeller wie Kryptosporidien

und Kokzidien als Darmparasiten die

größte Gefahr, bei Jungrindern und dann

bei Milchkühen ist ein Befall mit Magen-

Darm-Würmern, Lungenwürmern und

Leberegeln am häufigsten zu beobach-

ten. 

Milchpur: Wie kommen denn die Wür-

mer in die Kälber oder die Jungrinder

und was machen sie dort genau?

Dr. Randt: Die Übertragung der anste-

ckenden Parasitenstadien erfolgt über das

Futter. Sie sind insbesondere in frischem

Gras von Grünflächen enthalten, auf die

durch Beweidung oder Ausbringen von

Gülle oder Festmist Rinderkot gelangt ist.

Es sind vor allem erst- und zweitsömmri-

ge Weiderinder betroffen. Jungtiere vor

der ersten Weidesaison sind voll emp-

fänglich gegenüber einer Parasiteninfek-

tion und daher stärker gefährdet als älte-

re Tiere, die durch den früheren Parasi-

tenkontakt schon eine gewisse Immuni-

tät ausgebildet haben. Starker Wurmbe-

fall führt generell zu geringeren Gewichts-

zunahmen und Entwicklungsstörungen

sowie zu einer erhöhten Krankheitsanfäl-

ligkeit. Dadurch entstehen bereits erheb-

liche wirtschaftliche Verluste. Parasiten

können aber auch ganz gezielt einzelne

Organe schädigen und es können dau-

erhaft Organschäden zurückbleiben.

Milchpur: Welche Würmer kommen

denn in Bayern am häufigsten vor?

Dr. Randt: Die häufigsten Übeltäter sind

Magen- und Darmrundwürmer, Lungen-

würmer und Leberegel. Die Magen-/

Darmwürmer befallen den Labmagen

und verschiedene Abschnitte des Dar-

mes. Ihre Eier werden mit dem Kot aus-

geschieden. Abhängig von Temperatur

und Feuchtigkeit entwickeln sich mehre-

re Larvenstadien. Eine Ansteckung erfolgt

über die Aufnahme der 3. Larve mit dem

Futter. Ein Teil dieser Larven überwintert.

Werden die Jungrinder im Frühjahr auf

die Weide getrieben, infizieren sie sich mit

diesen überwinterten Wurmstadien. Nach

der Entwicklung zum erwachsenen Para-

siten beginnt die Eiausscheidung. Durch

sich wiederholende Infektionen mit anste-

ckenden Larven steigt deren Menge auf

der Weide mit der Zeit immer mehr an.

Dies führt zu einem wachsenden Infekti-

onsdruck, der meistens ab Mitte Juli am

größten ist. Bei Trockenheit im Sommer

bleiben die 3. Larven im Kotfladen und

werden erst wieder im Herbst bei einset-

zendem Regen freigesetzt. Ab Juli/August

bilden die Jungrinder zunehmend eine

Immunität aus, wodurch dann die Eiabla-

ge der Würmer unterdrückt wird.

Ein massenhafter Befall mit Magenwür-

mern führt häufig zu einer Sommerer-

krankung im August/September des ers-

ten Weidejahres, oder, nach Aufnahme

großer Larvenmengen im Herbst und

einer Entwicklungspause des Parasiten,

zu einer Wintererkrankung im Spätwin-

ter/frühen Frühjahr. Bis zum Ende der

zweiten Weideperiode entwickeln die

Jungrinder eine belastbare Immunität. Bis

dies geschehen ist, muss ein zu starker

Parasitenbefall verhindert werden, um

gesundheitliche und wirtschaftliche Schä-

den zu vermeiden. 

Milchpur: Und was können Sie uns zu

Lungenwürmern bzw. Leberegel sagen?

Dr. Randt: Erwachsene Lungenwürmer

halten sich in Bronchien und Luftröhre auf

und legen hier ihre Eier ab. Die daraus

geschlüpften 1. Larven werden hochge-

hustet, abgeschluckt und mit dem Kot

ausgeschieden. In der Außenwelt entwi-

ckeln sie sich zur 3. Larve, die mit dem

Würmer? Nein, danke!
Parasiten kommen bei Rindern aller Altersstufen vor. Aber besonders bei Kälbern und 
Jungrindern ist es wichtig, die Schmarotzer intensiv zu kontrollieren, damit die gesunde 
Entwicklung und die Leistungsfähigkeit der nächsten Generation eines Bestandes sichergestellt
werden kann. Wie Sie das am besten machen, dazu hat Milchpur mit Dr. Andreas Randt, 
dem Geschäftsführer und tierärztlichen Leiter des TGD Bayern e.V. gesprochen. 

„Vorbeuge ist der beste Weg!“ Dr. Andreas
Randt, Leiter des TGD Bayern. Foto: privat



Gras gefressen wird, durch die Darm-

wand dringt und letztendlich über Blut-

gefäße in die Lunge gelangt. Hier entwi-

ckelt sie sich zum erwachsenen Parasi-

ten und legt wiederum Eier ab. Feucht-

kühles Wetter fördert die Ansteckungs-

und Erkrankungsgefahr, da dann die 

3. Larven länger infektionsfähig bleiben

und durch den Regen aus den Kuhfladen

ausgeschwemmt und weiter verbreitet

werden. Ein Teil der Larven kann den Win-

ter überdauern. Im Herbst vom Rind auf-

genommene 3. Larven bleiben in einer

Ruhephase und sorgen im nächsten

Frühjahr für eine Kontamination der Wei-

den. Mit Lungenwürmern infizierte Tiere

zeigen zunächst Husten und eine erhöh-

te Atemfrequenz, später sind gestörtes All-

gemeinbefinden, verringerte Futterauf-

nahme, Husten, Nasenausfluss, Abma-

gerung und Kümmern zu beobachten.

Bei starkem Befall sind auch Todesfälle

möglich. Erkrankungen treten ab Ende

Juni, am häufigsten aber im Herbst auf.

Innerhalb von ein bis zwei Monaten bil-

den infizierte Rinder eine Immunität aus,

die durch regelmäßige, wiederholte Infek-

tionen erhalten wird. Der Nachweis  erfolgt

durch eine Kotuntersuchung. Beim Fest-

legen des Behandlungszeitpunktes muss

berücksichtigt werden, dass eine Infekti-

on zu Beginn der Weidesaison stattfinden

soll, damit die Tiere eine Immunität auf-

bauen können.

Der erwachsene große Leberegel des

Rindes legt in den großen Gallengängen

der Leber Eier ab, die mit der Galle in den

Darm und von dort mit dem Kot nach

draußen gelangen. Die aus den Eiern

geschlüpften, schwimmfähigen Larven

benötigen zur weiteren Entwicklung einen

Zwischenwirt, die Zwergschlammschne-

cke. Deren Lebensräume sind Feucht-

stellen, wie Gräben, Bäche, Moorflächen,

wasserhaltige Löcher, Trittsiegel und Dau-

erpfützen. Nach Verlassen der Schnecke

heften sich die entstandenen Kapsellar-

ven an Pflanzen. Werden diese Pflanzen

gefressen, gelangen die Larven über

Darmwand und Bauchhöhle in die Leber,

wandern dort sechs bis acht Wochen

umher und entwickeln sich dabei zum

erwachsenen Leberegel. Dieser dringt in

die Gallengänge ein, um hier wiederum

Eier abzulegen. Während der Wanderung

in der Leber wird Gewebe zerstört. Die

Infektionsgefahr ist auf feuchten oder

überschwemmten Weiden besonders

groß. 

Eine belastbare Immunität wird nicht auf-

gebaut, daher können Rinder aller Alters-

stufen immer wieder befallen werden. Blut

oder Milch können auf Antikörper gegen

Leberegel untersucht werden. Auf Her-

denbasis ist die Diagnose über die Unter-

suchung einer Tankmilchprobe möglich. 

Milchpur: Wie kann man als Milchvieh-

betrieb diese Parasiten wirksam kontrol-

lieren?

Dr. Randt: Wie sonst auch ist Vorbeuge

der beste Weg! Die Behandlung einer

durch Endoparasiten ausgelösten Erkran-

kung ist als Notfall-Maßnahme anzuse-

hen, da bei den betroffenen Tieren bereits

Schädigungen vorhanden sind. Wichtiger

sind die planmäßigen Behandlungen aller

Tiere einer Gruppe, um die Stärke des

Parasitenbefalls für die Rinder und die

Eiausscheidung der erwachsenen Wür-

mer möglichst gering zu halten; daneben

Weidemaßnahmen, um die Kontaminati-

on der Weiden mit ansteckenden Parasi-

tenstadien und den Infektionsdruck für die

Tiere zu senken.

Strategische Bekämpfungsmaßnahmen

zur Parasitenkontrolle sollten mit dem Hof-

tierarzt oder den Fachtierärzten vom TGD

geplant und durchgeführt werden. Sie

können die individuelle Situation auf

Ihrem Betrieb berücksichtigen und aktu-

elle wissenschaftliche Erkenntnisse ein-

beziehen. 

Milchpur: Herr Dr. Randt, vielen Dank für

die Informationen! 

AlzChem AG
Dr.-Albert-Frank-Str. 32
83308 Trostberg 
Germany WWW.ALZCHEM.COM

www.perlka.com

made in bavaria

Gesunde Tiere durch 
gesunde Weiden!

ANDREAS FRANZL 
Anwendungsberater 

für Bayern
T 08086 946116   
M 0175 2237 828

Die Wirkung macht 
den Unterschied!

gesunde Weiden!

ANDREAS FRANZL 
Anwendungsberater 

für 
T 
M

„Meine Empfehlung:
Düngen Sie die Weiden im Frühjahr 
mit 300 bis 400 kg/ha PERLKA. Das 
fördert die wertvollen Untergräser, 
drängt unerwünschte Arten zurück 
und sorgt für mineralstoffreiches 
Futter. 
Willkommener Zusatzeffekt: 
Bessere Weidehygiene durch 
Dezimierung der Leberegel-Schnecken 
und Parasitenlarven!“
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Für rinderhaltende Betriebe ist die Ver-

besserung der Flächenproduktivität der

größte Pluspunkt beim Anbau von Zwi-

schenfrüchten: In Zeiten von hohen

Pachtpreisen und Produktionskosten

wird es immer wichtiger, möglichst viel

Milch von der Fläche zu erzeugen. 

So auch für Lorenz und Rosemarie

Kronberger aus Polling. Der Betrieb liegt

ca. 5 km südlich von Mühldorf (Alztal-

platte) auf ca. 420 m Höhe NN, mit

knapp 800 mm jährlichen Niederschlä-

gen. Als Futterfläche stehen insgesamt

43 ha zur Verfügung. Davon sind 16 ha

Silomais, 8 ha Winterweizen und -gers-

te, 7 ha Klee und Kleegras (davon 2,5

ha Greening-Fläche) und 12 ha Dauer-

grünland. Dem stehen 50 Kühe mit

Nachzucht und Ausmast aller männli-

chen Kälber gegenüber, sodass pro GV

nur rund 0,43 ha zur Verfügung stehen

würden. „Zu knapp“, befindet Lorenz

Kronberger. „Wir brauchen auch noch

Futterreserven, wenn die Ernte aus Silo-

mais und Grünland weniger reichlich

ausfällt.“ Und rechnet vor: „Zwischen-

früchte bringen ca. 50 % der Biomasse

von Silomais, was ungefähr 30 bis 

40 % der Trockenmasse entspricht. Bei

insgesamt 11 ha Zwischenfruchtanbau

macht das rund 10 % unseres gesam-

ten Grundfutterbedarfs aus!“ 

Lorenz Kronberger möchte eine mög-

lichst durchgehende Bedeckung der 

Ackerfläche gewährleisten. Dazu setzt

er auf eine viergliedrige Fruchtfolge aus

Winterweizen, Silomais, Wintergerste

und Kleegras. Als Zwischenfrüchte

nimmt er, was sich schon bei seinem

Vater bewährt hat, denn der Zwischen-

fruchtanbau hat hier Tradition: „Soweit

ich mich erinnern kann, haben wir

schon immer Zwischenfrüchte ange-

baut.“ Nach dem Winterweizen wird

Ende September Grünroggen eingesät,

der im darauf folgenden Jahr bei der

Ernte Ende April einen hohen Masse-

ertrag bringt. Das Einsilieren erfolgt im

Sandwichverfahren zusammen mit dem

ersten Schnitt Grassilage und einem

Milchsäurepräparat, um einer Nacher-

wärmung vorzubeugen. Im Mai bleibt

dadurch noch genügend Zeit für die

Aussaat von Mais. 

Im Anschluss an den Drusch der Win-

tergerste als drittes Fruchtfolgeglied im

Juli wird als zweite Zwischenfrucht eine

Kleegrasmischung eingearbeitet. Diese

besteht aus 85 % Weidelgras, 

10 % Alexandrinerklee und 5 % Rotklee

per Stoppelsaat. Nach einem Säube-

rungsschnitt im August kann bereits im

Oktober desselben Jahres die erste Ern-

te eingebracht werden. Am Betrieb

Kronberger wird noch am selben Tag

Mais wegen der Verdichtung darauf

siliert, was „im Herbst planbar ist“.  

In der Milchviehfütterung (Tabelle 1)

schwört Lorenz Kronberger auf Zwi-

schenfrüchte: „Sie machen die Ration

vielseitiger und schmackhafter.“ Hier

arbeitet der Betrieb mit einer aufgewer-

Vielseitig und schmackhaft
Auf dem Betrieb Kronberger werden Zwischenfrüchte gezielt und erfolgreich eingesetzt.

Kleegras ist eine wertvolle Zwischenfrucht. Fotos: Jennifer Brandl 

Familie Kronberger (v.l.n.r.): Betriebsleiter
Lorenz Kronberger, Sohn Bernhard, Ehefrau 
Rosmarie, Sohn Lorenz, Tochter Barbara und
Opa Friedrich.



teten Mischration, wobei die Zwischen-

früchte ca. 12 % des Grundfutters aus-

machen. Die Ration besteht aus 4,3 kg

Zwischenfruchtsilage, 16,7 kg Grassila-

ge, 21 kg Maissilage, 300 g Stroh und

4,5 kg einer hofeigenen Kraftfuttermi-

schung. Diese besteht aus 40 % Win-

terweizen, 10 % Wintergerste, 10 % Kör-

nermais, je 18 % Raps- und Sojaex-

traktionsschrot, sowie 4 % Mineralfutter.

Rund 1 kg Heu je Kuh/Tag wird separat

vorgelegt. Diese Ration reicht für ca. 

25 kg Milch. Darüber erhalten die Kühe

an der Kraftfutterstation pro 2 kg Milch

eine Eigenmischung aus 33 % Winter-

weizen, 23 % Zuckerschnitzel, 15 % Kör-

nermais, je 12,5 % Raps- und Sojaex-

traktionsschrot, sowie 4 % Mineralfutter.

Beim Jungvieh machen Zwischen-

früchte ca. 15 bis 20 % der gesamten

Ration aus. Auch bei den Maststieren

kommen Zwischenfrüchte zum Einsatz

(Tabelle 2). Die Grundration setzt sich

hier aus 14 kg Maissilage, 300 g Gers-

tenstroh, 20 g Futterkalk und 2,5 kg der

hofeigenen Kraftfuttermischung zusam-

men, wie sie auch an die Milchkühe ver-

füttert wird. Hinzu kommen 2,1 kg Gras-

silage und 0,9 kg Zwischenfrüchte.

Auch die Stiere bekommen zusätzlich 

1 kg Heu pro Tag. Dass Maststiere nicht

nur einen Anspruch auf eine wieder-

käuergerechte Fütterung haben, son-

dern auch davon profitieren, davon ist

der Betriebsleiter überzeugt: „In der

Mast sorgen Zwischenfrüchte neben

Heu, Stroh und Grassilage für eine wie-

derkäuergerechte Ration. Zwischen-

früchte werden gern gefressen, bringen

Eiweiß in die Ration, das ich nicht

zukaufen muss und erhöhen die Futter-

aufnahme.“ Die häufige Abwehrhaltung

als Wasserräuber entkräftet er: „Bei

absoluter Trockenheit würde auch ohne

pro Kuh und Tag Frischmasse (kg)

Grassilage, 2.Schnitt 16,7

Kleegras- oder Grünroggensilage 4,3

Maissilage 21,0
Wiesenheu 1,0

Gerstenstroh 0,3

Kraftfutter, Eigenmischung 4,5

Milch, Energie (kg) 24,5

Milch, Protein (kg) 26,5

RNB (g/kg TM) 1,0

NDF (Grobfutter) [%] 38,1

Tab. 1: Milchviehration Betrieb Kronberger, Polling 

Tab. 2: Ration Maststiere Betrieb Kronberger, Polling 

für 450 kg, pro Tag Frischmasse (kg)

Grassilage, 2.Schnitt 2,1

Kleegras- oder Grünroggensilage 0,9

Maissilage 14,0

Wiesenheu 1,0

Gerstenstroh 0,3

Kohlensaurer Kalk 0,02

Kraftfutter, Eigenmischung 2,5

NDF (Grobfutter) [%] 37,4
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Tab. 3: Futterwerte einiger Zwischenfrüchte (Gruber Tabelle, 2015)

TM XF aNDFom
1) Roh-

protein
nXP

Zucker +
Stärke

MJ NEL
FM pro Kuh

u. Tag

pro kg TM g g g g g g MJ kg

Grünfutter

Grünhafer, Rispenschieben 220 260 520 142 135 150 6,26 35

Weidelgras, Ährenschieben 170 235 490 165 140 150 6,33 60

Landsberger Gem., Ährensch. 170 220 460 194 140 80 6,01 50

Grünroggen, Schossen 220 230 460 185 152 120 6,94 35

Kleegras, v.d.Knospe 150 185 405 230 156 80 6,73 40

Silagen

Weidelgras, Ährenschieben 350 250 505 162 136 35 6,13 25

Landsberger Gem., Ährensch. 350 260 520 165 130 30 5,70 25

Grünhafer, Rispenschieben 350 260 525 112 132 2 6,34 20

Kleegras, Beginn Knospe 350 225 455 195 144 25 6,30 20

Grünroggen, Ährenschieben 250 260 530 150 139 2 6,42 25

GPS, mittel 400 245 490 98 117 220 5,46 15
1) Neutral Detergent Fibre organic – Rückstand in neutralen Lösungsmitteln, aschefrei

Zwischenfrüchte – was ist zu beachten
� Langsamer Futterwechsel über 8 bis

14 Tage.

� Heu und/oder Stroh als Struktur-

ausgleich (Kotkonsistenz!).

� Kraftfutter mit relativ niedrigem Gehalt

an Zucker und Stärke einsetzen.

� Bei Jungvieh unter einem Jahr Zwi-

schenfrüchte auf ca. 20 % der TM

beschränken; kein Einsatz unter

einem halben Jahr.

� Bei Anzeichen für Nitritvergiftung

sofort Zwischenfruchtmenge zurück-

nehmen.

� Eine Futteruntersuchung liefert

genaue Zahlen zu den Inhaltsstof-

fen.

Zwischenfrüchte die Bodenfeuchte für

Mais nicht mehr ausreichen.“

Generell richtet sich die Auswahl der

Zwischenfrüchte nach den Vorfrüchten

und nach dem Zweck: Soll die Nutzung

noch im selben Jahr oder erst im Früh-

ling erfolgen? Für die Nutzung im sel-

ben Jahr, d.h. als Sommerzwischen-

frucht, muss der Anbau noch im Juli,

spätestens Anfang August erfolgen,

sodass für das Heranwachsen noch

acht bis zehn Wochen Vegetationszeit

verbleiben. Hauptvoraussetzung hierfür

sind genügend Niederschläge in dieser

Zeit, insbesondere für Gräser. Ist dies

nicht gegeben, so sollte der Anbau 

von Winterzwischenfrüchten geplant

werden. Hierfür kommen Welsches 

bzw. Bastard-Weidelgras, Landsberger

Gemenge, Grünroggen und GPS

(Ganzpflanzensilage) in Frage. 

Bei unsicherer Wasserversorgung ist ein

mehr oder weniger hoher Kleeanteil bei

Gräsern als Risikoausgleich immer rat-

sam. Grünroggen und Grünhafer können

bei früher Saat noch im selben Jahr

genutzt werden. Grünroggen sollte für

einen hohen Energiegehalt spätestens im

Ährenschieben geerntet werden und bie-

tet gegenüber GPS den Vorteil, dass er

ab Mitte bis Ende April genutzt werden

kann und damit auch einen nachfolgen-

den Maisanbau nicht beeinträchtigt. 

Alle Zwischenfrüchte sollten im optima-

len Reifezustand geerntet werden, da

sich im fortgeschrittenen Vegetations-

stadium die Nährstoffgehalte verringern.

Weitere häufig verwendete Zwischen-

früchte sind Raps, Rübsen und Senf.

Nachteile sind jedoch die höhere Ver-

schmutzungsgefahr bei der Nutzung im

Spätherbst, verbunden mit negativen

Folgen für Konservierung und Fütterung

und mögliche Folgeschäden für den

Boden durch das wiederholte Befahren

beim Schnitt. Zudem treten bei der Silie-

rung hohe Gärsaftverluste auf. Ihre Eig-

nung liegt daher schwerpunktmäßig bei

der Gründüngung.

In Tabelle 3 sind die Futterwerte einiger

Zwischenfrüchte und Hinweise zu ihren

maximalen Einsatzmengen dargestellt.

Bis auf Grünhafer und GPS weisen Zwi-

schenfrüchte einen relativ hohen Roh-

proteingehalt auf. In der Grundration ist

deshalb eine Kombination mit Maissila-

ge günstig, wie auch die Rationsbei-

spiele in Tabelle 4 zeigen. Die hier ange-
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Tab. 4: Rationsbeispiele mit Zwischenfrüchten für ca. 25 kg Milch 

Frischmasse
Weidelgras,

frisch
Landsberger

Gemenge
Kleegras-

silage
Grünhafer-

silage
Grünroggen-

silage
Ganzpflanzen-

silage

Zwischenfrucht (kg) 60 50 20 20 20 12

Grassilage (kg) / / / 15 15 18

Maissilage (kg) 10 14 15 / 6 5

Heu (kg) 1 1 1 1 1 /

Stroh (kg) 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5

Getreide (kg) 0,5 1,5 2,3 3,3 2,5 2,2
Körnermais (kg) 2,0 1,0 1,5 1,5 2 1,5

Trockenschnitzel (kg) 2,0 1,5 / / / 1

Rapsextr.-Schrot (kg) 0,5 0,5 1,7 1,5 1,2 1,8

Milch, Energie (kg) 26 25 25 25 25 25

Milch, Protein (kg) 26 26 26 26 26 26

RNB (g/kg TM) 0 6 3 1 2 0

aNDFom (GF) (%) 1) 34 36 36 39 39 35

pabKH (%) 2) 20 19 20 14 16 18
1) aNDFom (GF) – aNDFom aus dem Grobfutter, sollte mindestens 32 % der Rationsgesamt-Trockenmasse betragen
2) pabKH – pansenabbaubare Kohlenhydrate, sollten bei der Milchkuh max. 25 % der Rationsgesamt-Trockenmasse betragen

gebenen Tagesfuttermengen bei Grün-

futter sollten immer frisch vorgelegt wer-

den, um eine Erwärmung des Futters zu

verhindern und die Gefahr der Nitritbil-

dung zu reduzieren. Die Rationen müs-

sen noch mit einem entsprechenden

Mineralfutter ergänzt werden. Der Ein-

satz von GPS wird vor allen Dingen von

dem niedrigen Energiegehalt begrenzt

(rund 15 % niedriger als bei Maissilage)

und ist deswegen auch gut für Jungvieh

und Trockensteher geeignet. Bei der

Kraftfutterergänzung muss der hohe

Gehalt an Zucker und Stärke bei eini-

gen Sommer-Zwischenfrüchten und bei

GPS beachtet werden. Deshalb darf

nicht nur mit Getreide ausgeglichen

werden, sondern es müssen bereits zur

Ergänzung der Grundration Kraftfutter

Berücksichtigung finden, die relativ stär-

kearm sind und/oder einen hohen

Anteil an beständiger Stärke aufweisen.

Hierzu zählen Trocken- oder Press-

schnitzel, Körnermais usw. Selbiges gilt

natürlich verstärkt für Leistungskraftfut-

ter aus hofeigenen Mischungen oder

Zukauf. Dr. Hubert Schuster, 

Jennifer Brandl, Petra Rauch,

Institut für Tierernährung

und Futterwirtschaft, LfL Grub

VOLLAUTOMATISCHE 
RINDERFÜTTERUNGinfo@hetwin.at  www.hetwin.at  Tel:0043(0)5332 85300

ARAMIS II
Fütterungsroboter

ASTOR
Einstreuroboter

STALLBOY FEED
Futterschieber
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Nach wie vor gehört es zu den drin-

gendsten Aufgaben des Agrarsektors,

die Produktivität zu steigern. Dafür bedarf

es effizienter Betriebsmittel. Eine ele-

mentare Rolle spielt dabei der Pflanzen-

schutz beziehungsweise die Entwicklung

neuer, wirksamer Pflanzenschutzmittel.

Gleichzeitig ist zu beobachten, dass sich

weltweit Resistenzen gegenüber Schad-

organismen entwickeln. 

Unter den Herbiziden bereiten vor allem

der Ackerfuchsschwanz und der Wind-

halm den Landwirten Kopfzerbrechen.

Beide Ungrasarten haben, regional

unterschiedlich ausgeprägt, bereits eine

Vielzahl von Biotopen ausgebildet. In

Europa ist der Ackerfuchsschwanz

eines der wichtigsten Ungräser mit

Resistenzausbildung. Die selektive

Bekämpfung mit Photosystem II (PSII)

Wirkstoffen, wie Chlortoluron und spä-

ter mit Isoproturon, führte zur Selektion

von ersten Resistenzen. 

Die EU-Kommission hat zudem ent-

schieden, die Zulassung des Wirkstof-

fes Isoproturon (IPU) nicht zu verlän-

gern. Die IPU-Produkte sind inzwischen

europaweit nicht mehr in Annex I. gelis-

tet. Das bedeutet, dass die reguläre

Zulassung bestimmter Produkte zum

30.06.2016 endete, die Genehmigung,

vorhandene Lagerbestände auf den

Betrieben zu verbrauchen, endet am

30.09.2017. Somit stehen für die nächs-

te Saison keine IPU-Mittel mehr zur Ver-

fügung. Der Verlust dieses Wirkstoffes

schränkt die Möglichkeiten der Herbi-

zidmaßnahmen in Wintergerste zusätz-

lich ein. Denn auch bei der Einführung

der ACCase-Wirkstoffe Mitte der 80er

Jahre wurden bereits erste Minderwir-

kungen festgestellt. Die vorhergehen-

den Maßnahmen zum Herbizidmana-

gement stellten bereits einen so hohen

Selektionsdruck dar, dass bereits Kreuz-

resistenzen gegenüber ACCase Wirk-

stoffen gefunden werden konnten. Ähn-

liche Beobachtungen wurden auch bei

der Einführung der ersten ALS-Wirk-

stoffe gemacht. 

Erste Resistenzen

Im Jahre 1997 wurden erste Resisten-

zen im Windhalm gegen Isoproturon auf

Standorten in Niedersachsen gefunden.

Weitere Befunde folgten aus Nordrhein-

Westfalen und anderen Bundesländern.

Seit 2005 wird auch von ersten Min-

derwirkungen von ALS-Wirkstoffen

berichtet, welche in der Regel auf das

Produktionssystem und einseitige

Anwendung von Herbiziden zurückzu-

führen sind. Die Fruchtfolgen haben sich

auf Grund von ökonomischen Rah-

menbedingungen in den letzten Jahren

dahingehend verändert, dass oft nur

noch die rentabelsten Kulturen ange-

baut werden müssen. Die Begrenzung

auf nur eine oder zwei Kulturen und die

verstärkte Anwendung von Herbiziden

begünstigen die Entwicklung herbizid-

resistenter Unkräuter.

Ausgehend von einzelnen resistenten

Individuen kommt es durch die wieder-

Nach der Ernte 
ist vor der Saat 
Schon bald wird wieder die erste Wintergerste ausgesät. Für viele Ackerbauern gehört die 
Herbizidbehandlung im Herbst zum Standard, weil sie die geeignete Maßnahme für ein wirksames
Resistenzmanagement ist. Christian Milz, Bayer CropScience, erläutert, warum das so ist.

Die Anbausysteme
sollten überdacht
werden. Eine 
Stoppelbearbeitung
mit anschließender
Pflugfurche sowie
eine Herbizid-
behandlung im
Herbst sind ge-
eignete Maßnahmen,
um den Ackerfuchs-
schwanz in 
Schach zu halten.
Foto: agrar-press

Anzeige



MILCH I ACKER

Milchpur 03.2017

63

holte Anwendung von Herbiziden mit

dem gleichen Wirkungsmechanismus

zu einem Selektionsdruck. Wird keine

Strategie zur Abwendung oder Unter-

brechung dieses Selektionsprozesses

durchgeführt, können resistente Indivi-

duen in der Population im Laufe der Zeit

vorherrschend werden und Be-

kämpfungsprobleme entstehen. Die

Geschwindigkeit der Resistenzentwick-

lung hängt von mehreren Faktoren ab,

etwa von der Häufigkeit resistenter Indi-

viduen in der ursprünglichen Populati-

on, von der Unkrautdichte, vom Umfang

des Samenvorrates im Boden, von dem

Vermehrungspotenzial und Keimver-

halten der Unkräuter sowie der Vitalität

der resistenten Biotypen.

Herbizidresistenzen sind betriebs- bzw.

schlagspezifische Ereignisse. Insofern

sind auch die zu ergreifenden Maß-

nahmen sehr spezifisch und können

sich von Betrieb zu Betrieb unterschei-

den. Noch überwiegen Flächen, auf

denen keine Resistenzen beobachtet

wurden. Da infolge der Bewirtschaf-

tungsweisen gerade der Ungrasdruck

auf diesen Flächen zunehmen könnte,

sind auch hier Überlegungen des

Resistenzmanagements in das Anbau-

system und die Unkrautbekämpfung zu

integrieren.

Herbstbehandlung in 
Wintergerste unverzichtbar

Dazu gehört zwingend die Herbizidbe-

handlung im Herbst, weil dies die Mög-

lichkeit eröffnet, einen konsequenten

Wirkstoffwechsel innerhalb einer Kultur

durchzuführen. Dieser hilft im Rahmen

einer Spritzfolge den Selektionsdruck

zu vermindern und die Wirksamkeit

von Wirkstoffen zu verlängern. Dies

erreicht man durch eine Vorlage von

Flufenacet-haltigen Produkten wie

Bacara Forte (Windhalmstandorte) und

Cadou Forte Set (Ackerfuchsschwanz-

standorte) im Vorauflauf bis frühen

Nachauflauf, gefolgt von einer passen-

den Nachlage im Frühjahr. Zusätzli-

chen Erfolg bietet eine Vorsaatbe-

handlung mit Glyphosat.

Landwirte erkennen zunehmend den

Nutzen einer Herbstbehandlung. Dazu

zählt u.a., dass die Äcker ist in dieser

Zeit problemloser zu befahren sind.

Auch lassen sich im Herbst auflaufen-

de Ungräser und Unkräuter viel früher

– und damit besser – bekämpfen. Und

weil Produkte mit länger wirksamen

bodenaktiven Substanzen eingesetzt

werden können, ist der Erfolg einer

Herbstbehandlung in der Regel auch

viel durchschlagender und umfassen-

der. Landwirte sind im Herbst auch zeit-

lich flexibler als im Frühjahr. 

Bacara Forte ist besonders geeignet für

Abwehrmaßnahmen gegen (auch resis-

tenten) Windhalm, aber auch gegen

andere Ungräser und Unkräuter wie

Einjährige Rispe, Ackerstiefmütterchen,

Ehrenpreis-Arten und Klettenlabkraut.

Storchschnabel, Rauke-Arten, Ochsen-

zunge, Kamille, Vogelmiere und Klatsch-

mohn werden ebenfalls erfasst. 

Und auch gegen Weidelgras-Arten zeigt

das Produkt eine gute Nebenwirkung.

Dabei hemmt der Wirkstoff Flufenacet

die Zellteilung von Ungräsern. Die bei-

den Wirkstoffpartner Diflufenican und

Flurtamone schalten die Schutzfunktion

des Blattgrüns bei Unkräutern aus. 

Cadou Forte Set ist das geeignete Mit-

tel für Ackerfuchsschwanz-Standorte.

Dabei handelt es sich um eine Herbi-

zidkombination von Bacara Forte und

Cadou SC und verfügt über den

Mischungspartner Cadou SC über

einen erhöhten Anteil von Flufenacet.

Mit dieser Kombination wird darüber

hinaus ein breites Spektrum von ande-

ren Ungräsern und Unkräutern erfasst.

Die Unkrautbekämpfung bei Winter-

gerste im Herbst ist auch deshalb

unverzichtbar, weil für die Herbizidga-

be im Frühjahr aufgrund der beschrie-

benen ACCase-Indikation so gut wie

kein wirksames Produkt zur Verfügung

steht. 

Unterstützend zum Pflanzenschutz sind

ackerbauliche Maßnahmen unbedingt

erforderlich, um der Resistenzbildung

vorzubeugen. Dazu zählen beispiels-

weise eine wendende Bodenbearbei-

tung (Pflug), spätere Saattermine oder

die Fruchtfolgegestaltung (Einbau von

Sommerungen).

Wirkstoffe wachsen 
nicht in den Bäumen

Die Erfahrungen der vergangenen Jah-

re haben gezeigt, dass die Wirkstoffe,

die bei der Unkrautbekämpfung im

Frühjahr zum Einsatz kamen, anfällig

gegenüber Resistenzen waren. IPU-hal-

tige Mittel sind vom europäischen Markt

so gut wie verschwunden. Interessant

sind neue Substanzen, die ihre Wirkung

nicht nur an einer Stelle im Stoffwech-

sel der Schadpflanzen entfalten, son-

dern an mehreren. Das ist bei Flufena-

cet der Fall. Dieser Wirkstoff ist in den

Produkten Cadou Forte Set und Baca-

ra Forte enthalten. Auch wenn mit die-

sen beiden Produkten momentan zwei

sehr leistungsfähige Herbizide für die

Herbstbehandlung zur Verfügung ste-

hen, muss weiter an neuen Wirkstoffen

geforscht werden. Dies ist ein lang-

wieriger und teurer Prozess, an dessen

Ende nicht immer eine Erfolgsmeldung

steht. Ein effektives Resistenzmanage-

ment ist also unabdingbar, damit die

Landwirte mit den derzeit gut wirkenden

Produkten möglichst lange die Kontrol-

le über die Unkräuter behalten. Der Ein-

satz von bodenwirksamen Herbiziden

im Herbst ist dabei ein wichtiger Bau-

stein im Resistenzmanagement. Die

Wirkstoffe müssen mit geeigneten

ackerbaulichen Maßnahmen unterstützt

werden.
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Obwohl die landwirtschaftlichen Betrie-

be immer größer werden und bei Stall-

neubauten großzügig geplant wird, fällt

für einen kleinen Hoflader auf jedem

Betrieb genügend Arbeit an. Das Aus-

misten in beengten Altgebäuden, die

Futtervorlage für kleinere Rindvieh-

gruppen oder der Einsatz bei der Hof-

pflege. Die quirligen Hoflader sollen

einem vor allem lästige und kraftzeh-

rende Handarbeit abnehmen und die

tägliche Arbeit deutlich erleichtern.

Unterstützt wird dies durch die Herstel-

ler, die ein vielfältiges Angebot von

Anbaubaugeräten von der normalen

Schaufel und Mistgabel über Stroh- 

und Futterverteiler, Wildkrautbürsten,

Schneeschieber bis hin zum Erdbohrer

anbieten. 

Die kleinen Hoflader sind nicht für den

großen Massenumschlag geeignet. Ein

Blick auf die technischen Daten macht

dies deutlich. Das Betriebsgewicht

beginnt bei 1 100 kg und die Hubkräfte

können je nach Maschine zwischen

1.100 und 2.000 kg betragen. Auch das

Beladen von hohen Anhängern ist

sicherlich nicht die Königsdisziplin der

kleinen Racker. Je nach Hersteller und

Maschinengröße liegt die Überladehöhe

bei waagerechter Schaufel bei ca. 2,50

m. Wer in dieser Hofladerklasse höher

kommen muss, für den bietet sich ein

Teleskopradlader an. Diese gibt es mitt-

lerweile in ebenso kompakten Abmes-

sungen und durch den teleskopierba-

ren Hubarm kann etwas höher geho-

ben werden als mit der Standard-

schwinge. Man sollte jedochn nicht zu

viel erwarten, denn aufgrund der gerin-

gen Rad- und Achsabstände ist das

Hubgewicht begrenzt.  

Knick- oder Allradlenkung

Die meisten Hoflader haben eine Knick-

lenkung. Dadurch folgt der Hinterwagen

genau dem Vorderwagen und ein

Anecken in Kurven ist kaum möglich,

denn wo der Vorderwagen mit Lade-

schwinge durchkommt, da kommt der

Hinterwagen ohne Probleme hinterher.

Eine weitere Besonderheit der knickge-

lenkten Radlader ist die gute Rangierfä-

higkeit, wenn es z.B. darum geht, eine

Palette aufzunehmen. Durch kleine Lenk-

bewegungen kann die Position der

Gabelzinken wunderbar korrigiert wer-

den. Und auch beim Ballen stapeln oder

Schüttgut verladen lässt sich mit der Len-

kung seitlich immer einiges verschieben.

Größter Nachteil des knickgelenkten Hof-

laders ist die Standfestigkeit bei starkem

Lenkeinschlag. Die Kipplast der geknick-

ten Maschine ist wesentlich geringer als

bei Geradeausfahrt. Damit es nicht zum

Umfallen der Maschine kommt, dürfen

die vorgeschriebenen Lasten des Her-

stellers nicht überschritten werden. 

Die größte Wendigkeit bieten Kompakt-

lader mit Allradlenkung. Die umgangs-

sprachlich unter „bobcat“ bekannten

Lader können dank ihrer „Panzerlen-

kung“ auf der Stelle drehen. Die Sicht

auf die Arbeitswerkzeuge ist prima, da

sich die Arme der Schwinge seitlich am

Fahrzeug befinden und der Fahrer

Passend durch jede Tür
Aufgrund ihrer Abmessungen kommen Hoflader in jede Ecke des landwirtschaftlichen 
Betriebes und selbst normale Türen sind kein Hindernis. Weitere Besonderheiten dieser 
Kompaktlader und was beim Einsatz zu beachten ist, erfahren Sie in folgenden Ausführungen.

Dieser Knicklader
durchfährt dank der
hydraulisch teles-
kopierbaren Vorder-
achse schmalste 
Futtergänge und ist
bei Bedarf binnen
Sekunden breiter
und damit extrem
kippsicher. 
Werkfoto
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direkt hinter dem Arbeitswerkzeug sitzt.

Kompaktlader werden gerne in sehr

beengten Verhältnissen, wie z.B. zum

Ausmisten von Pferdeboxen, eingesetzt.

Aufgrund ihrer sehr kompakten Bau-

weise sind die Kipplasten bei ausgeho-

bener Schwinge unbedingt zu berück-

sichtigen. 

Kleiner als die 
kleinste Tür auf dem Hof

Bei der Auswahl der richtigen Maschi-

nengröße ist von den betrieblichen

Gegebenheiten auszugehen. Je größer

der Hoflader gewählt werden kann,

umso mehr Leistung hat dieser, er kann

in der Regel höher heben und ist

bedingt durch größere Abmessungen

standsicherer. Entscheidend ist aber die

Frage, wo der Lader durchpassen muss.

An der kleinsten Tür orientiert sich somit

die Größe des Laders. Die Hersteller bie-

ten Hoflader ab einer Breite von 

85 cm an. Damit kommt man praktisch

durch jede Wohnzimmertür.

Problematisch ist die Höhe der Maschi-

nen. Nach der europäischen Maschi-

nenrichtlinie reicht seit 2009 ein

Umsturzbügel für die Fahrersicherheit

nicht mehr aus. Der Fahrer muss auch

vor herabfallenden Gegenständen, zum

Beispiel Strohballen, geschützt werden.

Daher haben die Hoflader heute alle ein

fest montiertes Fahrerschutzdach, das

natürlich die Höhe beeinträchtigt. Mit

Dach weisen die kleinen Hoflader eine

Höhe von gut 2 m auf.

Um dennoch durch niedrigere Türöff-

nungen zu gelangen, bieten die Her-

steller unterschiedliche Lösungen an.

Bei der Firma Weidemann kann man

bspw. mit dem Easy protection System

(eps) das Fahrerschutzdach mit weni-

gen Handgriffen abklappen. In der Plus-

Ausführung wird das Fahrerschutzdach

hydraulisch abgesenkt. Dies kann der

Fahrer vom Sitz aus bedienen, aller-

dings muss er sich für die Fahrt mit

abgesenktem Dach vorbücken. Diese

Lösung ist sicherlich nur für kurze Fahr-

ten in niedrigen Gebäuden empfeh-

lenswert und nicht sehr komfortabel. Die

Firma Schäffer bietet für diese Einsätze

die SLT-Modelle an. Gegenüber den

Standardmodellen ist der Achsenab-

stand etwas größer, sodass der 

Fahrersitz und damit auch das Fahrer-

schutzdach niedriger konstruiert werden

konnten. Schäffer kommt ohne jegliche

Umbaumaßnahmen unter 2 m Höhe

und der Fahrer kann in der normalen

Position auf dem Hoflader sitzen.

Bedingt durch die Bauart sind allrad-

gelenkte „bobcats“ in puncto Bauhöhe

kaum schlagbar und die kleinsten

Modelle liegen sogar unter 1,80 m. Bei

den Hofladern sind in dieser Größen-

klasse feste Fahrerkabinen eher die

Ausnahme. Einige Hersteller bieten die-

Wendigkeit ist Trumpf. Durch die „Panzer-
lenkung“ kann der Kompaktlader auf der
Stelle drehen und ist besonders in beengten
Verhältnissen kaum schlagbar.

Fotos: Martin Vaupel
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se optional an, aber die Kabinen ver-

größern meistens die Abmessungen

des Fahrzeugs und daher sind eher die

größeren Hof- oder Radlader damit aus-

gestattet. 

Leise und 
emmissionsfrei

Kleine Hoflader sind mit Dieselmotoren

ab 20 PS ausgerüstet. Die Aggregate

laufen unproblematisch und da sich die

Dieseltankstelle auf dem Hof befindet,

werden sie bevorzugt eingesetzt.

Jedoch ist die Arbeit in schlecht zu

belüftenden Ställen oder Hofgebäuden

mit den dieselbetriebenen Hofladern für

Mensch und Tier nicht sehr angenehm

und auf Dauer auch gesundheits-

schädlich. Vor diesem Hintergrund bie-

tet Weidemann mittlerweile serienreif

den e-Hoftrac mit Elektroantrieb an. Die-

se Maschinen arbeiten angenehm lei-

se. Weidemann baut zwei getrennte

Elektromotoren in die Lader ein, die den

Fahrantrieb und den Antrieb der

Arbeitshydraulik versorgen. Für die Blei-

Säure-Batterie ist lediglich ein Strom-

anschluss mit 400 Volt erforderlich. Elek-

troantriebe sind nichts Neues und

bewähren sich im täglichen Einsatz. Bei-

spielsweise Gabelstapler in vielen Bran-

chen. Um eine möglichst lange Lebens-

dauer der Batterien zu erreichen, soll-

ten diese regelmäßig entladen und wie-

der geladen werden. Da der Hoflader

meistens täglich im Einsatz ist, dürfte

diese Vorgabe zu erfüllen sein.

Für den Anwender ist die Service-

freundlichkeit einer Maschine ein wich-

tiges Kriterium. Obwohl die Abmes-

sungen der Lader sehr kompakt sind,

sollten die gängigen Servicepunkte wie

Tank- und Öleinfüllstutzen, Ölpeilstab,

Ölfilter, Batterie, etc. gut zugänglich

sein.  Martin Vaupel

Zu der vom 12. bis 18. November in Han-

nover stattfindenden internationalen Land-

technik-Messe Agritechnica haben sich

nach Angaben des Veranstalters DLG

bereits mehr als 2.400 Aussteller aus 53

Ländern angemeldet. Wie erklärt wurde,

sind alle weltweit führenden Unternehmen

der Branche auf der Agritechnica 2017

vertreten und werden dort ihre Neuheiten

und aktuellen Weiterentwicklungen prä-

sentieren. 

Neu: Special „Zukunft Pflanzen-

schutz“ – Verantwortung braucht Ide-

en“: Die Agritechnica präsentiert unter

dem Leitthema „Green Future – Smart

Technology“ die aktuellen Technologien

und Trends, die eine nachhaltige Produk-

tivitätssteigerung in der Landwirtschaft

sichern. Hierzu zählen insbesondere auch

neueste Entwicklungen im Bereich des

Pflanzenschutzes. 

„Systems & Components“: Bereits zum

dritten Mal bietet die Agritechnica mit dem

Bereich „Systems & Components“ eine

internationale Plattform für Systeme,

Module, Komponenten und Zubehör für

Landtechnik und affine Industrien. Damit

erhalten die Besucher die Gelegenheit,

Neuheiten aus den Bereichen Motoren,

Hydraulik, Achsen, Antriebstechnik, Kabi-

nen, Elektronik, Ersatz- und Verschleißtei-

le und entsprechende Software kennen-

zulernen. 

Special „Werkstatt LIVE": In Zusam-

menarbeit mit dem LandBauTechnik-

Bundesverband werden in einer Neuauf-

lage des Specials „Werkstatt LIVE“

anhand von praktisch vorgeführten und

kommentierten Wartungs- und Umbau-

arbeiten an modernster Technik die Anfor-

derungen an die verschiedenen Qualifi-

kationsstufen (Lehrling, Servicetechniker

und Meister) für Land- und Baumaschi-

nenmechaniker aufgezeigt. 

Weitere Informationen unter E-Mail: agri-

technica@DLG.org. und unter www.agri-

technica.com.

Bedeutendste Neuheitenmesse für Landtechnik 
Für die Agritechnica im November 2017 in Hannover haben sich bereits mehr als 
2.400 Aussteller aus 53 Ländern angemeldet.

Mit Elektroantrieb ist der e-Hoftrac von 
Weidemann besonders für schlecht zu be-
lüftende Ställe oder Hofgebäude geeignet.
Für niedrige Durchfahrten kann das Fahrer-
schutzdach hydraulisch abgesenkt werden.

Als entscheidende Neuheiten-Plattform ver-
mittelt die Agritechnica 2017 nach eigenen
Angaben mittel- und langfristig neue posi-
tive Impulse für den internationalen Land-
technikmarkt. Foto: DLG



Der Scharfe und der Kriechende Hah-

nenfuß kommen in frischen, feuchten

und meist gut gedüngten Weiden vor.

Die betroffenen Weiden und Mähweiden

werden meistens sehr häufig genutzt.

Hahnenfuß ist Zeigerpflanze für oberflä-

chennasse Standorte. Der Scharfe Hah-

nenfuß vermehrt sich ausschließlich über

Samen, der Kriechende Hahnenfuß

dagegen auch durch Ausläufer. Beide

Hahnenfußarten enthalten den Giftstoff

Protoanemonin. Dieser kann bei Tieren

Koliken, Durchfall oder sogar den Tod

auslösen. Gefährlich ist der Scharfe Hah-

nenfuß, weil er den Giftstoff in hoher Kon-

zentration enthält – während der Anteil

im Kriechenden Hahnenfuß  verschwin-

dend gering ist. 

Auf der Weide wird der Scharfe Hah-

nenfuß aufgrund seines Giftststoffanteils

von den Tieren gemieden – kritisch ist

er aber bei Grünfütterung, da hier weni-

ger selektiert wird. Während der Trock-

nung zerfällt der Giftstoff im Heu, in Sila-

gen soll er innerhalb zwei Monaten all-

mählich abgebaut werden. Der Futter-

wert beider Pflanzen ist trotzdem auch

im konservierten Zustand als niedrig

einzustufen. Dazu kommt, dass beide

Hahnenfußarten Platzräuber sind.

Eine dichte Grasnarbe beugt dem Hah-

nenfuß vor. Ebenso sollte das Befahren

und Beweiden bei Nässe vermieden

werden, um Bodenverdichtungen vor-

zubeugen, denn der Kriechende Hah-

nenfuß bevorzugt oberflächliche Ver-

nässung. 

Eine frühe Schnittnutzung und die

Nachmahd auf Weideflächen noch vor

dem Abblühen verhindert das Aussa-

men und somit die Verbreitung der

Pflanzen, vor allem des Scharfen Hah-

nenfußes. Eine sehr frühe Beweidung

wie beispielsweise bei der Kurzrasen-

weide verdrängt den Hahnenfuß. Emp-

fehlenswert ist eine nachfolgende Über-

saat. Gleichzeitig sollte die Düngung der

Nutzungshäufigkeit angepasst sein.

Annegret Schrade, 

Naturland Fachberatung

Unerwünschter 
Zeitgenosse!
Giftig und dominant: Hahnenfuß hat 
auf Grünlandflächen nichts verloren.

Beim Scharfen Hahnenfuß ist das dreiteilige Blatt zusammengewachsen, beim Kriechenden
Hahnenfuß hat der mittlere Teil des Blattes einen kurzen Stiel. Foto: Annegret Schrade
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	10,11,12,13 Töchter (Ohne Gentechnik)_MiPu
	14,15,16,17 Melken (Arbeitsplatz Melkroboter)_MiPu
	18,19 Qualität _MiPu
	20,21 Qualität (Geschüttelt)_MiPu
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